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1 Gent. 


celegtaphiſche Depeſchen. 


(Seliefert von der „United Preg*.) 





Inland. 


Eingelchneit, 
Des Wetters Anbilden. 


S 


Schnee- und Froſtſturm traf hier ge— 


ſtern Nacht um 11 Uhr ein, und heute | 


au früher Stunde war Alles verjchneit. 


Auch den Vormittag über dauerte der | 
„Schneefall ungeijhmwächt fort, und der | 
jelbe jcheint zu den ärgjten der ganzen 


Saifon zu werben, Der Sturm ift in 
Miſſouri und ven Nachbarjtaaten ein 
allgemeiner. 


eine bis vier Stunden verjpätet. Bis 
heute Abend fol das Thermometer um 
30 Grad, d. h. auf 10 Grad unter ul, 
fallen. 

Detroit, 12. Febr. Hier ift der 
Schneejturm vonSüdielten heute Vor- 
mittag gegen 10 Uhr angelangt und 
müthet jet heftig. Bi3 anfangs heute 
Nachmittag hatte der Straßenbahn- 
verkehr noch nicht erheblich gelitten. 
Der Schneefturm herrfcht in ganz Mi- 
Higan. 

Milmaufee, 12. Webr. 
heute furchtbar, und der eleftrifche 
Straßenbahnverfehr hat mit großen 
Hinderniffen zu fümpfen. Der See ilt 
jehr jtürmifch, und es ift große Gefahr 
vorhanden, daß das „Erib“-Haus am 
neuen Waflertunnel in den See hinaus 
aejehwemmt wird, und die 20 Männer, 
die jich dort befinden, ertrinfen. (Be- 
fanntlich paflirte voriges Jahr 
ähnliches Unglüd.) Bis jekt ift 
unmöglich, die Leute zu erreichen. 

Gleveland, D., 12. Febr. Ein hef- 
tiger Wind- 
Nordmweiten erreichte heute 
Stadt, und der Wind erreichte eine 
Schnelligkeit von 60 Meilen dieStun= 
be. Auf allen Bahnen, welche hier ein= 
laufen, erlitten die Züge große Ver— 
jpätungen. Der Straßenbahnverfehr 
bahier jtoct fat gänzlich, denn der 
Schnee fiel rafcher, als die Arbeiter 
„ bon den Geleijfen mwegtehren tonn= 
en. 


es 


Kongreß. 
Waſhington, D. C., 12. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus nahm heute ver— 


a ichienene Lofalvorlagen an, u. U. eine 


olche zur Errichtung einer Brücke über 
den Arkanjas bei Banburen, Arf., ei= 
ne, welche die Frift für die Erbauung 
der Brüde über den Miffouri unmeit 
Siour City, Ya., bi8.1896 verlängert, 
und eine, welche die Frilt für die Voll- 
endung einer Straßenbahn: durch Die 
Militärrefervation in FortRiley, Kan 
fas, um 18 Monate weiter ausdehnt. 
Bland von Miffouri Tieß einen Zu 
fab zur „Seianiorage Bill” verleſen. 
Auf Antrag Bredenridges ging das 
Haus in Gefammtausfhuß-Situng 
über, um die dringliche Nachtragävers-- 
miligung zu berathen. Reed protejtirte 


\ gegen die Erwägung der Vorlage ohne 


Generafdebatte, und Bredenridge 30g 
dann die Vorlage einjtweilen zurüd. 


Die „„KHearfarge-ShHiffbrühigen. 


Waſhington, D. E., 12. Febr. Der 
lottenjefretär hat aus Colon, Zen— 
tralamerifa, Nachricht erhalten, daß 
der Admiral Stanton und die Offi- 
ziere und die ganze Mannjchaft der ge= 
ſcheiterten Bundeskorvette „Kearſarge“ 
heute früh wohlbehalten mit dem Dam— 
pfer „City of Para“ in Colon einge— 
troffen ſind. 

„City of Para“ nahm noch am Sam— 
ſtag die Schiffbrüchigen auf. Die See 
war zur Zeit ſehr ſtürmiſch, doch ging 
das Rettungswerk wohl von ſtatten, — 
nur daß der zweite Heizer Anderſon 
Robbins dabei ertrank. In Colon er— 
hielten die Geretteten einen ſehr ſchmei— 
chelhaften Empfang. 


Der Streit um Beckhams Erneunung. 


Wafhington, D. E., 12. Febr. Der 
Suftizausfhuß des Genates beihloß 
heute mit 5 gegen 15 Stimmen (Hoar 
war abmwejend) die Ernennung Ped- 
hams als Beifiters des Bundesober- 
gerichtes ohne Empfehlung einzube- 
richten. 

Bahnunglük. 

Fremont, O., 12. Febr. Zwiſchen 
hier und Bellevue find heute zwei Gü- 
terzüge auf der Wheeling und Lafe 
Erie-Bahn zufammengeftoßen. Drei 
Perfonen wurden dabei getöbtet. 


Dampfernamiriditen. 
Augetommen: 

Nem York: La Champagne von 
Hadre; Andoria von Glasgow; Nem 
York von Soutbampton, 

Rotterdam: Edam von Nem York. 

Hapre: La Bourgogne von New York. 

Southampton: Werra, von Nem 
Norf nad Bremen; Scandia, von New 
York nad Hamburg. 

Abgegangen: 

New York: Cheſter nach Southamp⸗ 
ton; Mobile nach London. 

Southampton: Auguſta Victoria, 
bon Hamburg nad) New York; Weimar, 
bon Bremen nah Nem York. 

Moville: Furneffia, von Glasgow 
nach New York. 

Queenstomn: Etruria, von Liver- 
pool nad) New Hort. 


Wetterbericht. 

Für die nächften 18 Stunden folgen- 
des Wetter in Jlinois: StarferSchnee- 
fall, darauf heilt es fich heute Abend 
euf; Fälter; ftrenge kalte Welle ‚heute 
Abend; ftarke norbiweitliche Winde, 


— — — — — — Zu 
— ——— — — — — — —— — — 


ö— — — — — —— — — 
ö—r —— — — — — — —— 
— — — — 


Empfindlich leidet der 
Bahnverkehr; faſt alle Züge haben ſich 


ein 


und Schneeſturm von 
unſere 


Die „Abendpoft“ 
lie Auflage | 
| 


OOo. | 





Es ſchneit | 







Wafermangel in Pittsburg. 
Pittsburg, 12. Febr. Der ganze Ge- 
Tchäftstheil unferer Stadt leidet: heute 
an einem bevenklichen Waflermangel. 
Sollte ein Feuer ausbrechen, jo fünn- 
te dasfelbe eine fehr verhängnißpolle 
Wirkung haben. Die größteZbaflerlei- 


| tunagröhre verStadt (Durch welche au 
t, Louis, 12. Febr. Der meitliche ı > o 


Lawrenceville verſorgt wird) iſt in 
der Nähe des Reſervoirs gebrochen, und 
als der Bruch eintrat, ſtürzte eine ge— 
waltige Waſſermaſſe den Abhang her— 
ab und riß Alles mit ſich; dabei wurde 
das Geleiſe der Allegheny Valley-Bahn 
in der Nähe der Station Morningſide 
völlig durch die Trümmer gefperrt. 
Ein Atfomodationszug gerieth hinein, 
und die Lofomotive entgleijte, font 
aber paffirte fein Unheil dabei. Der 
Straßenbahnverfehr in der PennfpI- 
bania pe. und der MWplie pe. jtockt 
vollitändig. Läden, Hotel3, Fabriken 
und Zeitungslofale Haben mit qro= 
Ben Unzuträglichkeiten zu kämpfen. 





Ausland. 





Nun bewundert man Gaprivi. 


Berlin, 12. Febr. Ueber den Neich?- 
fanzler Grafen von Caprivi haben fich 
auf einmal die Anfichten ganz merf- 
mürdig geändert. GSelbjt Diejenigen, 
melche ihn nicht bewundern, beurtbeilen 


' ihn doch jegt ala einen mweifen Staats- 
' mann, der in der Frage der HandelS- 
‚ verträge vorfihtig Schritt für Schritt 
ı fein Ziel verfolgte, indem er den Zoll 





| auf Getreide, ald ein Mittel, Rußland 


zum Abichluffe des Vertrages zu zwin- 
gen, beibehalten hat. Jetzt, da die Ar— 
beit gethan iſt und die von Rußland 
gemachten Zugeſtändniſſe die gehegten 
Erwartungen weit übertreffen, kommt 
man zu der Ueberzeugung, daß die ge— 
ſammte Handlesvertragspolitik mit 
weitausſchauendem Blick und Geſchick 
geführt worden iſt. 


Wegen des heiligen Rockes. 


Berlin, 11. Febr. Der verantwort- 
liche Redakteur der „Bofener Zeitung“, 
E. Liebjcher, ijt vom dortigen Gericht 
zu einer Woche Gefängniß verurtheilt 
worden, mweil diejes Blatt fich jüngjt 
über den heiligen Rod von Argenteuil 
lujtig gemacht hatte. (Befanntlich be- 
haupten die Franzofen, der Rod in 
Urgenteuil jei der einzig echte, während 
ber Trierer zwar gleichfall3 von Chri= 
jtus getragen worden, jedoch nicht das 
Kleidungsftüc fei, um melches die rö- 
miſchen Zandsfnechte unter dem Kreuz 
auf Golgatha gemwürfelt hätten. Gerade 
das Umgefehrte behaupten die Verthei- 
diger des heiligenGewandes in Trier.) 


Seirathsfperre für Angeflellte. 
Berlin, 12. Febr. Wie die deutfche 
Regierung — fiehe die Erklärung des 
Abtheilungschefs Fiicher — ich allein 
für berufen hält, über da3 Wohl und 


„Dresdener Bank“ in fich Dielen Beruf 
in wirklich jtausensmwerthem Wake. 


Das Direktorium der genannten Bant | 


hat nämlich allen Angeftellten auf’s 
Itrengjte verboten, fich in die Yyeleln 
ber Ehe ſchlagen zu lafjen, wenn nicht 


ein Jahreseinkommen von mindeſtens 


3600 Mart einen ſubſtantiellen Grund 
bilde, auf welchen hin das Glück der 
Ehe aufgebaut werden könnte. 
heirathsluſtigen Jünglingen, welchen 
ein Herz und eine Hütte und auch ein 
beſcheideneres Gehalt genügt, iſt dieſe 
Bevormundung gewaltig gegen den 
Strich gegangen, und ihnen iſt die 
„Freie Vereinigung der Kaufleute“ zu 
Hilfe gekommen. Dieſelbe hat für die 
Selbſtbeſtimmung, auf welcher Baſis 
hin eine Ehe als glückverſprechend an— 
geſehen werden kann, eine Lanze ein— 
gelegt und gegen die obige Verfügung 
des vorſorglichen Bantdirektoriums 
energiſch proteſtirt. Unzählige heiraths— 
luſtige junge Mädchen haben ſich im 
Stillen dieſem Proteſt angeſchloſſen. 

Marie Niemaunn · Seebach verunglücit. 

Berlin, 12. Februar. Die gefeierte, 
auch in Amerika in beſtem Andenken 
ſtehende Hofſchauſpielerin Frau Marie 
Niemann-Seebach iſt von einem ſchwe— 
ren Unfall betroffen worden. Die all— 
verehrte Künſtlerin, welche trotz ihrer 
vorgerückten Jahre noch immer eine der 
hervorragendſten unter den zeitgenöſ— 
ſiſchen Darſtellerinnen hochtragiſcher 
Rollen iſt, hatte beim Verlaſſen eines 
Pferdebahnwagens das Unglück, aus— 
zugleiten und zuBoden zu ſtürzen. Im 
gleichen Augenblick kam in ſcharfem 
Trab ein ſchwer beladenerKohlenwagen 
dahergefahren. Ehe Frau Niemann— 
Seebach ſich wieder erheben und der 
Kutſcher des Kohlenwagens ſein Ge— 
ſpann anhalten konnte, gingen die Rä— 
der des ſchweren Wagens über den Kör⸗ 
per der Unglücklichen hinweg. Wie die 
ärztliche Unterfuchung ergibt, find 
beide Beine der Frau’ Niemann-See- 
bach gebrochen; wahrfheinlich hat fie 
auch innerliche Verlegungen erlitten. 
An Anbetracht des vorgerüdten Alters 
(die Künftlerin ift am 24. Febr. 1834 
geboren) wird ihr Zuftand als hoff- 
nung3los bezeichnet. 


Turnfahrt nad Italien. 

Berlin, 12. Febr. Unter den Aufpi- 
zien des Deutfchen Turnerbunbes joll 
zu Pfingjten diejes Jahres eine große 
allgemeine Turnfahrt na Norditalien 
unternommen werben. Zielpurkte der 
Zutnfahrt find das ftolze Mailand und 
bie ehrwürdige Lagunenftabt Venedig, 
und der Zmwed bejteht im derBerbrüde- 
tung der deutfchen und ber italieni- 
ſchen Turner 


Den | 
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Berurtheilte Sozialiſten. 


Berlin, 12. Febr. Redakteur Ellendt 
und Hilfsredakteur Brand des hier er— 
ſcheinenden „Sozialiſt“ (des Organs 
der „Jungen“) ſowie der Drucker des 
Blattes, Werner, ſind zu je 6 Monaten 
Gefängniß verutheilt worden wegen 

Abdrucks aufreizender Artikel. Die letz⸗ 
te Nummer des „Sozialiſt“ wurde be— 
ſchlagnahmt wegen einesArtikels über 
die Hinrichtung Vaillants ſowie wegen 
eines über die Verurtheilung des ita— 
lieniſchen Anwaltes und Anarchiſten 
Molinari zu 20 Jahren Strafhaft und 
Vermögens-Konfiskation wegen Auf— 
reizung. 
Luſtmörder. 

Berlin, 12. Febr. Der verheirathete 
Schloſſer Hermann Filzhuth hat an 
der 12jährigen Anna Pohl einen Luſt⸗ 
mord verübt. 

Reichsausſtellung geplant. 


Mien, 12, Febr. Der Niederöfter- 
reihifche Gewerbeverein beabfichtigt, 
zur eier des 50. Regierungsjubilä- 


jtelung anzuregen. 
Ausgewiefene Anardiften. 


Bern, Schweiz, 12. Febr. Der 
Bundesrath hat bejchloffen, 13 Pers 
onen, welche im Verdacht des Anar- 
Hismus ftehen, aus der Schweiz aus- 
zumeifen. Darunter find Giovanni 
Dttino aus Turin, Rofii au Mais 
land und Cavadinni aus Mantua. 
Ale Anderen find Deutjche oder De= 
jterreicher. Die 


Ausgemwielenen nad England mird | leben, 
Schmeiter derjelben hierher, die das 
der 
Wohnung eines Bruders des neuge- 
badenen Ehemannes, No. 17 Canal 
Str., aufftöberte und einen Haftbe- 
' fehl gegen ihre Schmwejter 
Dem Boliziften PBeterd' von der W. 
Ehicago Ape.-Station fiel die trau- 
tige Aufagbe zu, die junge Frau, einen 
zwar hübjchen, aber no völlig un= 
entwidelten Badfifh, auß ihrem ehe- 


bon der Regierung bezahlt werben. 


Sungfrau von Orleans feliggefprodien. 


Rom, 12, Febr. 
de Ytome“ veröffentlicht ein Dekret, 
welches in aller Form die Geligfpre- 
chung (erfter Grad der Heiligfpre= 
chung) von Jeanne d'Are, der bekann— 
ten Jungfrau von Orleans“, anord⸗ 
net. 
ſtücke bekannt geben, welche zeigen ſol— 


1898 die Abhaltung einer Reichsaus- 





| 


ums Kaifer Franz X im Jahre | Eltern des Mädchens, 
rn ı nung fid) No. 19 Cornelia Str. be 
findet, in eine eheliche Verbindung der 
groben Jugend der Liebenden megen 
nit einmwilligen wollten, jo beihloj- 
| fen die legteren, dem Beifpiele Romeo 

und Julia folgend, den Gegen des 
auf ſich 
vergangenen 
Samſtag entführte Julius die Louiſe 

und ließ ſich, wie letztere behauptet, im 
aufs 
| Höchite bejorgten Eltern des jungen 
Beförderung der | Mädchens, welche in Green Bay,Wis., 
ältere 


I 


| 





Der „Moniteur | 


Bapft Leo wird morgenSchrift= | 


len, daß dieje Seligfprecjung mit den | 


privaten Akten 


im Ginflang jteht, | 


melche fich bei verjchiedenen, nacdhein= | 


ander das Kirchenregiment führenden 
Täpiten angefammelt haben. 


Sturmnadridten. 


London, 12. Febr. Ausgangs der 
Boce erhob fich über ganz Großbri- 
tannien hin ein heftiger Sturm, und 
berjelbe ift zu einem wüthenden Or— 
fan geworden. Da die Zelegraphen- 
verbindung zum großen Theil unter= 
brochen ift, jo läßt fich der angerichtete 
Schaden noch nicht überjehen, doch ift 
derjelbe offenbar fehr groß. Beſon— 
ders jcheinen viele Kirchen ganz oder 
theilmeije zerftört worden zu fein. In 
Peterborough, Northhampton, wurde 
cud) die Station der Great Eaftern 


Wehe ihrer Angeftellten zu machen, jo | Bahn ihres Glasdaches beraubt, und 


fühlt auch eine Privatgefelichaft, die | 


eine Anzahl Wohnhäufer und einen 
ftonat wurden umgemeht. Zu Nem- 
port, Süd-Wales, wurde eine Menge 
Häuſer abgedeckt. In Dudley, Wor— 


ceſterſhire, wurden mehrere Fabriken 














durch einſtürzende Schlote ſchwer be— 
ſchädigt, und viele Perſonen verletzt. 

Man fürchtet, daß eine Menge 
Fahrzeuge an der Küſte entlang ver— 
unglückt ſind. Die Verbindung zwi— 
ſchen London und dem Feſtland iſt 
völlig unterbrochen! 


Telegraphiſche Notizen. 


— Der Erſte Vorſitzende der deut— 
ſchen Turnerſchaft, Alfred Maul, hat 
aus Geſundheitsrückſichten abgedankt. 


— Aus brafilifchen Regierungsquel- 
len wird gemeldet, daß bei dem jüng- 
Iten Geegefechte, unweit Nictheron, die 
Revolutionäre völlig von den Regie- 
rungstruppen gefchlagen worden jeien 
und viele Gefangene verloren hätten. 
Andererſeits heißt e8, daß die Revolu- 
tionäre in ber jüdbrafilifchen Provinz 
Rio Grande do Sul wieder fünf Ort- 
Ichaften eingenommen hätten und be= 
ftändig neuen Zuwachs befämen. 


— Profeſſor Wätzold, welcher be— 
kanntlich auch als Kommiſſär in der 
deutſchen Unterrichts-Abtheilung auf 
der Chicagoer Weltausſtellung amtirke, 
bat ſeinen amtlichen Bericht hierüber 
fertiggeſtellt. worin er u. A. ſagt: 
In ihrem Schulſyſtem ſeien die Ame— 
rikaner, ſoweit das Praktiſche in Be— 
tracht fomme, entjchieden denDeutjchen 
überlegen, befonvers im Spradjunter- 
richt, im Zeichnen und im Modelliren. 
Die deutfchen Lehrer hätten-fich zu fehr 
in die formale Geite de Spracdhunters 
richtes verrannt, während die ameri= 
fanijchen Lehrer mehr Yarauf ausgin= 
gen, den Kindern die mündliche Be— 
berrfchung der Sprache beizubringen. 


— Die Nede des ruffifchen Bot- 
chafters für Deutfchland, Grafen 
Schumalom, auf dem Bantett, das 
ausgangs der Woche in der rufliichen 
Botichaft in Paris ftattfand, wird in 
allen europäijchen Haupttädten viel 
befprochen. An der mwärmften Weije 
Ipradı fi Graf Schumalom über ben 
zuf#ihrdeutichen Handelövertrag aus 
und fpielte auf ein meitere® Cinder- 
nehmen zwifchenRußland undDeutich- 
land im Intereſſe des europäifchen 
Friedens hin. Daher war die Rebe ein 
emrfindlicher Schlag für Frankreich 
und vernichtete die [hönen Erwartun- 
gen, welche man in Yranfreih an bie 
zuffrch-frangöftfchett ‘Verbriiberungs- 








des I Spätberbit fnüpft 
He — —— 
noch immer auf den deu un 
Hanbleövertrag, wie ein Höderweib. 
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Geitörte Socdzeitsfreude, 





Die 15jährige Kouife van der Miuel- 


ler brennt mit ihrem 19jähri- 
sen Liebhaber durd). 


Aus einem faum begonnenen Ho= 
nigmond Durch die rauheYHand des Po- 
liziften herausgerifjen zu werben und 
ftatt am erträumten häuslichen Heerd- 
hinter den Gittern der Polizeiftation 
fign zu müffen, das ijt jedenfalls von 
dem 
Menfchen in diefem irdifchen Jam— 
merthal pafliren fünnen, der unanges 
ban der 
al® junge 
Frau, deren Eheroman einen To be- 
trüblichen Abichluß fand und Julius 
augenblidlih „ad 
acta“ gelegter 19jähriger Gatte. Das 
Gattin 
zählt erjt 15 Lenze — war mit einer 
Leidenfchaft, wie man fie nur in den 
füdlicgjten Breitengraden zu finden 
zu einander 
entbrannt und da die fehr vernünftige 
deren Mobh- 


allen Scidfalsfchlägen, Die 


nehmjten einer. KLouile 
Mueller heißt die mehr 
Gillies heißt ihr 


junge Pärchen — die junge 


pflegt, in heißer Liebe 


Himmels auf eigene Yauft 
herabzuflehen. Um | 


Standesamte trauen. Die 


fandten jofort eine 


verliebte Pärchen jchließlih in 


lichen Frieden herauszufgreden. Sie 

ı fißt jet mit vermeinten Augen 

Polizeifäfig, während ihr Gatte Him- 

mel, Mond und Sterne auf die Stö- 

feineg Cheglids herab- 
I > 


renfriede 
ſchwört. 


delearaphiſche Votluen. 


— Die Cholera iſt enfcheinend in 


der türkiſchen Hauptſtadt Konſtantino— 
pel wieder ziemlich ſchlimm aufgetre— 
ten. Ein Dutend :Berfonen,: zumeift 
in Kajernen, tft derfelßenserlegen. Man 
glaubt, daß die Behörden den wahren 
Stand der Dinge .verheimlichen. 


— In einem Haufe der Rue de 


Reuilly in Paris. brad hm Sonntag’ 


ein Feuer aus, und während die Feuer- 
mehr und eine Anzahl WUrbeiter im 
Erdaefhoß des brennenden Gebäudes 
beichäftigt waren, erplodirte eineQuan= 
tität Chemifalien. Nicht weniger, als 
8 Teuerwehrleute famen um, während 
17 Arbeiter fchwere Brandiwunden er- 
Kitten! 

— Eine Feuersbrunft in Wapafo- 
neta, D., verurfahte einen Verluft von 
$109,600, 

— ‘in Duluth, Minn., brannte das 
Gebäude der Handeläbörfe aeitern nie- 
der, wobei ein Verluft von $120,000 
entitand. 

— Der befomnte Kongreh-Abgeord- 
nete Wilfon ift auf einer Erholungs 
reife nach Meriko in KanfasCity, Mo,, 
ziemlich jchwer erfrantt. 


— Zu Hartford, Conn., brannte 
geitern Nachmittag die Fabrik ber 
„Solt Patent Fire ArmS Co.“ zum 
Theile ab. Schaden etwa $150,: 

— Henderfon,Ky., wurde amSonn- 
taa bon einer verheerenden Tyeuer- 
brunft heimgefucht, welche von Brand- 
ftiftern gelegt mer und einen Verluft 
bon mehr, al3 $150,000 verurjachte. 


— Unter den ftrifenden Biertwagen- 
fahrern und Brauereiheizern in Gt. 
Kouis ift jeßt eine innere Spaltung 
ausgebrodfen, und e3 find zwei einan- 
der befämpfende Vereinigungen ent- 
ftanden. Die Brauereibeliter nuben 
die Sachlage au3. 

— Mit dem Dampfer „New Yorf“ 
traf in Nem York auch die Fürftin 
Colonna, Tochter des amerifanifchen 
Millionär? Maday, welche gegen ihren 
Gatten einen ScheidungZprozek anges 
ftrengt hat, mit ihren Kindern ein, 
nachdem fie fluchtartig aus Frankreich 
abgerift mar,jobald ihremÖatten durch 
Gerichtsbefehl geitattet worden mar, 
die Kinder zweimal die Woche zu fehen. 

— Beim Gottezdienft in der fatho- 
Hifchen St. Peterzfirche zu Brooklyn, 
N. Y., wurde geftern Vater McDos 


"nald, der Hilfsgeiftliche, beim Beginn 


‚50 


% 


des Hochamtes wahnfinnig und fchlug 
den Pfarrer Hill mit dem heiligen Ge- 
fäß nieder. Unter allgemeiner Aufre- 
gung murde MeDonald mit großer 


Mühe unihädli gemacht und nach | 


ofpital befördert, two er unter 
ſtrenger Bewachung ſteht. 
— GroßesAufſehen macht in Pitts⸗ 
burg das dei 
der deutſchen vereini 
Kirche von Mt. ; 


tem 9 


Ihington, Rep. %. 
H. Schnorr, und gleichzeitig eines her- 
porragenben weiblichen Gemeindemit- 
gliebes, Frau GSteinzer. Schnorr iſt 

Jahre alt und verheitathet. Er 
nahm auch 83200 mit. welche ihm kutz 

or ein Gemeinbemitgtied, „gegeben 
hatte, daß er fie anlege, 


erwirkte. 


im 


Verſchwinden des Pfarrers | 
gt-evangeliſchen 


Chicago, Montag, den 12. Februar 1394. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Arbeitseinſtellung. 





gerechte Behandlung. 


Einhundert Zmmerleute, Angeſtellte 
der Firma FaulknerBrothers, im Stock 
Exchangegebäude, EckeWaſhington und 
LaSſSalle Sitr., haben heute Morgen die 
Den Leuten war 
am Samſtag Abend angekündigt wor— 
den, daß mit dem heutigen Tage eine 
Lohnreduktion von 25 auf 20 Cents 
In 
Folge deſſen fand geſtern eineSpezial— 
ſitzung der Zimmermanns-Union ſtatt, 
worin einſtmmig beſchloſſen wurde, der 
geplanten Veränderung durch einen 
Eine 
weitere Verſammlung wirdheute Abend 
in dem Hauſe Nr, 167 Waſhington 
Str. abgehalten werden. Die Striker 
ſcheinen zu einem bitteren Kampfe ent— 
Der urſprüngliche 
Lohn betrug 40 Cents pro Stunde, war 
aber allmählich auf 25Cents herabge— 
ſetzt worden. Auch ſonſt werden allerlei 
ungerechte Behandlnug 
und willkürliche Entlaſſungen geführt. 
Ein Fall verdient beſonders hervorge— 
hoben zu werden. Wie einer der Stri— 
ker erzählt, hatte vor etwa zwei Mona— 
ten der Superintendent Ruffel Martin’# 
bie Verloojung eines ihm gehörigen 
E35 wurden für | 
diefen Zmed zahlreiche Loofe an die 
verichtedenen Vorleute vertheilt und den 
Wer 
fich weigerte zu kaufen, murde angeblic) 
einfach entlaffen. Auch denjenigenteu- 
ten, welche wirflch ein 2003 eritanden | 
hatten, wurde in zahlreichen Fällen die 
Arbeit aufgefündigt, unter dem Vorges 
ben, daß fie fpäter, wenn neues Bau= 
material eingetroffen ſei, wieder ange- 
Diefe Wieder- 
anitellung aber hat, wie die Arbeiter be- 


Arbeit niedergelegt. 


pre Stunde in Kraft treten folle. 


Etrife Widerftand zu leijten. 


ſchloſſen zu fein. 








































Klagen über 


Pferdes beſchloſſen. 


Arbeitern zum Kauf angeboten. 


ſtellt werden ſollten. 


haupten, niemals ſtattgefunden. 








Lebensmüde. 





ſchnitt. Die Frau des Selbſtmörders 


ihr ein ſchrecklicher Anblick dar. 
cuf dem Fußboden. 


ſpät. Van Hesling hatte ſich inzwi— 
ſchen verblutet und ſeinen letzten Athem— 
zug gethan. 
Selbſtmorde konnte bisher nichts in 
Erfahrung gebracht werden. Der Mann 
lebte angeblich in guten geſicherten Ver— 
hältniſſen. 

Der deutſche Zimmermann Adam 
Schlitz wurde geſtern Abend in ſeiner 
Wohnung, Nr. 64 Rees Str., todt auf 


Anjcheine nad hatte fich der unglück— 
lihe Mann vergiftet, denn auf einem 


nıan mehrere leere Morphiumtapjeln. 
Ein Ambulanzmwagen fchaffte die Leiche 
nah Sigmund: Morgue, Nr. 192 W, 
Chicago Ave. Der Eoroner ijt benadh- 
richtigt worden. 

Sophie Miller, die Frau desSchild- 
maler3 Cha?. Miller, machte heute 
Morgen furz vor 1 Uhr in ihrer Woh- 
nung, Nr. 227 25. Str., einen Verſuch, 
ich gewaltfam daS Leben zu nehmen, 
indem jie eine große Dofis Morphium 
berfchludte. Die Lebensmüde begab 
fich gleich darauf nad} derPBolizeiftation 
an Cottage Grove Ave. und erzählte 
dem Gergeanten Lamler, was fie ge= 
than habe, worauf diefer die unglüdli- 
che Frau nad) dem Merchhofpital fchaf- 
fen ließ, wo der Hausarzt nach Prü— 
fung des Falles erklärte, daß Frau 
Millers Wiedergenefung zmeifelhaft 
fei. Die Frau gab an, daß fie fih aus 
dem Grunde das Leben zu nehmen be= 
abfichtigte, weil ihr Mann ftet3 betrun- 
fen jei und fie in diefem Zujtande zu 
mißbandeln pflege. 





Lincolns Geburtstag. 


Heute find es 85 ahre her, daß 
Abraham Lincoln in Hardin Countt, 
Kentucdy, geboren wurde, und wie all- 
jährlich, murde auch heute der Geburts- 
taa Ddiefes großen amerifanifchen 
Staatömanne3 in den öffentlichen 
Säulen gefeiert. Lincoln? Leben und 
Wirken tit für unfere Chicagoer 
Jugend ganz bejonders deshalb inter: 
eifant, meil er ja in früher Jugend mit 
feinen Eltern nad Macon County, JI- 
linois, überfiedelte und von 1830 an 
in unferem Staate wirkte, bis er im 
| Xahre 1860 zum Präfidenten gewählt 
wurde. Heute, an Lincolns Geburt3- 
| tag, blieben die Gerichte, die ſtädtiſchen 
| Bureaus und die Banken geſchloſſen. 








Erploſion. 


An der Ecke von Madiſon undClark 
Str. zerbarſt heute Morgen um 9 Uhr 
30 Minuten infolge der Exploſion von 
unterirdiſchen Gaſen der Deckel eines 
Mannloches. Die einzelnen Theile wur⸗ 
den hoch in die Luft geſchleudert. Glück⸗ 
licher weiſe iſt Niemand ernſtlich verlegt 
worden. Nur Herr E. A. Birxby, ein 
Poſtelerk aus Hammond, Wisconſin, 
erlitt eine leichte Wunde am ne 


gerade unterhalb des . Er fom- 
(te jedoch jeinen Weg zu Zub fortjegen. 





— 


Bittere Klagen der Striker über un— 


In ſeiner Wohnung, Nr. 106 New— 
berry Ave., hat geſtern Abend der 31 
Jahre alte Zigarrenmacher James Van 
Hesling Selbſtmord begangen, indem 
er ſich mttels eines Meſſers die Kehle 
von einem Ohre bis zum anderen durch-⸗ 


befand ſich zur Zeit in der Küche und 
wurde durch das laute Stöhnen ihres 
Mannes aufmerkſam gemacht. Als ſie 
in das anſtoßende Zimmer eilte, bot ſich 
Ihr 
Gatte lag blutüberſtrömt und ſterbend 
Die Hilfe eines 
ſofort herbeigerufenen Arztes kam zu 


Ueber das Motiv zum | 


dem Bette liegend aufgefunden. Allem | 


neben dem Bette ftehenden Tiiche fand 





| + Ageigen » | 


„Abendpost‘ 
Ausgezeichnele Wirkung. 








——-in der — | 





— haben eine — 








6. Jahrgang. — Nr. 36 
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Sturmes Mühen. 


Chicago wird non einem heftigen Schnee: 
treiben heimgefudht. 
Derfehrsftofungen an allen 
Eden und Enden. 

Wie es in unferem Poſtgebäude ausſiehl. 
Kaltes und ruhiges Wetter für 
morgen. 





Ein Schneefturm, wie er in den | 


legten 23 Jahren (feit Einrichtung des 
Wetter-Bureaus)inChicago nicht mehr 
erlebt wurde, $fegt feit heute Morgen 
durch die Straßen Chicagoed. Schon 


gejtern Abend war der Wind ziemlich | 
jtarf und die gelblien Wolten am | 


öftlichen und nördlichen Himmei meis- 
fagten nichts Gutes. Der größte 
Theil der Nacht verging indeß ohne 
daß eine merfliche Wenderung 
Wetter eingetreten wäre. 

Erft gegen vier Uhr heute Morgen 
begann ein Schneetreiben, daß von 
Minute zu Minute an Heftigteit zus 
nahm. 


itellenmweije die Straßen jo reinfegte, 
wie fie jeit langer Zeit nicht gemejen 


find, trieb er an anderen ‘Pläßen in | 
madtige | 


unglaublihd furzer Zeit 

Schneemehen zujammen. 
In den Wohnungen hatte man die 

ganze Nacht hindurch das unheimliche 


‚ Heulen des Windes gehört und in frei- 





— — — 
— — — — — — 


Augen angeſehen haben, um fi zu 


— x 
— — —— a er. 


jtehenden Häufern hatte man jich jo= 


gar bemogen gefühlt, aufzujtehen, da ı 


die Häufer gar zu bedentlich wadelten. 
Da und dort, wo Thüren und enter 
nit ganz dicht jchlojfen, drang der 
Scdnee unaufhaltiam durch die Riten 


und bildete feine Streifen, die erjt ver= | 


Ihwanden, nachdem fie Durch die Stu= 


ı benwärme in Wafler verwandeit wur 


den. „Draußen aber ijt’s fürchter- 
lich,“ jagte die klaſſiſch gebildete Haus— 
frau zu dem Cheherrn, nachdem fie 
ihm den Frübhftüdstaffee jervirt hatte. 
In der That, das Wetter war fürd- 


terlih. Zehn, auch fünfzehn Grad, 
unter Null find eine Kleinigkeit gegen | 
ie | 
taufend feine Nadeljpigen wirten die | 
ſcharfen Floden, gegen die es fait gar | 


ein Schneetreiben wie dieſes. 


keinen Schutz gibt. Sie dringen in 


die Augen, die Ohren und die Naſe 


und ſteckt man die Hände auch noch ſo 
tief in die Taſchen, man ſpürt die 
unangenehme Wirkung doch. 

Was den Verkehr anbetrifft, ſo war 
derſelbe in den frühen Morgenſtunden 
noch ſo leidlich. Später jedoch, ſo 
gegen acht Uhr, gingen von allen Rich— 
tungen Nachrichten über Verkehrsſto— 
ckungen ein. Die Kabelbahnzüge blie— 
ben ſtecken und Pferdebahnwagen 
konnten nur durch das Vorlegen von 
doppelter und dreifacher Beſpannung 
im Gange erhalten werden. Wer na— 
türlich nicht nothwendig in der Stadt 
zu thun hatte, blieb zu Hauſe, doch 
Tauſende rief die Berufspflicht und 
dieſe waren gezwungen, ſich der Stra— 
Benbahn anzuvertrauen. Da und 
dort erblidte man einen Haufen 
ſchimpfender und wie toll umberjprin= 
gender Menfchen und in der Witte be- 
fand fich ein jteden gebliebener Stra= 
Benbahnwagen mit einem empörend 
gleichgiltig, dreinjchauenden Konduf- 
teur und ditto Kutjcher, rejp. Greif: 
wagenführer. 

Diejenigen, deren Fahrt auf diefe 
MWeife unterbrochen worden war, hiel- 
ten fich indeflen aus leicht begreifli- 
chen Gründen nicht lange auf, ſon— 
dern jeten, jo qut e3 ging, ihren Weg 
zu Fuße fort. Soweit dies an der vom 
Winde einigermaßen geichügten Seite 
geichehen konnte, war die Sache nicht 


im 


Der Sturm rajfte Ichließlich | 
mit einer Schnelligfeit von 80V Wietlen | 
pro Stunde daher und mwährend er 


bejonders jchlimm, wenn nur die@den | 


nicht gewejen mären. 
doch der Wind jo jtarf, daß Männer 


Hier war je: | 


fih nur mit Mühe auf den Beinen er: | 


balien, Frauen jedoh faft gar nicht 
vorüber fommen fonnten. 
bier für die Müännermweit Gelegenheit 


E3 gab ı 


genug, fich ritterlich zu ermeifen, doc | 


die meijten hatten Acht auf fich jelbft 
zu geben und waren froh, wenn fie die 
gefährlichen Eden jelbit paflirt hatten, 
3u bedauern waren die Kutfcher ei= 
niger Ablieferungswagen, welch' letz— 
tere an der Ecke von Dearborn und 
Van Buren Str. vom Sturm direkt 
umgeſtürzt worden waren. Die Ver— 
ſuche, den Inhalt der Wagen dem to— 
benden Sturm zu entreißen, gelangen 
nur theilweife und Zuder und Salz, 
Kaffe und Thee verfchwanden bald im 
Schnee und Straßenjchmut. 

Am Allerfhlimmften rafte der 
Sturm in der Nachbarschaft des Pojt- 
gebäudes. An allen anderen Plätzen 
verjuchte man menigitens, die Irot- 
toir8 paflirbar zu halten, aber bier, 
nahe demBundesgebäude, fümmerte ich 
fein Men darum, daß der Schnee 
ſich fußhoch aufthürmte und dasFort— 
kommen faſt unmöglich machte. Im 
Innern des Gebäudes ſelbſt ſah es 
ſchauerlich aus. Ueberall ſtanden 
große Waſſerlachen, die theils von 
dem hereingewehten Schnee herrühr- | 
ten, theil® durch die fchadhaften Stel: ı 
len im Dach gebrungen waren. Die 
Abtheilung, in welcher die Poftfachen 
fortirt werben, fpottete jeder Bejchrei- 
bung. Man’muß das mit eigenen 


überzeugen, daB bie bier zu Zage tre- 
tende Yahrläfligfeit geradezu verbre- 


herifch zu nennen ift. Hunderte von | tet werde 


& * Kaas ER 
m zer Ze — 


Angeſtellten wateten hier gegen Mit— 
tag im Waſſer umher, das von oben 





herabſickerte und waren bemüht, die 
Poſtſachen an trockene Orte zu brin— 
gen. Wenn ſich irgend jemals die 


Nothwendigkeit für die Erbauung ei— 
nes neuen Poſtgebäudes herausgeſtellt 
hat, ſo war es bei dieſer Gelegenheit. 

Der Sturm erhob ſich am Sonn— 
abend an der Küſte von California 
und nahm ſeinen Weg in der Richtung 
nach Texas, wo er geſtern Morgen ein— 
traf. Er nahm fortwährend anStär— 
fe zu bis er ſchließlich mit einer Hef— 
tigteit von achtzig Meilen die Stunde 
hier anlangte. Im Laufe der Nacht 
wird er, wenn die gemachten Beobach— 
tungen eintreffen, anStärke abnehmen 
und gleichzeitig wird das Queckſilber 
auf Null herabgehen. Für Morgen iſt 
alſo ruhiges, taltes Wetter in Aus— 
—* 

In den Polizeigerichten ſpielte das 
Wetter heute Vormittag eine promi— 
nente Rolle. Die wegen Herumtrei— 
bens den Richtern vorgeführten Ange— 
klagten gaben ſich alle Mühe, ſchuldig 
zu erſcheinen, denn Schlimmeres konn— 
te ihnen gar nicht paſſiren, als bei dem 
Wetter freigeſprochen zu werden. 
Die Richter hatten denn auch in den 
meiſten Fällen ein Einſehen und ſand— 
ten die armen Teufel bis auf Weite— 
res in die Zellen zurück. 


— — — 


Schwer verletzt. 





Einem bedauerlichen Unfalle iſt heute 
Vormittag der 11jährige Louis Le— 
vinsky, wohnhaft Nr. 97 Forquer Str., 
zum Opfer gefallen. Als der Knabe, 
auf dem Wege zur Schule, kurz vor 9 
Uhr die W. Volk Sir. paſſirte, wurde 
ein 12 Fuß langer Bretterzaun, der ſich 
gegenüber dem Haufe Nr. 182—184 
in der genannten Straße befand, durch 
den heftigen Wind umgemworfen. Der 
fleine ZouiS geriet unter die fallende 
Maffe und wurde nicht unerheblich vers 
legt. Ein Ambulanziwagen brachte ihn 
nad) dem County=Hofpital, mo diellerz= 
te einen Bruch des rechten Beines und 
mehrere jchmerzhafte KRontufionen feit= 
Itellten. Der umgemorfene" Zaun ift 
Eigenthum. de3 befannten Grundeigens 
thumshänd"r3 Warren Springer. 

— —— 


Neueſte Blatternfälle. 


Neue Erkrankungen an den Blattern 
wurden heute Vormittag im ſtädtiſchen 
Geſundheitsamte aus folgenden Häu— 
ſern angemeldet; Nr. 3039 Deering 
Str., Suſan Perry, 28 Jahre alt; Nr. 
33 N. Canal Str., John Hall, 34Jah— 


re alt; Lakeſide-Suppen-Anſtalt am 
Fuße von Randolph Str.; Edward 


O'Brien, 26 Jahre alt; Nr. 529 W. 
Erie Str., Joſephine Eldridge, 28 
Jahre alt. 

Wmin. MeManus, welcher im Bars 
nett Houſe an S. Clark Str. wohnte, 
wurde heute Morgen in der Nähe von 
S. Clark und Polk Str. von einem 
Sanitäts-Beamten aufgegriffen und 
als Blatternkranket nach dem Hoſpi— 
tal geſchafft. 


Temperaturſtand in Chicago. 


Geſtern Abend um 6 Uhr 30 Grad, 
Mitternacht 31 Grad, heute Morgen 
um 6 Uhr 23 Grad, und heute Mittag 
25 Grad über Null. 





Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl, 


— — — 


Kur; ud Neu. 


* Heute Vormittag furz vor 12 Uhr 
brach in dem Haufe Nr. 82 Late Str. 
ein Feuer aus, das bon der rafıh her- 
begeholten Feuerwehr gelöſcht wurde, 
ehe es einen nennenswerthen Schaden 
angerichtet hatte. 


* Das erſte Regiment der Illinois 
Nationalgarde wird alſo beſtimmt eine 
neue Waffenhalle erhalten, denn die 
zum Bau derſelben nothwendigen Mit— 
tel ſind bereits aufgebracht. In einer 
Samſtag Abend abgehaltenen Ver— 
ſammlung der Mitglieder wurde be— 
kannt gemacht, daß die Summe von 
85129,175 aufgebracht iſt. Die alte 
Waffenhalle brannte bekanntlich im 
April v. J. nieder. 

* Während ſich die 35jährige Mary 
Brahany von Nr. 361 Clinton Str., 
heute Morgen kurz vor 7 Uhr auf dem 
Wege zur Arbeit befand, wurde ſie an 
der Ecke von Dearborn und VanBuren 
Str. in Folge des heftigen Windes ge— 
gen einenFeuer-Hydranten geſchleudert, 
wodurch ſie an der linken Seite zwei 
Rippen brach. 


* Gerade im Begriff, die irdiſchen 





Beſitzthümer des Eigenthümers eines 


Barbierladens, Ecke Wells und Kinzie 
Str. durch einen Einbruch zu erleich— 
tern, wurde Frank Henneſſy von einem 
Poliziſten entdeckt und heute Morgen 


durch Richter Kerſten unter Stellung 


von 8800 Bürgſchaft dem Kriminalge— 
richte überwieſen. 


* Dr. Gertrude Gail Ellington, be— 
kannt durch ihre energiſche Agitation 
für die Errichtung öffentlicher Badean— 
ſtalten, iſt eingeladen worden, vor dem 
ſtadträthlichen Finanz-Komite zu er— 
ſcheinen und zu erklären, warum der 
von Bürgermeiſter Hopkins empfohlene 
Betrag von 825,000 in dem Verwil⸗ 
ligungs⸗Budget für öffentliche Freibä⸗ 
der auf der Südſeite beibehalten wer— 
den ſoll. Die neue Badeanſtalt wird 
wahrſcheinlich in der Umgebung der 
39. Str. und Wentworth Ave. errich⸗ 
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Spihönden in den Vororlen. 
Die Bürgerihaft von Riverſide 
in Aufregung. 


Sie unternimmt einen nüchllichen Slreif— 


Ein Diebsneſt in der Nähe von 
Jefferſon Park. 
Verſchiedenes. 


Der Nachtwächter von Riverſide iſt 
gegenwärtig der am meiſten gefeierke 
Mann im Dorfe und wird es wahr— 


ſcheinlich für die nächſte Zukunft auch 
ne, der ſich William Coulſon nannte, 
war, daß er zwei neue Anzüge, einen 


bleiben. Die Bürgerſchaft hat auch al— 
le Urſache, ſtolz auf dieſen Beamten 


zu fein, denn, anjtatt wie andereNacht- | 
pa= 


wächter des Abends zu jchlafen, 


rüftung an den Tag, Cine Durdhju- 
hung des Haufes und des dazu gehö- 
rigen Stalles ergab jeboch ein jo be— 
friebigendes Rejultat, daf die Voli- 
ziften. bald zu der Ueberzeugung ges 
langten, die richtige Gejelichaft ge= 


; faßt zu haben. Fajt alle die Sachen, 





trouillirte er das Dorf ab und gab | 
dadurch die direfte Veranlaffung zum | 


Einfangen zweier Männer, die man 


für al’ die Unruhe, unter ‘welcher die | 


guten Bürger von Riverfide und Ume 


| Batrollwagen im Gange hielt. 


gegend während der lebten Wochen ges | 


Iitten haben, verantwortlich mad. 
Dap es in Riverfide feit einiger Zeit 
um die öffentliche Sicherheit nicht zum 
Beiten beitelt war, wurkte Jedermann, 
doch darüber war man im Zmeifel, 
mem mohl die Verantwortlichkeit für 
die beunruhigenden Yuftände aufges 
bürdet werden follte. Man hatte fich 
cn alle Eventualitäten vorbereitet; 
fa 
mindeften ein geladene Gewehr irgend 
welcher Art, 'und die Männer waren 
jederzeit halb und halb fertia, zum 


in jedem Aaufe befand fich zum | 


Schub von Leben und Eigenthum auf | 


die Straße zu Steigen. So lag die Gas | 


che in vorleßter Nacht, al3 gegen Mor- 
gen plöglich die fchrilfe Pfeife Des 
Nachtwächters ertönte. Gleichzeitig 
wurde an das Feniter in der Wohnung 
Richter Barnums geflopft, und als 
diefer frug, was los jet, theilte ihm 
ter Nachtwächter flüfternd mit, daß 
er in einem, Seit einigen Tagen unbe- 
wohnten Haufe Licht gefehen habe. 
HerrBarnum ftand auf und rief jeinen 
Knecht, doch diefer war nirgends zu 
finden. Aber in den benachbarten Häus 
fern, wohin man fih jebt manbte, 
wurde es fofort lebendig, und nod) 
war feine halbe Stunde verfloflen, da 


Sftanden >ehn Mann mit Flinten, Re= | 
polvern und Laternen ausgerüftet, zur | 


Verfünung des Nachtmächters, welcher 
die Abtheilung nach demYaufe, in dem 
er die Einbrecher vermuthete, führte. 


Das Gebäude wurde von allen Geis | 


ten umjtellt und einige Stunden lang 
wartete man geduldig auf das Erjchei- 
nen der Räuber. Da indefien alles ru= 


hig bfieb und der Tag inzmwilchen her= | 
ein | 
Handſtreich beſchloſſen. Mit möglichſter 


Ruhe und durch beide Thüren zugleich dem Gefangenen einen Mann, der erſt 


vor Kurzem wegen eines Einbruchs 


aufzudämmern begann, wurde 


drangen die Belagerer in das Haus 


und nahmen eine gründliche Durchſu—⸗ 
ſich 


chung desſelben vor. Unten fand 
nichts; doch in dem oberen Stockwerke 
entdeckte man zwei Männer, die ſich in 





mit Heu und Getreide. 
ten ſie der Ladung fünf vollſtändige 


welche während der letzten Monate als 
geſtohlen gemeldet worden waren, wur— 
den in dem Hauſe gefunden. 

Der Spezial-Poliziſt E. H. Hallock 
im Kunſtpalaſt ſah geſtern Abend einen 
Mann, der ſich nach dem Erdgeſchoß 


ſchlich und dort verſchwand. DerWäch— 


ter nahm ſeinen Revolver zur Hand 
und begab ſich auf die Suche nach dem 
Eindringling, den er nach einigen Mi— 


nuten hinter einer Statuengruppe ent— 


deckte. Das verdächtigſte an demMan— 


über den anderen, auf dem Leibe hat— 
te. Er wurde nach einer Zelle der Zen— 
tral-Station gebracht. 

Im ſüdlichen Stadttheil fand ge— 
ſtern Abend eine Jagd nach Dieben 





ſtatt, welche nahezu eine Stunde drei 


Die | 


verfolgten Spitbuben hatten ebenfalls | 


EB WR BBIeen: ie RE des Feſtſaales nicht fehlen Iejien, jo 


dur) ihnen das Entfommen jehr er= 
leichtert wurde. Gegen 8 Uhr Abends 


diana Ave., gedrungen. 
ten zunächſt einen Kohlenwagen mit 
zwei Pferden, und beluden denſelben 


Pferdegeſchirre hinzu und nachdem ſie 
die Thore des Stalles weit geöffnet, 
fuhren ſie ungehindert heraus und in 
ſüdlichet Richtung davon. 

Ein in der Nachbarſchaft wohnen— 


der Mann, der den Vorgang beobach- 
2 ri tend, wo er zu Deutjchlands Rettung | 


tet hatte und Verdacht jchöpfte, jehte | 
rothbe Bart | 


die Polizei in Kenniniß. Won drei | 


Dann fügs | 


„abendpoft“, Chicago, Montag, den 12. Tebruar 1894. 


Feite und Vergnügungen. 
Das: Koftümfelt Des „Ser- 
mania Männethors“. 

Geriflermaßen als Ginleitung zu 
einem brillanten Koftümfeft enthünte 
der „Germania Männerchor" am 
Samftag Abend das in feinem Club» 
haufe aufgeftellte Kips’fche Porzellan: 


Bildwerf, „Deutfchland im Frieden“ | men Sophia Iroft, Barbara Renz, 


| Therefie Käpler, Sophia 


darftellend, welche herrliche Zierde der 
beutfchen Abtheilung im Induſtriepa— 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


faft auf der Columbifhen Weltaus- 
ftellung befanntlich in den Belig des 
| genannten Vereins übergegangen ift. | 


Der Enthüliungsatt 
eine dramatische Szene, au8 mehreren 


| lebenden Bildern beftehend, zur Aus= 


gelangte dur 


führung, bei melcher Gelegenheit eine | 


ren mitwirtten. 
itellten die.glänzenditen Momente der 


welche an die Erfolge Deutjchlands 


ia rinnerten; | * ar e 
auf ber Wellauäßeltng e darbrachte. tie alle Feitoorjtellungen 


ein die leßtere verherrlichender impo- 


| beträchtliche Anzahl Damen und Herz | 
Die lebenden Bilder | 


fanter Umzug, und jchließlich dieluf- 


führung eins Menuets. 
rangement3=-Stomite hatte e8 an einer 
gefchmadoollen, finnigen Deforatton 


Das Ar: | 


Gemüthlichkeit aus. 


daß man beim Eintritt in denſelben 





Stationen wurden bald darauf ‘Pas | 


trolwagen ausgejandt, „tmelche 
ganze Südfeite nach allen Richtungen 


Die | 


waren vier Mähner in die Ställe der | Durch die mannigfaltige Farbenpracht 


„Solby Ieaming Eo.“, No. 2238 In- 
Sie befpann= | 


förmlich geblendet wurde, wozu Die 
malerifhe Ausfhmüdung des Caales 


durch die Wappen und Fahnen aller | 


 Etaaten, Zampions etc. den größten 


heil beitrug. ——— 
Ein Glockenzeichen kündigte 
Beginn der Feier an. 


den 


ten Couliſſen eingefaßten Szene ſieht 


man den deuſchen Kaiſer Friedrich J., 
den „Rothbart“. 


Schlafend ſitzt 
im Kyffhäuſer, auf die Stunde war— 


auferſtehen ſoll. Der 
wächſt durch den ſteinernen Tiſch. Von 
Zeit zu Zeit erhebt der Kaiſer das 


Haupt, um zu vernehmen, ob die Ra— 
ben noch um den Berg kreiſen oder ob 


hin abjuchten. Gegen 9 Uhr fand man | 


die Pferde nebit Wagen an der 14. 


Str. und Indiana Ave. Die Ladung | 
war berichwunden, ebenjo die Räuber | 


und alles Suchen der Polizei blieb er- s , 
% » ö hunderte gehen in wenigen Gtunden 


folglos. 


d PB. Erifjy und William Chal- | 


mers, zwei Studenten der Chicagoer 


Einbrecher in ihrem Zimmer. 


bemerfte, 
Bett, faßte den Räuber am Kragen 
und da ihm gleich varauf ein paar Ka= 


ı meraben zu Hilfe famen, gelang es, je= | 


nen feitzuhalten bis die Polizei ein- 
traf. 
„nn der, Station erfannte man in 


im Burton Hotel verhaftet, feine un 
Ichuldigen Ausjehens wegen aber mit 


| einem turzen Termin in der Brivemell 


dentlich mollig zu fühlen fchienen. Sie | 
ichliefen jo feit, daß fie erit. erwachten, | 
als der Nachtwächter ihnen bereits die | 


Handjchellen angelegt hatte. Wider- 
jtand war unter den Umftänden un 


Or L (tt mmen war. 
den dort befindlichen Betten auheror= | babongelommen war 


Beim Eriteigen der IVreppe verlor 





| Univerfität, eriwifchten gefterm einen | (1871). 
Der | 
Burjche hatte die Kleider der Studen= | 
| ten und mehrere werthoolle Bücher be= 
| reit$ zufammengepadt, al3 Chalmers 
ı plößlich ermachte und den@indringling 
Schnell fprang er au8 dem | 


die Stunde des Erwachen: jchon für 
ihn gefommen fei. 
Das Bild entflieht dem Auge und 


Seſchi ulſchlands dar; Szenen, Turnhalle, wo die „Fidelia“ e 
Geſchichte Deutſch —— ihrem Namen Ehre machenden Weiſe 


nichts zu wünſchen übrig ließen. Es 
war ein buntbewegtes Leben und Trei—⸗ 
ben, daß auch den nüchternen Verſtan— 
desmenſchen unwiderſtehlich mit ſich 
fortriß. Die treffliche Muſik wurde 
von der Meinkenſchen Kapelle geliefert. 
Um die Arangements haben ſich beſon— 
ders verdient gemacht: die Präſidentin 
Magdalena Billmeyer, ferner die Da— 


Scharlau, 
Katharina Janke, Minna Slack, Pau— 
lina Pospiech und Wilhelmine Koſch— 
lizta. Der ſtrebſame Verein zählt trotz 
ſeiner Jugend bereits nahezu 100 Mit— 
glieder. Auch die Kaſſenverhältniſſe 
ſind recht günſtige. 


Carnevalder Fidelia. 


Echte Karneodalsfreude herrſchte letz⸗ 
ten Samſiag Abend in der Nordſeite 
in einer 


dem Prinzen Karneval ihre Huldigung 


dieſes Vereins zeichnete ſich auch dieſes 
Karnevalsfeſt nicht bloß durch Eleganz 
und Pracht der äußeren Arrangements, 
ſondern auch durch wahre Fidelität und 
Den Glanzpunkt 
des Feſtes bildeten aber die Bühnen— 
aufführungen, beſonders das „Muſika— 
liſche Märchen“, aufgeführt amHof des 
Prinzen Karneval“ und die Darftelung 
der „D00,000 Teufel“ oder „How to 
feep Mumm“. Nach der Aufführung 


| des „Dahomey-Hochzeitsfeſtes mitHin— 
ı derniffen” erreichte Die Feitjtimmung 


Der Vorhang | 
| erhebt fich und auf der von zmei brei= | 


er | 


ihren Höhepunft, als die Demasfkirung 
erfolgte, die natürlich allerlei fomildie 
Uekerrafchungen im Oefolge hatte. 


Sehr geihmadvolle Koftiime hatten Die | 


Mitglieder der verfihiedenen Komites 


| gemählt, nämlich blau- und meißjeidene 


Attilas und blaufeidene Barreits. Der 
glänzende Verlauf des Mastenfeltes 
bewie3, dak die Arrangemeni3 aufs 
Beite getroffen waren, wofür der Ver— 
ein in eriter Reihe den folgenden £ 
ren zu Dant verpflichtet ift: 9 


N · 


vi- 


; Itvever, B. Krohn, F. Müller, Win. 


ein anderes folgt alsdann. Acht Jahr | 


dahin und wir jehen die Wiederaufer- 
tehung des deutſchen Kaiſerreichs 


Bismard it der Schöpfer | 


diejeg Reiches und die Krone trägt 


Wilhelm I. Stärfer und mächtiger 


ilt diejes Reich al3 vor 800 Xahren. | 


| Die Klänge der „Wacht am Rhein“ | 
' jeßen den Zufchauer in Begeilterung. | 


Set folgt die Periode in Deutjch- | 
lands Gefchichte unter Wilhelm IL. 
und wird diefelbe durch das Kips’sche | 


Glasgemälde jelbjt verherrlicht. 


Handels fteht. Auf der Weltausitel- 


Der | 
; jugendliche Staifer hat propbezeit, daß | 
| Deutichlande Macht im Zeichen des 


Schröder, vom Empfanastomite; W. 
Tatfh, F. Heim, 8. Berger, 2. Schnei- 


der, Mar Zradned, vom Tanzfomite; | 
F. Neuſtadt, F. Simon, J. Hahn, E. 
Maas, W. Beck, A. Koehler, vom Ord— 


Samſtag Abend der Maskenball des N, © 
ſtag weis für die Beliebtheit des Verftor- | 


nunasfomite, 


Lale Biew Männerchor. 
Der Vrivat-Masfenball, welchen der 


Lofe Bien Männerdor am Samitag | 


Uben) in den unterenRärmen dertin- 
coln-Turnhelle veranftaltet hatte, ae- 
Italtete fich zu einer äußerit amüjanten 
und gemüihlichen Affaire. Es waren 
Durchgangig Ichöne und finnige Mas- 
fen bei diefer Gelegenheit vertreten. 


| Die zahlreich erfchtenenen Theilnehmer 


' fung in Chicago fommt diefer Ge: | 


dante zur Verwirflihung. 


Deutſch⸗ 
land zeigt ſich bei dieſer Gelegenheit 


in ſeiner ganzen Größe. Es beweiſt, 


was es auf dem Gebiete der Induſtrie 


| und Kunft zu leiften vermag. 


Aus 


ı dem Gemälde felbit fann man die be= | 


der SZjährige Haufirer Philipp Leicht | 


eltern Abend in feinem MWohnhaufe, | !% i zes oe 
gel | —— Eine Niſche mit einer Gruppe kirchli— 


No. 76 Wilſon Str., das Gleichgewicht 


und brach das rechte Bein. | 
In der Eijengieherei in No. 388 | 


mörlich, das jahen die Ueberrafchten | 


fofort ein. 
von ihren Betten und erklärten 


beiden Männer, vielleicht auch ande- 
re, jeit einiger Zeit hier logirt hatten. 
E3 fanden fich zwei Nebolver, eine 
Cheere, ein Schraubenzieher und ber= 
Tchiedene andere Sachen por, die man 
bei einigen quten Willen als Einbre- 


©o erhoben jie fich denn | 
bereit, den Hi ae | 
ereit, ven Häfchern nach dem Bolizei= | _. —— 
Gewahrſam des Dorfes wi Yus | ee Deffnung im Fußboden in den 
dem Auftande, in welchem das Zim- | 9. * 
— Bi Brian; ai — —* pie | erlitt mehrere Contufionen am Kopf. 


deutende Leiftungsfähigfeit der Deut 


fchen in eflatantejter Weife erkennen. 


| ber Ornamente befindet fich recht3 ne= 


Süd Throop Str. ftürzte gefternNad- | 
mittag der in No. 79 Waller Str. | 


wohnhafte Gottlieb Niederhardt durch 


zwölf Fuß tiefen Keller hinab und 


— — — — 


Feuer. 


Im, Viktoria-Tunnel“, einerSchank⸗ 


wirthſchaft im Hauſe No. 340 State 


cherwerkzeuge hätte bezeichnen können. 


Die Gefangenen ſelbſt waren nicht 
ſehr mittheilſam. Sie erklärten, daß 
ſie, da ihnen das Geld ausgegangen ſei, 
ein koſtenfreies Logis geſucht und 


ten. Im Uebrigen hätten ſie nichts Un— 
vechtes begangen. Sie nahmen die 


Str., brach geſtern Morgen gegen 4 Uhr 
Feuer aus, welches einen Schaden im 
Betrage von 5500 anrichtete. Ueber 
die Entſtehungsurſache des Brandes 


konnte nichts Beſtimmtes ermittelt wer— 


in | 
dem unbemwohnten Haufe gefunden hät: |, Tel 
2 Ber | m Haufe von Chas. Anderſon, No. 248 


Sache fo leicht, daß fie fich fogar einine | 
ge aber durch das prompte&infchreiten der 


Tchlechte Wie erlaubten, als ie 
‚mitten der 10 bemaffneten 


in— 
Bürger 


nach) dem Polizeiverließ transportirt 


wurden. 


Bedeutend fchlimmer ala in River- | 


fide liegen die Verhältniffe in Nor- 
wood VBarf und Nefferfon Barf. Hier 


war feit einigen Wochen fait feine Nacht | 
bergangen, in melcher nicht meniajtens | 
an einem Plat ein Einbruch verübt | 
beſchädigt, daß fie vorläufig gänzlich 


worden wäre. Die Polizei vom 36. Pre- 
cinct gab fi alle Mühe, 


die Miiles | 


thäter zu entdeden, doch blieben ihre | 


Nahforjchungen längere Zeit ohne ir- 
gend melches Refultat. 

Schließlich wurde die Polizei fomohl 
al® auch die in der Namhbarfchaft woh- 
nenden Bürger auf eine Gejelichaft 
bon Leuten aufmerffam, die vor eini- 
gen Monaten ein einfam ftehendes 
Haus, etwa anderthalb Meilen nörd- 
lich von ‘efferfon Park, bezogen hat- 
ten. Es waren anſcheinend zwei Fami— 
lien ohne Kinder und ein ledigerNann. 
Niemand kannte die Leute und Nie— 
mand wußte, von was ſie ihre Be— 
dürfniſſe beſtritten. 

In der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag wurde das Haus von mehre⸗ 
ren Poliziſten beobachtet, und gegen 
drei Uhr Morgens glaubten die Beam— 
ten genug Beobachtungen gemacht zu 
haben, um ihr Eindringen zu rechtfer— 
tigen. Als ſie an die Thür klopften 
und Einlaß begehrten, ſprang einer 
der Männer zum Fenſter hinaus und 
entkam, trotz mehrerer ihm nachgeſand— 
ter Schüſſe, in der Dunkelheit. Die an— 
deren öffneten die Thüre und bedroh— 
ten die Poliziſten mit ihren Revolvern, 
doch beſannen ſie ſich ſchließlich eines 
Beſſeren und ließen ſich ohne Wider— 
ſtand verhaften Sie nannten ſich Ja— 
mes Kelly und William Turner, und 
erklärten, daß die beiden Frauensleute 
ihre Gattinnen feien. Der Name des 
Entjprungenen ift angeblih Frant 
Steadman. Die Männer behaupteten, 
Buhdruder zu fein und legten über 

ı ba& Eindringen der Polizei große Ent- 


Den. 
Geſtern Abend gegen 9 Uhr entjtand 


Nilmautee Uve., infolge eines jchad- 
haften Schorniteins ein Brand, der 


Feuerwehr rafch unterdrüdt wurde. 
Der angerichtete Schaden ijt infolgeej- 
jen nur geringfügig. 

Dur Feuer ivurde Samftag Abend 
das Mafchinengebäude der Arteſian 
Stone & Lime Co., an Ohio Str. zwi⸗ 
ihen Rodwell und Campbell Str.,voll- 
tandig zerjtürt. Außerdem find die 
Mafchinen infolge des Brandes derart 


unbrauchbar geworben find. Als Die 
Feuerwehr auf dem Brandfchauplahe 


‚erihien, jtand Das ganze Gebäude in 
ı hellen Flammen, und fie mußte ihr 
' Hauptaugenmerk darauf richten, die an= 
deren Baulichkeiten zu bejchüßen, mas 


| 


| 
| 


ihr nach langem Kampf mit dem feind- 
lichen Element auch gelang. Der Ge- 
fammtverluft, den die Firma erleidet, 
beläuft fich auf $18,000,ijt aber dur 
Berficherung vollftändig gededt. 


Benefiz für Julius Loeffler. 


Der in Chicago feit langen Sjahren 
befannte und beliebte Schaufpieler Hr. 
Julius Loeffler feiert am Sonntage, 
ten 18, Yebr., in der Apollo-Halle, Nr. 
260 Blue Ysland Aoe., fein diesjäh- 
rioes Benefiz und kann wohl mit Recht 
barauf rechnen, von einem vollengHaufe 
begrüßt zu merden. Zur Aufführung 
gelangt das großartige Lebensbild mit 
Gejang und Tanz in 5 Alten „Der 
Viehhändler von Ober-Oeſterreich“, 
oter „Stadt und Land.” Der Benefi- 
ztant, welcher die Partie des „Herrn 
von Yupfer“ fpielt, rechnet diefe Rolle 
zu einer feiner beiten Leiftungen. Die 
übrigen Hauptrollen liegen in denHän- 
ven der Damen Ahlfelbt, Gtolle, 
Rolf und Schmidt, jowie der Herren 
Schindler, Kroener, Hoc, Dittmar, 
Lenders und Zehlide. Da das Stüd 
teih an erniten, jowie heiteren Sze— 
—* lei und Tän er —— der 

enefiziant ſomit jeder Geſchmacksrich⸗ 
tung des Nullen Bei Auswahl des- 
Stüdes Rechnung getragen. ; 


* 


rauf 


ben dem Mittelgemälde, ling 
jolche mit 


zwei Damen, melche beziehungsmeile 


| die Republik der Ver. Staaten und die 


Stadi darjtellen. Das jo verherr- 
lichte Deutichland, welches in Chica= 


eine | 
alt= und mitteldeutichen | 
MWaflen. Zur Seite der Nifchen ftehen | 


go einen riefigen Gieg errungen, feiert | 
jeine Vereinigung mit allen Ländern | 


der Welt. 


Alle Völker der Erde brin= | 


cen der deutichen Nation ihre Huldi= | 


aung dar. Vom Saale her, wo die 


Mitwirkenden fich aufgejtellt haben, 
nähern fie fi paarmweile der Bühne | 
und verbeugen fi por den Fürſten. 
‚ ar der diesjährigen Yalchingsfröhlich- 


Hierauf verlafien dieje die Bühne und 


e3 findet ein prächtiger Umzug jtatt. | 
Den Schluß der Vorftellung bildei die | began 
| Koftümen aller Jahrhunderte geflei- 


Aufführung. eines Menuet3. 


Die Hauptrollen wurden von fol= | 


genden Herren und Damen barge- 
ſtellt: 


dorf; Wilhelm II., Herr J. H. Hir⸗ 


el; Bismarck, Herr G. Freiſe; Re- inen 
ſch 9 J. ſtopiſchen Durcheinander ſah man dort 
edle Ritter, ſchmucke Pagen und Edel— 


a 


publif der Ber. Staaten, Frau )- 
Hoffmann; Chicago, Frl. Roth; Eu: 


zopa, Frau Engels; Afien, Frl. 7. 


Heudling; Afrita, Frl. Mebler; Aus 
jtralien, Frl. U. Heuchling. 


Sriedrich I., Herr 2. Uhlen= |? 
bunte 


bertrieben fi) Die Zeit mit allerlei ge— 
lungenen Mastenjcherzen und drehten 


fich im Frönliigen Reigen bis zum früs | 


hen Morgens Selbjtverjtändlich hatte 
man aud) fin den inneren Menjchen 
aerlaende Spige getragen und es nicht 
an einem gute: Labetrunf mit obliga- 
tem Imbiß fehen laffen. Die Vorbe- 
reitungen und die Leitung des jchönen 
‚seltes, melches in deu zufriedenitellend- 
ften Wetje verlich, lagen in den bemähr- 
ten Händen ein:s aus den Herren Gen. 
&. Steging, Friß Freeman, Wm. Eif- 
ler und Karl Eifler beitehenden Ko- 
mites. 

Masfenball der Südweſt— 

ſeiteLogen. 


In der Vorwärts-Turhalle, No. 
251—255 W. 12. Str., ging es am 
vergangenen Samſtage hoch und bunt 
her. Bunt im vollſten Sinne des Wor— 
tes, denn die Mitglieder der Südweſt— 
ſeite-Sogen, Alexander No. 8, Thus— 
nelda No. 21 und Goethe No. 26, hat— 
ten ſich dort vereinigt, um durch einen 
großartigen Maskenball ihren Theil 


keit beizutragen. Bereits gegen 8 Uhr 
begannen die Schaaren emerän den 
deten W 
der hübſch geſchmückten Turnhalle hin- 
zuſtrömen und um 11 Uhr hatte das 
übermüthige Faſchingstreiben 
ſeinen Höhepunkt erreicht. Im kaleido— 


fräulein; ätheriſche Feengeſtalten und 
anmuthige Nymphen, Rauchfangkehrer, 


Clowns und 


Nun begann das eigentliche Mas- Wäſchern 


kenfeſt, welchem ſich alle Theilnehmer 


in der ungezwungenſten Weiſe hinga— 
ben. 


munteren Klängen der Walzer— 
Die verſchiedenen Masken zeich- | 


neten ſich durch eine vornehme Eleganz 


aus. 


von Hrn. Edward Koch entworfen 


Das ganze Arrangement war | 


morden und die Aufführung ftand uns | 
ter der Leitung des Heren Mepen= | 


ſchein. Tanzmeiſter Peak hatte 
Tänze eingeübt. Als Feſt- und Tanz— 
ordner fungirten die Herren H. R. 
Hoffmann, B. Booth, C. Brinkmann 
und E. Coilt. Das ſchöne Feſt ge— 
langte erſt am frühen Morgen zum 
Abſchluß. 


Columbia Frauen-Verein. 


In Baers Halle, Ecke Chicago und 
Milwaukee Avbe., hielt am vergangenen 
Samſtage der „Columbia Frauen-Ver— 
ein“ ſeinen diesjährigen großen Mas— 
kenball ab, auf dem es außerordentlich 
vergnügt zuging. Der feſtgebende Ver— 
ein erfreut ſich unter den Bewohnern 
der Nordweſtſeite einer großen Beliebt⸗ 
heit, ſo daß man von vornherein auf 
einen glänzenden Erfolg rechnen durfte. 
Wenn auch die Halle ſich nur langſam 
zu füllen begann, ſo war doch ſchließ— 
lich eine große Menge fröhlicher Men— 
ſchen verſammelt, die ſich ſämmtlich 
dem Vergnügen aus vollem Herzen hin⸗ 
gaben. Das Feſt verlief in jeder Be⸗ 
ziehung in der ſchönſten Weiſe. Ueber— 
all herrſchte ausgelaſſene Luſt und echte 
deuiſche Gemüthlichkeit, die durch kei⸗ 
nen Mißton geſtört wurde. Der eng⸗ 
begrenzie Raum geſtattet leider nicht, 
Auf die einzelnen Masten näher einzu⸗ 
gehen — e3 möge deshalb genügen, da- 

binzumeifen, daß. die Eleganz der 
Koftüme und 'ver Gruppendarftellungen 


Su — nr 


Die | 
| nen, war zugegen. Der alte Herr fchien 


I 
| 
| 
i 
I 
} 


appeittiich ausjedende 
ädchen lachend und ſchwatzend 
auf- und abſpezieren, oder nach den 
und 
Polkamelodien Arm in Arm, einJahr— 
hundert in die Schranken zu fordern. 
Sogar jeine hölliihe 9 
Beelzebub-Teufel, den ſeine Amtsthätig⸗ 
teit vergangene Woche nach Chicago ge— 
führt hatte, um vor dem geſtrengenTri— 
bunal der Salvbation-Armee zu erſchei— 


übrigens das niederſchmetternde Ver— 
dammungsurkheil der frommen Heils— 
armee mit ziemlich philoſophiſcher Er— 
gebenheit, um nicht zu ſagen Wurſtig— 
keit, zu tragen. 

er Vorſtand des „hochweiſen Nar— 
renraths“ — wie ihn das Programm 
bezeichnete — hatte bei dem diesjähri— 
gen Maskenball von einer Preisverthei⸗ 
lung für die gelungenſten Masken abge— 
ſehen und ſich dafür zur Darſtellung 
lebender Bilder entſchloſſen. Das erſte 
derſelben ſtellte die berühmte „Her— 


mannsſchlacht im Teutoburget Walde“ 


vor, und Hermann, durch die Hünen— 
geſtalt des Herrn Ch. Taubmann re— 
präſentirt, erſchien bei dieſer Gelegen— 
heit hoch zu Roß. Im zweiten Bilde 
gelangte „Nothkäppchen“, das Märchen 
aller Kindermärcen, zur Aufführung. 
Frl. Taubmann, die Tochter des vorher⸗ 
erwähnten Herrn, eine zierliche und an— 
muthige Mädchenerſcheinung, ſtellte die 
Hauptperſon dar. Auch der böſe Wolf 
war natürlich vorhanden, er konnte je⸗ 
doch ſeine Abſtammung vom Kultur— 
menſchen durch ein verratheriſches Paar 
ne das unter demügelle hervor: 

gr, NIE ganz verleugnen. Das 
Schlußbild Hatte u Einzug des Prin⸗ 
zen Karneval und Umzug deflelben 


durch die Mivay Plaifance zum Ge- 


sY- | 


Ge⸗ 
bauer, H. Wild, C. Wedekind, A. Bock- 


dasken-Völkerwanderung nach 


Majeſtät Herr 


genſtande. Die Muſikbegleitung zu den 
Bildern, welche mitunter eine recht dra⸗ 
| matifche Färbung annahm, Ddirigirte 


mit Schießmebaillen 


verſchwenderi 
Kapellmeiſters 


bedeckten Uniform des 
Ruſcheweyh vom Deutſchen 
Midway Plaiſance (ſeligen 
ens) den Tatiſtock ſchwang. Um das 
Arrangement des gelungenen Balles 
haben ſich die Herren H. Groffer, C 
| Meffert, H. Hinrichfen, 9. Gallandt, 
F. Pagel, M. Schoeben, Otto Schlehu⸗ 
| ber, Rob. Schmidt, Chr. Muth, ©. U. 
| Müller und Otto Feigner verdient ge- 
ı macht. 

Zurnpverein Freiheit. 


Angeden⸗ 


Programm ein ‚außerordentlich reich⸗ 


haltiges zu werden verſpricht. Ko— 


miſche Vorträge, Deklamationen, eine 


ie der in der, treffliche Feſtrede und $ 
Herr Guftad Adolf Müller, der ı De 


allerlei Ge- 


‚ mit einander abmechfeln. Den Schluß 


Dorf der, 


des Yeltes wird ein gemüthlichesITang- 
fränzdhen bilden. Für. den Eintritt 
find 25 Eent3 pro Perjon zu entrich- 
ten. Für Erfriſchungen wird ſeitens 
des Arrangements-Komites in beſter 
Weiſe Sorge getragen werden. Wer 
einmal recht vergnügt fein mill, der 
berfäume e3 nicht, dem Teite —— 
nen. Der Anfang iſt auf 8 Uhr 


Abends feſtgeſeht worden. 


und | 


Freunde des Turnverein reiheit hat- | 
ten fi) am Samjtag Abend mit ihren | 


| Die zahlreichen Mitglieder 
| 


Damen in der Germania Turnhalle 
eingefunden, um fih am Schluß dei 
Saifon no einmal gründlich zu amü— 
firen. Der große Preismastendall, 
melchen der genannte Verein hier veran- 
ftaltet hatte, war der Magnet, melcher 
Hunderte veranlaßt hatte, nochmals zur 
Schellenfappe zu greifen und das in 
Sad und Aiche Buße Thun, bis auf 
fpäter zu verfchieben. Das Treiben in 
dem geräumigen Saale war ein jo bun= 
tes, daß es fich Jchwer beichreiben läßt, 


|. 8 war eben ein echtes „Rarnevalg= | 


Durcheinander“. Wußer einer großen 
Anzahl origineler Charaktermasten 


| waren auch mehrereruppen anmelen), | 


welche die allgemeine Aufmerkſamkeit 
auf fich goaen; 3. ®. eine Brigade der 


Chicagver Arbeitlojfen mit eigener Mus | 


jiffapelle, Die jchon arderer Stelle er: 
 mwähnte Kapelle des Prof. Kabtenjam- 
mer, u. U. 
Gruppen wurden die erjten Preije für 
Gruppen zuerfannt. Iroß de3 zu Zei: 
ten geradezu jürchterlichen Speitatels, 


tinfälle. 


Beim Abjteigen von einem Eifen- 
bahnwagen an der Kreuzung von 
Sergwid Str. und North Ave. glitt 
der 16jährige Auguft Deering von Po. 
58 Mohaft Str. aus und brad) das 
rechte Bein. 

Der 67jährige Däne William Leifer 
bon No. 47 Rufh Str. glitt geftern 
Abend auf dem jchlüpftigen Geiten- 
wege an der Ede von Caß und In— 
diana Str. aus und fiel fo unglüd- 
lc, daß er einen Bruch des rechten 
Beines erlitt, 

* Das Richter-Rollegium hat ich 
dDabin geeinigt, dem Gouperneur die 

erren W. Bauer und Herdert. 8. 
uthiwortd al3 Nachfolger für die 
viedensrihter Richard Burke und 

ge Denger im Iomn Sefferfon 
Ieftätigung zu empfehlen. 

* Die Kreisrichter haben beichloffen, 


mi 


—9— 


> 


I 


. 


ME 
HL 


& 
> 
oO 
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= 
* 


den Sheriff zu beauftragen, auf Ko— 


Den genannten beiden | 


iten des Countys Zimmer für die neu- 
eriwahlien Richter irgendwo zu mies 


| then, falls bis zum 25 Februar feine 


Abhil 
f 


ſchaf 


welchen dieſe „Karnevals-Muſiker“ auf 


| ihren originellen Inſtrumenten 


poll= | 


| führten, läßt fich wohl auch von Diefent | 


Tefte behaupten, daß es harmonifch 
und erfolgreich verlief. Die QTurner 
U. Rofe, %. Lorenfen, 9. Delp, %- 
ı Krumdid, WU. Wagener, E. Frib, F. 
' Gareiß und PB. Schmidt fungirten als 
| Urrangements-Komite. 

Shiller Männerdor. 


Sn O3mwalds neuer Halle fand am 


„Schiller Männerchor“ ftatt, der, wie 


fe ſeitens des Countyrathes ge— 
en ſei. 


—— — — — 


Zur Ruhe beſtattet. 


Geſtern wurden die ſterblichen Ue— 


berreſte zweier hervorragender Deut— 
ſchen von Chicago zur leßten Ruhe be— 


ſtattet, nämlich die von 


Abraham 
Gottlieb und Auguſt Bauer. Die 
Leiche des erſteren wurde vomTrauer— 


| haufe No. 3420 Vernon Ave. abgeholt | 
| und nac) dem FFriedhofe Nofe Hill ge- 


| bradi. 
| den war ungewöhnlich groß, ein Bes | 


ı zu erivarten |tand, einen außerit gläns | 
ı zenden Verlauf nahm. Der fehler war 


| nur der, Daß fich die Halle fiir Die qro- 
' Be Anzahl glänzender Masten 


| erwies. Iroß des Gedränges amüjirte 


und | 


ı die Menge der Zufchauer als zu Klein | * 
| I 3uf ® | La Salle pe. aus nach dem Fried⸗ 


ſich Jedermann aufs Beſte, und als 


gegen 10 Uhr Prof. Katzenjammers 
Muſikkapelle in 
und mit einem ſchmetternden Marſch 
in den Saal rückte, fand ſich eine Kar— 


hielt an, bis die letzten Gäſte ſich beim 
Morgengrauen auf den Heimweg be— 
gaben. Die 
| den Händen der 

' Rohles und Hentfe. 


GoetheLogeNo. 422, D. O. H. 


feſt der Goethe Loge No. 422, D. O. H., 
ſtatt, zu dem ſich die Mitglieder und 


großer Zahl eingefunden hatten. Bis 


in der feſtlich beleuchteten Halle ein fro— 


reichlich Gelegenheit, ſich nach Herzens— 
luſt zu amüſiren. Um das Gelingen 
des ſchönen Feſtes haben ſich beſonders 
die Mitglieder des Arrangements-Ko— 





mann, Paul Roeder, Jacob Neumann, 
Auguſt Triphan und Hermann Tri— 
phan verdient gemacht. 


Ballder LaSalle Loge, 
D 


in den frühen Morgen hinein herrſchte 


Vorben 


prächtiger Uniform | SM D 
| weiche übermorgen 


nevalaftimmung, iie fte fich beiler gar | 
nicht wünfchen ließ. Diefe Stimmung | ® 
ı Telben Meife wie Brandleiher 
ı Stadt Lizensabgaben entrichten follen. 
Arrangements lagen in | 
Herren Stapelfeld, | 


Syn der Phoenir-Halle, Ede Divifion | 
und Sevgwid Str., fand lebten Sam=- |! 
ſtag Abend das dritte große Masfen- | ' 


Freunde der Zoze mit ihren Damen in | tei 


| he3 buntbewegtes Mastentreiden und | 
| namentlich die tanzluftige Jugend hatte | 


| wurden ei 


mites, nämlich diegerren Reinhold&rd- | 


Sn der Arbeiterhalle, Ede der Waller 


und 12, Str., fand am vorigen Sam3= 


tag der zweite Syahresball der LaSalle | 


Loge No. 100, D.M. B., Itatt. 
war ein gemüthliches, echt 
Tanzvergnügen und wenn derSaal mit 
KHinblid auf Die 


Ö 


63 | 
deutjches | 


zahlreichen Masken- 


bälle, die an demſelben Abend ſtattfan— 
den, auch nicht gerade überfüllt war, 


ſo konnten ſich die vorhandenen Beſu— 


cher um fo ungehinderter dem Bergnüs | 


ı gen des Tanzes hingeben. 


Der Ball | 


; geivann dadurch einen Worzug vor bies | 


fen anderen, bei denen durch eine über- 


fache, d. 5. Das Tanzen nachgerade zur 
lirmöglichfeit wird. Das Arrange- 
ments= und Empfangs-RRomite desBal- 
leg, der die Erfchienenen in fröhlichiter 
Stimmung bis früh am Morgen zu- 
ſammenhielt, beſtand aus den Herren: 
Julius Altdorfer, Albert Miller, Leon— 
durdt Schaller, George Schaller, Otio 
x. Hooge, Karl Ebner. 


T. B. Lenn Loge No. 58. 


Die „T. B. Lenn Lodge, No. 58, 
der auserwählten Freunde“, feiert am 
Mittwoch, den 14. Febr., in derNatato— 
rium Halle, 888 Milwaukee Ave., ihr 
Sjähriges Stiftungsfeſt. Schon ſeit 
Wochen wird von Seiten des Arran— 
gementskomites mit Bienen-Emſigkeit 
gearbeitet, um die umfaſſendſten Vor— 
bereitungen zu bewältigen. Soviel 
ſich bis jetzt vorausſagen läßt, wird 
der 14. Februar als Jubiläumstag 
obengenannter Loge von nicht gerin— 
gem Intereſſe ſein. Die Thatſache, 
daß die T. B. Lenn Loge No. 58 der 
auserwählten Freunde es in ſo kurzer 
Zeit zu einem namhaften Baarvermö- 
gen gebracht hat und Jich einer bebveu- 
tenden Mitgliederzahl erfreut, be- 
mweift, daß fih durch Humanität, Fleiß 
und feftes Zufammenhalten einer Kör- 
perjchaft manches erreichen läßt, mas 
in vielen anderen Zogen unmöglich er= 
ihien. Das bevorjtehende Jubilä— 
umafeft, zu dem viele Schmwejterlogen 
und prominente Bürger - eingeladen 
find, läßt einen durchjjchlagenden Er= 
folg erwarten, um jo mehr, alö das 


arshe Zahl der Theilnehmer die Haupts | 


J fiöd. Fr 


Die Anzahl der Leidtragen— 


benen. 
Eine nicht minder große Anzahl | 
bon Freunden und Belannten nahmen 
an der Beerdigung bon Auguft Bauer | 
Zheil, welche von dem Haufe No. 402 | 


hofe in Graceland erfolgte, 


*In der nächſten Stadtrathsſitzung, 
Abend ſtattfindet, 
wird Ald. Epſtean von der 1. Ward 
eine dahinlautende Verordnung unter- | 
breiten, daß alle Geldverleiher in der: | 
die | 


an 


— — 

An Grabes Rand. 
erücktem Alter helfen Unpäßlichkeiten und 
en Abſtand zwiſchen uns und dem Grabe 


nſchat liches 


Rückliche 


gen des höhe 
enden Lebens 
iſt Hoſtet 


e, ſchächliche und in d 


zerſonen. R c 


matiſche Schmerzen, 

Sie werden wirkſam para 
welches gleichzeitig ein 

Heilmittel gegen und bei malaria— 

‚ Dnspepite, 

t den Wppetit 


erhöht 


lyſirt Bitters, 


artigen Krankdeiter 


Verſtopfung 
it if. Greg ; 


an, v 
die Widerftandsfrait 


Schlaf um 
solaf md 


ſundem 


Körpers. 
—— — —— 


Sheidungsflagen 
ft von Ella M. 


Brom, ı 


' ©. 


3. 
8. 
3 
| 8. 8. Sibben, Apotyeter, 420 26, Str. } 
Nudolpy B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 


3 8. W. Gillorn, 


on Ella M. gegen George 8. | 
'en8; Charles E. gegen Alwilde | 





Anzeigen-Annahmefleflen. 


Nordfeite: 
Mar Schmeling, Apotyeler, 335 Well Str. 
Eagle Bharmacy, 115 Eiyboun Ave, Ede Lam 
rabee Str. 
E. Weber, Apotheker,445 N. Clart Str Ecke Divifion. 
V. H. SBanfe, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 
— ————— Apotheker, 505 
Sthilte 


tler. 


Ede 


Wells Str, 


Sem. Shimpffn, Newsitore. 28: 

RR. Sutter, Apotheker, Center Ar 

€. 3. Clai;, Apotyeler, SI 5 
Ceuntre. und Larrabee u. Tiviſion x. 

Brig Bruntzom, Apotheler, Ecke North Ave. und 

Wieland Str. 

H· Ahlboru, Apotheker, Ecke Wells u. 

non gtir. 

Henry Reinhardt, 
ede Dudion Ave. 

6. F. Bafcler, Apotheker, 
445 Norıh Ave. 

6.8. 21985, Apotheler, Glart u. Gentre Str. 


Ghas. F. Piannjtie., Apotheler, Bellevue Place 
und Ktuly Str. 


v- Tivie 


ApotHeler, 91 Wisconiin Str, 


557 Sedgiwid Str. und 


Henry Boch, Apotheter, Clark Str. u. North Ave, 

Dr. E. F. Wichter Apotheter, 146 Fullerton Ave. 

Hacring & Son, Apotheter, Larrabee uad Black— 
bawk Str. 

E. Tanke, Apotheker, Ecke Well 

F. C. Kurz, Apothetker, 280 Ru 

E. E. Krzeminsti, Apotheler, 
North Ave. 

Lincolu BPharmacy, Apothele, Lincoln und Ful⸗ 
kerton de, 

©. BB. Deald, Apotbeler, Ecke Clybourn und Ful⸗ 
lerton Ade. 

Guſt. Wendt, 6Oo Cugenie Str. 

E. Geiſpitz, 7507 N. Halſted Str, 

Abelle Apothoete, 3378 

MD. Reis, Sil € No 

B. M. Rorton & Go., Ayo 


Weſtſeite: 


. 3. Lihtenderger, Apothefer 

« de., Ede Divifion ti. 

2. Wolterodorf, Apotheder, 171 Blue Island Ave. 

V. Vaura, 620 Center Ave., Ecke 10. Str. 

Heury Schröder. Apotheter, 4583 Milwaufee Upe., 
Ece Chicago Ave 

Otto G. Haller, Apotheler. Ecke Milwaukee und 
North Loes. 

Stto 3. Sartiwig, Apotheker, 1570 Milwaulee Ave., 
ecte Weſtern Moe. 

Wmin. Schultze, Apotheker, 13 W. North Ave. 

Rudolph Staͤugohr. Apotheter, 841 W. Diviſion 
Str. Ecte Waſhtenaw Ave. 


mr 
3.8 


3 . Kerr, Aporhefer, Eee Lake Str. und Bryan 
place. 


Str 


83 Milwaufee 


 Bauges Apotheke, 675W. Lake Str., Ede Wood 


Straße. 

3. Klinfomjiröm, Apothefer, 477W. Divifion 

Nafziger, Apothefer, Gde W. Dipijion und 

Wood et. 

Behrens, Andothefer, SOO und 802 ©. Halited 

etr., Se Banalport Ave. 

3. Schimmel, Apotheter, 547 Blue Island Ave., 
te. 


Ecke 18. & 


E. 
A. 


3. 


Mar Keidenreid), Apotheker, 8I0W. 21. Str., Cie 
Vohne Abe. 

Emil Fiſchel, Apotheker, 631 Centre Ave., Eite 19. 
Straße. 

N. Jentfc, Apatheier, Ede 12. Str. und Ogden 


zuDe. 
3.8. Bahlteid), Apotheler, Dilwaufee u. Genter 
Aves. 


Eagle BPharmach, Milwaukee Ave. n. Noble Str. 

F. J. Berger, Apotheker, 1480 Milwaukee Ave. 

C. J. Ftasbaum, Avpotheker, 3601 Blue Island Av. 

Otto Coltzau, Apotheter, . und Paulina Str. 

F. Wrede, Apotheter, 860 W. Chicago Ave., Ede 
Noble Str. 


ı &. #. Elöner, Apotheker, 1061-1083 Milwauftce Av. 


R. Zeienhansd, Apotheker, Aihland nm. North Ave. 


ı 2. Mühlhen, Apotheker, orth ı. Weitern Avdes. 


E. Wiedel, Apotheker, Chicago Ave, u. PaulitaSt. 
Indiana Wood & Goal Go., 917 Blue J3land 
%. S. Lin, Apotheler, Armitage und Kedzie Ave. 
Soljinger & Go., Apotheier, 20: W. Wadifon 
Str., Ede Green. 
M.Seh. Apotheker, Ede Adams und Sangamoir Str. 
DR. B. Banyelie, Apothefer, Taylor u. Panlina Str. 
Kıcmbs & Go., Npotheler, Yaljted mid Ran— 
dolph Str. 


| WM. Borges, 1107 W. Chicaga Ave. 


Südjeite: 
Stto Eoltan, Apothefer, Ede 22. Str. und Archer 
Ave 


G. Hampman, Apotheker, Cote 25. u. Panlına Str. 
23. Irimen, Apotbefer, 522 Wabajy Ave., Ede 
garmon Court. 

"8. Forinthe, Apsthefer, 3100 Etate Str. 

Fr. Forbrich, Apothefer, 629 31. Str. 


Ave, Ede 3l. Str. 


AUpotheler, 358 31. Str, Ede 
Veichigan Ave. 


F. Sicuede, Apotheker, Ecke Wentworth Ave. und 
24. Etr. 


Zulius Gunradi, Apotheler, 


» 2904 Ardher Ape., 
Ede Teering Str. 


—— Masquclet, Apotheler, Nordoſt-Ccke 8. und 


Halſted Str. 


— A | Louis Jungt, Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 
Wisbt gebören zu den am häufigien vor= | 
kommenden Altersplagen. 


A. J. Ktettering, Apotheter, 26. und Halſted St. 


| 6. ©. Hreyäler, Apothefer, 2614 Gottane Grove 
an 


Ane. 
ı 9. 8». Ritter, Apotheker, 44. nd Halfted Str. 
13.9. Sarnöworih & Go., Apotheker, 43. und 


Wentworti) Ave. 


x Boulevard Bharmach, 5400 ©. Halfted Str. 
5 Geo. Lenz & &o., Anotheier. 2901 Waltuce Str, 


Wallace Et. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 


| SHtobert Sliesling, 6409 ©. Day Str. 


Chad. Gunradi, Apoiheler, 38i5 Arcdher Abe. 
6. Grund, Anotheler, Ede 35. Str. u. Arher Ave 
Geo. Barwig, Avotbefer, 37. und Halited Str. 


| 6. U. Sandtmann, 564 ©. Haljted Err. 


Heiraths⸗-Licenſen. 


Pe Heitaths Sryenjen wurden in der Uffive 
Sonn El t 


es j 


usgeſtellt: 

ie, 6 

vizzie Ann Hughes, W, 18. 
ine, Joſephine Fafſfet, 28, 
ab Gertie Cronk, A, 2 
eeley, 22,20. 

hine Xatie, 29, 18, 
arerhe Kenzen, 30, 30. 
Blaha, 3, 19. 


ro I. 
34, 29, 
erde Spath, 21, 
ne Haffner, 9, 22, 

nt, Garrie rauf, 32, 8, 

Vell Roilod, 32, 

dert, Wither ®. Rylander, 33, %. 

‚ Mary Ü. Davenport, 9, 19, 

Annie Pribel, 21, 18. 

u, Chriſtine Simonſen, 37, 
‚ Maggie Morland, 21, 19, 
Yizzie Porter, 39, 33, 
Franziska Orth, 
Sted, 25, fW. 

teali. Edith PVollad, 35, 9, 

on, Anna j 


21. 


MR 


ar 
I, 


= Yaripr 
So. zarıen. 


eſuuddeitsamte zwiſchen 
deldung zuging: 
ODaden Aven, 4 3. 
> Place 
——3 
Foreſt 


< 


lor € 
3206 


Fremont 


e Neumann, 
Grneitine Marks, 228 


Ave. 
tr. 5 J. 


Bau-—⸗Erlaubnißſcheine 


u Louis 
e-Wohndbäuſer, an Greenle 
lagt zu 532000; M. Buch 
Baulina Sıtr,, 
dd. Lrid-Barı und Lagert 
Etr., WO: Patrik D. y 
Flats, 1 
drei 4itöd 


murden 7 


Apde., 
Flats, 


5 WM. 19. Str. 3500; Gi ub 
Brid-Flats, 464 Baltingz Str, KW 
———— — 
Marrtbericht. 
Ghicago. den 10. Febt. 104. 
Diefe Preife gelten mir für den Großhandel, 
Gemüje. 
$1.00--$1.10 per Yar.el. 
295: per Dusend. 
* 


75 per 


Rothe Beeten, 
Sellerie, 20— 
Sılat, 2 
Kartoffeln, 50—5ic per Baibel. 
Biiebeln, 31.00-51.50 per Br 
Kohl, $1.00-85.00 per 10 
Gcrupftes 
Hübner, 6—c pir Vund. 
Truthühner, 8: der Pfund. 
Enten, 9-10 per Piund. 
Gänje, SS per Bund. 
Butter. 
25-77: per Biund. 
Kiüie. 
Cheddar, 1i—1%: Her Pium. 
Gier. 

Srifche Eier, 14—Iöc per Tugend, 

Früdte. 
Aepfel, .00-85.0) per Barrel, 
Gitronen, $2.50-83.0 pır Kite, ! 
Drangen, 31.50-82.25 per Kiite, | 

Dem. 

Ar. 1, Timstbn, 89.00-10.00. 
Ri 2, B.W-84.50. 


Geflü 


Beſte Rahmbutter, 


Safer 


Kr. 2 0-3. Nr 3 IH 


| Geo. Suber, Upothefer, 
| 9. M. Dodt, S6l Lincoln Ave. 
| &has. Sirfd, Avothefer, 303 Belmont Ave, 


| I 


2ate Biew: 


| Y. ©. Luning, Apotheler, Halfted und Welling: 


ton Str. 


no. 
ic 


Sheffield Ave. 


Bedcr Bros., Apotheker, 1152 Lincoln Apde. 

Balentin, 123IN. Aihland Ave, 

RR. 8. Bromwi, Apotheker. 1985 N. Aibland Ude. 

Mar Schulz, Upotheler, Lincoln und Seminary 
Ave. 

Win. Perlau, Apotheker, Roscoe und Sheffield Av. 


berbaufsſteſſen der Abendpoſl. 


Borftädfe. 


Urlington Heights: Louis Jahnde. 
Auburn Bart: Goward Gteinhaujer. 
Auftin: Emil Frai 
Avondal George Hodel. 
Bowmans e: J. B. Zimmes 
Blu⸗e Island: Wm. Eidam. 
Calvard: P Kraatz. 
Central Parlk: E. J. Hordes. 
Colehour: F. R. Müller. 
Crawford: John Long. 
Cragin: Ernſt Frichke. — 
Daubhin Part: E. F. Butenbauch“ 
Desplaines: Peter Denner. 
Elmbhurft: Inlius Malen. 
Englewood Heigbt3: U. E. Ka 
Evanjiton: John Witt. 
GrandErojjsing: Oscar Sundolf 
Hammord, Ind: B. Eicher. 
Hawthorner: C. Fegmeyer. 
Harvey: H. R. Maſon. 
Hermoja: R. PBradiham. 
Hinsdale: Ge, Prouty. 
Irving Park: H. W. Buſſes. 
Sefferjon: Mm. Bernhard. 
Kenjington: Fris Högel, 
La Grange: Nacsb Dieyer. 
Lombard: Y V. Weibler. 
Lyons: Lorenz Mid, 
Maymwood: Mar MWurft. 
Mendnta: Ehük & Denijog 
Naperville: W. Plate 
DetPBart: Wın. Weerje 
DatPBart:M. Rainer. 
Balatime: Bentler Bros. 
VBartSide: Cha. Gab. 
VartRidge: Hans Hauer. 
Bullman: Baul U. Hermes. 
Bullman: T. PB. Etrubiaden, 
Ravenzwood: Ü. M. Sum 
Rivderdale: %. Lenk. 
Rofe Hill: MW. 9. Termilliger. 
SoutbGvaniton: Pruter. 
South Chicag it Rilbreth 
Streator: F. C. Minor. 
SouthEndlewood: L. W. Johnſon. 
Summerdale: Fred. Jemes. 
Turner: 5. ©. Rein 
Wafbington Weight: Kohn Riharık, 
Winfield: Febrmann & Eon. 
Bilmettie N. Dan. ı 
Boodlamn:d. —* 

eaton: M. E. Joues. 
ar enport, Xa.: Wu, Gebrle 


— 


* Mer beutfche Arbeiter, beutfche 
Haus: und Küchenmädchen, deutſche 
Miether, cher deutihe Kundichaft 
mwünfcht, erreicht feinen Zmwed am 
* durch eine Anzeige in der Abend⸗ 
poit”. 
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Auch ein Zeichen des Nieder⸗ 

ganges. 

Da ein Unglück ſelten allein kommt, 
ſo werden auch die Franzoſen gleich 
von zwei Schickſalsſchlägen heimge— 
ſucht. Zu dem großen Schmerze über 
die Wankelmüthigteit ihres guten 
Freundes, des Zaren, geſellt ſich die 
Betrübniß über die Schläge, die ſie 


am Senegal erlitten haben. Auf die 


Einnahme der „heiligen“ Stadt Tim— 
buktu iſt die Niedermetzelung einer 
franzöſiſchen Kolonne gefolgt. Und 
obwohl in jener Gegend noch viel we— 
niger zu holen iſt, als inTonkin, glau— 
ben es die Franzoſen natürlich ihrem 
„Preſtige“ ſchuldig zu ſein, das Er— 
oberte feſtzuhalten. 

Immerhin kann man ſich über bie 
Mißerfolge in Innerafrika damit trö— 
ſten, daß es den verhaßten Deutſcher 
in Kamerun nicht beſſer ergeht. Der 
Verluſt der ruſſiſchen „Freundſchaft“ 
dagegen iſt eine ſehr ernſthafte Sache. 
Denn nicht allein hat Rußland ſich 
den Deutſchen genähert, was ſchon 
ſchlimm genug iſt, ſondern es hat auch 
den Franzoſen gedroht, daß es ih 
alle bisher eingeräumten 
entziehen wird, wenn ſie darauf be— 
harren, ihre Getreidezölle zu erhöhen. 
Siatt eines deutſch-rufſiſchen ſteht al— 
ſo ein ruſſiſch-franzöſiſcher H— 
delstrieg in Ausſicht, und wie ein 
ſolcher die politiſchen Bziehungen 
zwiſchen zwei Ländern beeinfluſſen 
kann, haben die Franzoſen in Italien, 
ber Schweiz und in Spanien erfahren. 
Die Kammer befindet fich in einer fehr 
Ihmierigen Lage. 
Hochzol-Bolitif jo jehr verrannt und 
die Begehrlichkeit derartig entflammt, 
daß ſie ihre wirthſchaftlichen Pläne 
unmöglich ändern kann. Was die 
preußiſch-deutſche Regierung den Jun— 
kern gegenüber wagen durfte, näm— 


Vortheile 


4n— 


lich dem Geſammtwohle zu Liebe rein 


ſelbſtſüchtige Forderungen zu bekäm— 
pfen, das können ſich die vor ihren 
Wählern zitterndenAbgeordneten nicht 


geſtatten. Es iſt daher wahrſcheinlich, 
daß Frãnkreich durch ſeine „nationale“ 
Politik allen ſeinen Nachbarn entfrem- 


det werden und eine Ausnahmeſtellung 
in Europa einnehmen wird. 


In ſeiner Schlußrede über die 


Wilſon-Bill konnte Reed mit Recht | 
darauf verweiſen, daß die Welt in den 


letzten Jahrzehnten ſchutzzöllneriſch 
geworden iſt. Es bereitet ſich ader 
ſchon ein bedeutender Umſchwung vor. 
Nicht nur den Ver. Staaten iſt die 
Beſchränkung des Handels läſtig ge— 
worden. Nicht nur diejenigen Länder 
in Europa, die vorwiegend von der 
Induſtrie leben, haben erkannt, daß 
ſie ſich durch die Abſchließung nach au— 
ßen hin Schaden zufügen. Selbſt die 
Ackerbauſtaaten ſind durch die Wucht 
der Thatſachen davon überzeugt wor— 
den, daß der möglichſt freie Austauſch 
aller ſeiner Erzeugniſſe gegen dieje— 
nigen anderer Länder ein Segen für 
jedes Land iſt. Unmittelbar zum Frei— 
handel überzugehen, zögern die euro— 
päiſchen Staatsmänner allerdings 
noch. Sie verſuchen es zunächſt 
enit der „Gegenſeitigkeit“ in 
der Form von Handelsverträgen. 
Dieſe ſind aber khatſächlich gang un— 
nütz, denn auf die Dauer tauſchen ſich 
die Waaren des einen Landes gegen die 
des anderen aus, und wenn z. B. Ruß— 
land Getreide und Fleiſch nach Deutſch— 
lund verkaufen will, ſo muß es mit 
oder ohne Vertrag deutſche Induſtrie— 
erzeugniſſe in Tauſch nehmen. De 
Deutſchland unmöglich nur mit Gold 
bezahlen kann, ſo muß es ſeinen Bedarf 
an Lebensmitteln immer da decken, wo 
es Abſatz für ſeine fertigen Waaren 
finden kann. Ein Handelsvertrag 
konn alſo höchſtens dazu dienen, den 
betheiligten Parteien zum Bewußt— 
ſein zu bringen, daß ſie ein für beide 
Theile vortheihaftes Geſchäft mit ein— 
ander machen können. 

Das nächſte Jahrhundert wird aller 
menſchlichen Vorausſicht nach unter 
dem Zeichen des freien Weltverkehrs 
ſtehen. Die Mittel des Verkehrs 
ſind in dieſem Jahrhundert ſo unge— 
heuer verbeſſert worden, daß es wie ein 

Hohn auf den Geiſt der Neuzeit aus— 
ſieht, dem Verkehr ſelbſt künſtliche Hin— 
derniſſe zu bereiten. Darum iſt es 
auch bezeichnend, daß eine augenſchein— 
lich im Niedergange begriffene Nation 
am Zäheſten an dieſem Jrrthum feſt— 
hält. Wenn die Franzoſen ſich noch 
ſtark genug zum friedlichen Wettkampfe 
fühlten, ſo würden ſie nicht immer mehr 
dahin drängen, ſich vollſtändig abzu— 


ſondern. 
— r — — 


Wie die Beſten ſich drücken. 

Zu dem Kapitel über die Heuchelei 
der ſogenannten beiten Bürger liefert 
der ſtädtiſche KämmererAckerman einen 
ſchätzenswerthen Beitrag. Derſelbe ver— 
weiſt darauf, daß ſchon im Jahre 1873, 
zwei Jahre nach dem großen Brande, 
das liegende Eigenthum in Chicago auf 
8262,969,820 veranſchlagt wurde, im 
Jahre 1893 aber nur auf $189,299,- 
120. Inzwiſchen war die Bevölkerung 
bon 367,396 auf 1,438,010 Seelen än- 
gewachlen, d. 5. fie hatte fich beinahe 
verfünffacht. Und daß die Zunahme 
des Dermögen3 mit dem Bevölferungs- 
zumash3 mindejtens gleichen Schritt ge- 
halten, die Abſchätzung alſo wenigſtens 
1000 Millionen Dollars ergeben follte, 
bezweifelt wohl Niemand, der die Ver: 


Sie hat fich in die | 





Jahren nur in der eigentlichen Stabt 


KT | Chicago, mit Ausfchluß der früheren | 
Erjpeint täglich), ausgenommen Sonntags. | Noritädte Hyde Bart, Lafe, Cicero, | 


Sefferfon und Late View, Gebäude im 
ı Werthe bon $144,162,835 errichtet 


203 Fifth Ave. | werden konnten, und wenn trotzdem die 


| Einfchägung für das Jahr 1893 in der 
ı ganzen Stadt, einfhließlic je- 


| 
Iniedriger war, al& für 1891, fo 


n 
; | wird man bor ven Tafchenfpielerfün- 
it 


en unferer Bejten den Hut abnehinen 
müſſen. 


on den Aſſeſſoren keineswegs ſo auf— 


Menn aber in drei | ods ſeind 
dend ſei, genöthigt, ſeine Rückkehr nach 


ner Vorftädte, no um $14,000,000 | 





fallend niedrig beivertdet worden. Das | 


| 
| Denn die fleinen MWohndäufer find 
I 


nilde Herz diefer Herren regt fich nur 
an 
läſt 


wenn ſie es mit den Geſchäftspa— 
Wolkenſchabern und Schlöſſern 


7 
n, 
en, 


tal Dobbs fei deshalb, obiwohL er Tei- 


Frankreich aufzuſchieben. 
(Voſſ. Ztg.“ 


Die Ankunft des neuen Vizekönigs 


in Indien. 


Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Lon— 
don geſchrieben: Der Earl of Elgin 
traf geſtern in Bombay ein, wo man 
ihn mit dem üblichen feierlichen Pomp 


| empfing, und in wenigen Tagen wird 


darım der Marquis of Landsdoiwne 
das Amt te Vizefönigd bon Indien 
in die Hände feines Nachfolgers les 
en. Indien hat fih während ber 
fünfjährigen Amtszeit Lord Lans- 
dotones unbedingter Ruhe erfreut, mel- 


| he die Regierung allerdings auch nicht 


| zu tun befommen, melche den fremden | 


Befucjern Chicago mit fo großem 
Stolze gezeigt zu werden pflegen. Und 
ie Boliger diefer gewaltigen Bauten, 
berünmten beiten Bürger von Chi— 

den fi mit ihrem Gemwifjen 

rd ab, das fie hin und wieder eine 

a ertihten und fi dafür in 

den Zeitungen als edle und großherzige 
!inner preifen laffen. Auch gründen 
von Zeit zu Zeit einen Verein, der’ 
die heure Aufgabe Stellt, die Kleinen 
Zpibbuben abzufangen, oder die Öffent- 
on Eulen von allen überflüffigen 
estgegenftänden zu reinigen. ihre 
imme erſchallt ſtets im Intereſſe der 
ugend und Sittlichkeit. Mit Verach— 
nz und Mofcheu bliden fie auf Die 
iier, Die fich an der Dffentlichen 

' Der Einfommenfteuer 
fie fih nur deshalb, 


ten. 


widerſetzen 


er Stadt Chicago das gege— 


und Feuerſchutz, geeignete Straßenrei— 
ng und Beleucjtung forgen, jon- 
ı auch außerdem alle die techntjchen 
bildungsſchulen, Muſeen und Bi— 
bliothelen errichten, die ſie jetzt von 
herzigen Millionären muß ſtiften 
aſſen. Letztere ſollten ihren Bürger— 
ſian vor allen Dingen dadurch bekun— 
den, daß ſie ihren Pflichten nachkom— 
men. Da würde es aber freilich keine 
Retlame für ſie abſetzen. 


Nutzlos. 


In Boſton hat ſich ein Ausſchuß für 
inführung internationaler Doppel- 
mwährung gebildet, welchem fich bereits 


| Ieute und Politiker von beiden Parteien 
angejchloffen hat. 

Der Ziwed der Gefelfchaft wird in 
| folgender Weife dargejtellt: 

„Der Ausschuß wird zu dem Ymed 
gebildet, um die Einführung internas 
tionaler Doppelmährung zu fordern, 
| im Allgemeinen nad) dem Mujter Der 
Raieinifchen Union, jedoch auf breite= 
rer Grundlage. Diejenigen, meldhe 
fi an der Bemwequng betbeiligen, find, 
menngleich fie entjchievden gezen bie 
Freiprägung von Gilber 
find und keinen vermehrten Gebrauch 
te2 Gilber3 ohne internationales 
Uebereinfommen mollen, doch der Ue— 
berzeuaung, daß der Widerruf der An- 
kaufsklauſel des Sherman-Geſehes ei— 
ne paſſende und glückliche Gelegenheit 
darbietet, um der Sache der interna— 
tionalen Doppelwährung Vorſchub zu 
leiſten. Sie glauben, daß der Tag nicht 
mehr fern iſt, da die Bedürfniſſe des 
Handels einen internationalen Ge— 
brauch von Silber ſowohl wie Gold 
in den Währungsverhältniſſen der 
ganzen Welt erheiſchen werden.“ 

Hierüber mag man verſchiedener 
Meinung ſein. Aber gegen den Ver— 
ſuch, durch ein internationales Ablom— 
men über Silberprägung und ausge— 
dehnteren Gebrauch des Silbers als 
Geld, den Preis des ſtark entwertheten 
Metalls zu heben, iſt an und für ſich 
nichts einzuwenden. Die bisherige Er— 
fchrung ſpricht gegen den Erfolg 
eines ſolchen Unternehmens und es iſt 
zu fürchten, daß die Beſtrebungen des 
Boſtoner Vereins nur dazu dienen wer— 
den, um den tollen Plänen unſerer Sil— 
bercranks und der ihnen verbündeten 
Papiergeldſchwindler oder Fiat-Geld— 
Leute einen Anſchein von Begründung 
zu verſchaffen. 

Vereine wie der neu gegründete in 
Boſton beſtehen in Deutſchland und 
England, ohne bisher etwas ausgerich— 
tet zu haben und ohne daß ſie guch nur 
im Stande geweſen wären, fi; über 
irgend einen ausführbaren Vorſchlag 
unter ſich zu einigen. („Anz. d. W.“) 





Franzöſiſche Kolenialzuſtände. 


Die Nachcichten aus den franzöſi— 
ſchen Kolonien lauten andauernd un— 
günſtig. Auf Madagaskar, zu deſſen 
Züchtigung“ man ſich bereits in Pa— 
ris auf eine Ausgabe von 100 Mil— 
lionen gefaßt macht, dauern dieRäube 
reien der Fahavalos fort und die Ho 
vabehörden machen gar kein Hehl aus 
ihrer geheimen Verbindung mit dieſen 
ſogenannten Räubern. In Tonking iſt 
die Sachlage ebenfalls ernſt. Am 8.De⸗ 
zember bei Tagesanbruch wurde eine 
vom Hauptmann Delaunay geführte 
Truppenabtheilung in dem dichten Un— 
terholz von Lai⸗Kinh von den Piraten 
angegriffen. Bei der eriten Salve fiel 
der Hauptmann Delaunay, ein Lieu- 
tenant wurde ſchwer verwundet und 
2 Unteroffiziere und 18 Mann wur— 
den getödtet oder verwundet. Im zwei⸗ 
ten Militärbezirk ſind mehrere Militär— 





Afghaniſtan haben ebenfalls, 


durch größere Reformen unterbrochen 
hat. Die Pazifizirung Ober-Birmas, 
welches kurz vorher Indien einverleibt 
worden war, iſt durchgeführt, die klei— 
nen Grenzkriege und Strafexpeditio— 
nen haben ſich an Zahl und Ausdeh— 
nung vermindert und die Befeſtigung 
der Nordweſt-Grenze hat während 
dieſer Jahre bedeutende Fortſchritte 
gemacht, wenn das Verdienſt davon 
auch in erſter Linie wohl dem früheren 
Oberſtkommandirenden General Lord 


Roberts gebührt. Die zeitweilig recht 


geſpannten Beziehungen zum Emir von 
wie man 
aus dem Verlauf der Miſſion Sir 
Mortimer Durands entnehmen muß, 
der Erneuerung und vielleicht Verſtär— 
kung des früheren guten Einverneh— 


mens zwilchen dem Emir und Gnaland | 
| Pla gemacht. Diefem diplomatifchen 


Erfolge muß man indeffen den Verluft 
en Prejtige entgegenhalten, welchen 
sndien und Großbritannien in dem 
Streit um Siam erlitten haben. Von 
Neformen in der Zivilverwaltung In— 
diens bat Lord Lansdomnez Amtszeit 
nur eine einzige don mweittragender Be- 
deutung anfzumeifen, den befannte 

Xerfun duch das Einftellen rä 

gung von Silberrupien dieſel 


ex) 


2 rn 


ha 
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rt 
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| weiterem Sinfen im Breife zu bemah- 


| kehrt ift, ift ©. U. Lepinfohn 


' 


poften niebergebrannt Mmorden. — | 


Schliehlich gehen Gerüchte um, daf bie 
amtlichen Berichte über Dahoıney das 
Gegentheil der Wahrheit wären. Die 
frantheitsh, Iber heimgefandten Solda- 
ten der Expeditionskolonne des Gene— 
rals Dodds berichten vielmehr, die 
Lage ſei ſehr ungünſtig. König Behan— 
zin fei durchaus nicht entmutbigi, er 
arbeite vielmehr daran, feine Armee 
zu reorganifiren. Bon Wyddah bis 
Ubomey fei, die Lage kritiſch und 
bäufig geriethen die franzöfiicgenSolz- 
baten im feindliche Hinterhalte. Gene- 


ren. Auch das ſtößt jeht 
rigkeiten. In jedem Falle 
Lord Lansdowne ſeinem Nachſolger 
hier eine Frage, 
gin um ſo größere Schwierigkeiten bie— 
ten muß, als er ja, wie man nicht ver— 
geſſen darf, in Verwaltungs- und gar 
Finanzfragen noch einigermaßen un— 
erfahren iſt, oder wenigſtens noch keine 
Gelegenheit gehabt hat, den Beſitz ſol— 
cher Kenntniſſe zu beweiſen. 


eootalbericht. 


Naubanfälle. 


Kaum ein Tag vergeht, daß nicht 
der Polizeibericht in Chicago einen 
mehr oder weniger kühnen Rauban— 
fall zu verzeichnen hat, wie er verwege— 
ner kaum in den Abruzzen, dem Hei— 
mathsgebirg Rinaldinis, ausgeübt wer— 
den kann. Nicht der helle Tag, nicht 
die Nähe von Poliziſten oder Men— 
ſchenmengen hält die Straßenräuber, 
die kaum mehr als „lichtſcheues“ Ge— 
ſindel bezeichnet werden können, ab, ſich 
ihr Opfer auszuſuchen und es auszu— 
plündern. Frau Iſham, Gattin des 
Dr. George S. Iſham, Nr. 64 Belle— 
vueplatz wohnhaft, iſt in dieſer Hin— 
ſicht um eine unangenehme Erfahrung 
reicher geworden. Als am FreitagNach— 
mittag die Dame in der Nähe ihrer 
Wohnung einem hilfsbedürftigen Mäd— 
chen ein Almoſen verabreichte, wurde 
ſie plötzlich von zwei Männern, die den 
Vorgang beobachtet hatten, an den 
Armen ergiffen und ihrer Geldbörſe 
beraubt. Der Ueberfall geſchah ſo 
ſchnell und unerwartet, daß FraugJſham 
erſt dann in der Lage war, um Hilfe 
zu rufen, als die Gauner bereits außer 
Geſichtsweite waren. 

Endlich iſt eines der Mitglieder des 
frechen Raubgeſindels, welches Chicago 
allmählig in den Ruf bringt, der 
Knotenpunkt aller Gauner zu ſein, von 
der Polizei dingfeſt gemacht worden 
und ſieht hoffentlich einer exemplari— 
ſchen Strafe entgegen. Er hieß John 
MeNamara und befindet ſich augen— 
blicklich hinter den Gitterſtäben der 
Polizeiſtation an der 35. Str. Er hat— 
te ſich am hellen Nachmittage dem 
arglos ſeines Weges in der 35 Str. 


wandelnden Kontraktor William Ha-⸗ 
ſting, der Nr. 667 37. Str. wohnt, 


unter dem Vorwande ein Almoſen zu 
erbitten, genähert, und ihn, nachdem 
ihm das letztere verweigert wurde, bis 
zur Beſinnungsloſigkeit an der Kehle 
gewürgt, worauf er ſeinem Opfer eine 
goldene Uhr und eine kleine Summe 
Geldes abnahm. Sergeant Lent, von 
der Cottage Grove Ave.-Station, ge— 
bührt das Lob, den Straßenräuber 
nach einer aufregenden Jagd von meh— 
reren Blocks erwiſcht und verhaftet zu 
haben. 


„Adendpoft‘‘, tänfide Auflage 39,000, 


Kur; wad Files. 


* An Stelle von Morris 3. Sulli- 
ban, welcher vor einer Woche die Stadt 
verlieh und feitdem noch nicht zurüdfge- 


Hilfs-PBolizeianwalt ernannt morden. 

* Der Turverein Lincoln veranjtal- 
tet am nächiten Donnerjtag Abend in 
feinem VBerfammlungslofale anläßlich 
bon Abraham Lincolnd Geburtstag 
eineGedächtnißfeter zu Ehren de3 Mär- 
tyrer⸗Präſidenten. 


Das „Abendpojt”: Theater-Tidet. 


— 


Diefer Coupon ir Ans en einem wehere 
—r — virten Sit ın der 
Dienfiags-Matinee, den 13. Febr., 
ober in der 
Donnerfiags-Matinee, den 15. Febr., 


Jacobs’ North Clark Street Theatre 


‚ROGERS BROTHERS a 
große Geie ton Spaßmacern. m n größ- 
Ve ne ea lesen, 

pon an irgend Tag für 


auf Schmie= | 
überlaßt | 





Zac) | Kovens neueltes Bühnenwerk 
er deren Enticheidung | 
— ſoweit jie ihm zuftebt — Lord Eis | 








zum | 


öhere 
* verlangt. 

Einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung 
zufolge, welche der ſtädtiſche Compt— 
roller Ackerman dem Bürgermeiſter un- 
terbreitet hat, beläuft ſich die Zahl der 
cusgeſtelltenBauerlaubnißſcheine wäh⸗ 
rend der Jahre 1885 bis 1893 inclu—⸗ 
five auf 71,649 und derWerth der auf— 
geführten Gebäude auf $307,217,150. 
sn diefe Zufammenftellung find die 
Zomn3 Hyde Parl, Lake, Cicero, Xef- 
ferfon und Lafe Biev nur vom 1. \us 


lt 1889 an mit eingefchloffen. Diele | 


Zahlen find fehr intereffant und vor— 
trefflich dazu geeignet, Betrachtungen 
über den eingefhäßten Werth des fteu- 
erbflichtigen Orundeigentbums anzu= 
ſtellen. 

Im Jahre 1889 betrug der einge— 
ſchätzte Steuerwerth der alten Stadt 
Chicago $52,643,993 und im Jahre 
1893 nur $189,299,120, alfo eine Zus 


rahme von nur etwa 37,000,000 im | = : se 
den Fremden bor die Thür’ fehte, zivei 


Koffer als höchft zmeifelhafte Sicher- | 
' beit zurüd. Von dort fiedelte er nach 
' dem Kofthaufe von E. Hall, 107 Uber: | 
been Str., über und lie fich Durch 3. | 


Werthe des eingefchägten fteuerpflich- 


tigen Eigenthums, gegen eineZunahme | 
| bon über $144,000,000 im Werth der 


aufgeführten Gebäude. Hieraus erfieht 





man tar und deutlich, daß die Herren | 


Aſſeſſoren ihre Einſchätzungen nicht | 


im Verhältniß zum Wachsthum der 
Stadt vorgenommen haben, und es 
iſt daher kein Wunder, daß die Stadt 
nicht über genügend Geld verfügt, um 
ihr rieſigen Ausgaben zu decken. Die 
Einkünfte aus der 


der Fall ſein würde, wenn die großen 
Korporationen ihren aerechten Theil 


an Steuern bezahlen müßten; und daß | 


diefeg nicht qeichiebt, daran tragen die 
Aſſeſſoren ledigli* Die Schuld. 
Die engliihen Theater, 

Alhambra. Ein englifches Me- 
[odrama, betitelt „Ihe Romany Rye“, 
melches fih por einigen Jahren hier ei= 
ner jehr günjtigen Aufnahme erfreute, 
te 
7 


‘ 
+ 


j 
lich befegt. 
ChicagoDOperaHoufe De 
„Ihe 
Klaerian” wurde bier geitern Abend 
zum erjten Dale aufgeführ 


nen ernteten reichlichen Beifall. Die 
prächtig ausgeitattete und an Tzenifchen 
Abmwechslungen außerft reiche Operette 
wird bis Meiteres allabendlich wieder: 
bolt werden. 

Columbia. Hier follte geitern 
Abend Henry Petite und Auguitus 
Harris neuefted : Melodrama „Ihe 
prodigal Daugdter* aufgeführt werden, 
doch da gemijle' Deforationdgegenftän- 
de, die zur 
nothmendig find, nicht früh genug aus 


New Mork eintrafen, findet die erfte | 


Vorſtellung erſt teute Abend ſtatt. 
Das Stück verbleibt dann bis aufWei— 
teres auf dem Spielplan. 

Chark Sitr Theeäter. Die Ge— 
brüder Rogers ſind mit einer vorzügli— 
chen Trunne etrgettoffen und haben ge— 
ftern hier ein GAfpiel begonnen. Für 
diefe Woche ftehan"eine Anzahl der be- 
ſten Vaudeville-Auüfführungen auf dem 
Proaramım, weldes allabendlicd) etwas 
Neues bieten wid. 

Empire Dun3 ftet3 gern gejehene 
Shaufpiel „Ihe tmo Orphans“ von 
Rate Slarten wutde hier geitern Abend 
tor qut bejegtem Haufe gegeben und 
perbleibt für die Woche auf dem 
Spielplan. _ 

Grand Opera Houfe Die 
Ausftattungs-Dperette, Banjandrum“, 
mit melcher der beliebte Komiker De- 
Wolf Hopper möhrend der lebten Wo- 
chen vor dicht be'ekten Häufern aufge- 
treten ift, gelangt auch diefe Woche in 
der nämlichen glinzenden Ausſtattung 
und derjelken vertrefflichen Rollenbe- 
fekung zur Aufführung. Inhaber der 
Hauptpartien find: Della For, Grace 
Oolden, Marion Ginger, Samuel 
Reed, Edmund Stanley, Alfred Klein 
und die Tänzerin da Fuller (eine 
— ⸗ der betühmten „Loie“ Ful— 

er). 

Haymarket. Die bekannten Büh— 
nenkünſtler Hallen und Hart haben 
mit ihrer tüchtigen Geſellſchaft geſtern 
Abend ein Gaſtſpiel begonnen. Zur 
Aufführung gelangt bis auf Weiteres 
allabendlich die Poſſe ‚The Idea“, in 
welcher Frl. Flora Irwin die Haupi— 
rolle übernemmen hat. 

Hooleys. Geſtern Abend wurde 
hier zum erſten Male die Tragödie 
„Virginius“ mit vorzüglicher Rollen— 
beſetzung aufgeführt. HerrWilſonBar— 
rett, der beliebte Charakterdarſteller, 
trat in der Titelrolle auf. Das Stück 
wird bis Donnerſtag Abend gege— 
ben. Am Freitag tritt Herr Barrett 
als „Hamlet“ und am Samſtag in 
‚Ihe Silver King” auf. 

McVicker's. Offenbachs „Prin— 
ceß of Trebizonda“ mit Frl. Pauline 
Hall in der Titelrolle, verbleibt für 
dieſe Woche auf dem Spielplan. Die 
Aufführungen während der letzten Wo— 
che erwieſen ſich als außerordentlich 
erfolgreich. 

Schiller. Herr Whiteſide und 
deſſen Geſellſchaft ſetzen ihr Gaſtſpiel 
fort. Das Repertoire iſt für dieſe Wo— 
che folgendes: Heute, morgen und Mitt- 
moch Dthello“, und Donneritag „Ni- 
hard III, Mittwoch Nachmittag wird 
„Hamlet“ und Sonnabend Nach 
mittags „Der Kaufmann von Pene- 
dig“ aufaeführt. 

MWindfor. Heute und die folgen- 
ben Abende biefer Woche wird das be- 
liebte ſchwediſche Schauſpiel Ole Ol⸗ 
ſon“ hier aufgeführt. 

——— — —— 


* Der kürzlich zum Patrouille⸗Ser⸗ 
geanten degradirte frühere Polizei-Ra- 
pitän John %. Mahonen hat fein Ent- 


iaſſungsgeſuch beim Potizeichef einge- 


reicht. 
EEE Dh 

— „It denn heute Deine 
Nein, die ift beute bei alien % i 
horn bat ibe Jemand eiva; unter dem Eieget = 
größten Verſchwiegen heit mitgetheitt 

— Aiaaf, der mit feinem Soh 
———— 44 
übte Die Babeeie bimausie,  jzigem Bohne zu: 
„Mor, gib Ude, dab mer zu Kurz Bart Se 
toft’3 5 Mark der Sigi gute, 


Frau nicht daheim — 


Steuer-Erhebung | 
find eben nicht hoch genug, mas jedod | 


ht für diefe Woche auf dem Spiel- | 
on.’ Sämmtliche Rollen find vorzügs | 


Aufführung unbedingt | 





und Die | 
| mitwirfenden Künftler undfünftlerin- 





Steuer⸗ Einſchatzung Ein frommer Juburieritter. 


Faälſcht Checks und beſchwindelt 
ſyſtematiſch Hauswirthe. 


Als ein gefährlicher Wolf im from⸗ 


men Schafspelze hat ſich George S. 
B. Howard, ehemaliger Fährbostlafli= | 
ı Wenn das neue Stüd „Das gelobte 
| Land“ von Franz und Paul d. Schön- 


er und fpäterer Pfarrer in Wübafd, 
ind., entpuppt. Der „ehrwürbige” 


Herr fam bereit Teßten April mit eis 


rer Empfehlung bon dem Wlteröpräft- 


denten der „Northmeltern Indiana | 
Conference“ hier in Chicago an und | 
lebie die Weltausftellungszeit über auf | 


Kojten Anderer in Saus und Braus. 
Eein erjte Opfer mar der Wirth John 


Sarrington, welcher Nr. 10 Warren | 
Une. ein Kojthaus befigt. Der in Nede | 


ltehende Gauner legte hier ntch und 
nach einen Bump bi3 zur Höhe 
$140 an und ließ dann, alä ihm der 


Hausbeſitzer drohte, in die Fußſtapfen 
des Wirthes zum Schwarzen Walfiſch 


zu Askalon zu treten, der bekanntlich 


Sinnington einen Check von 850, der 
cuf die Sort Worth Nationalbank lau— 
tete und fich fpäter ala gefälfcht her- | 


ausftellte, in mutes baares Geld unie- 


| Ben. Der Geprellte benachrichtigte die | 
ı Polizei und es gelang derjelben, den | 
Tcheinheiligen Yartüffe am Samitag | 
zu erwilchen und nach der Zentralitas | 
| tion zu befördern, iwo er fi um feine | 
| Koftreinung vorläufig feine Soraen 
raucht. Er fteht unter ans | 
; berem unter der Anfchuldigung, einen | 


zu madıen 


Chef der IUInion Central Rebenaperni- 
Herunv in Detroit, Mich., bei welcher 


er eine kurze Anftellung erhalten hatte, | 


fallolich von $30 auf $60 erhöht 
haben. Noch im Auqujt hatte ihn 
frommer Drang dazu veranlaßt, 


zu 


7 14 
Herrn» Miaris, 


aungs-PBanorama, 


brachte er cuf diefem nicht mehr unges | 


wöhnliden Wege um $5. 


— ee — 


Arbeiter-Ungelegenheiten. 


Geftern Nachmittag hielt die „Bains | 
ter’s Union“ in dem Lokal Nr. 230 | 
Milmwaufee Ave. eine Verfamnlung | 
cd, deren Hauptzwed war, Mittel und | 
ege zu finden, um die Mitalieder- | 


zahl der Union fo viel ala möglich) vor 
Anfang des Yeühjahrs zu vermeh- 
ren. Die VBerfammlung wurde von 


T. 9. Ling gehalten wurden. 

Syn „Bridlayers Hal“ hielt Prof. 
Bemis von der Chicago Univerjität ge- 
fterıı Abent einen Vortrag über 


fo lebhafte als 


tel, welche den Arbeitern am fchnell- 
ften und ficherften zu beiferen Löhnen 


verhelfen fünnen,wurben befonders bie | 
Drganifation, Leijtungsfähigfeit der | | 


Arbeiter und geeignete Wrbeiterfchug- 


gefeke geltend gemacht. Vefonders für | 
die in der Kleiderfabrifation beichäf- | : 


tigten Wrbeiter murben gefeßliche 
Cchußmaßregeln befürwortet, um die 
Gefahren des „Schwitz-Syſtems“ 
bekämpfen. 


Die Sozialiſten. 


Die Sozialiſten ſcheinen ſich dies- 
mal mit beſonderer Energie auf die 
Wahlkamvagne im Frühjahr vorbe- Rendid, 
reiten zu wollen. In der Vorwärts- — 


Turnhalle hielten ſie geſtern Nachmit— 


tag unter dem Vorſitz von Paul Ehr- 
mann eine Verſammlung ab, in welcher 
Thomas Morgan, Michagel Britzius, ve 
Jeſſe Cox und Peter Suiſon Reden 
hielten. Herr Cox machte darauf auf- 


merkſam, daß imJahre 1879 dieStim— 
menzahl der Sozialiſten ein Viertel 
— abgegebenen Stimmen repräſen— 
tirte. 

Am Samſtag Abend fand in Greifs 
Halle eine Verſammlung der ſoziali— 
ſtiſchen Arbeiter-Partei ſtatt, in der 
die verſchiedenen Arbeiter-Organiſa— 
tionen durch Delegaten vertreten wa— 
ren. Es wurden die folgenden Kandi— 
daten für die verſchiedenen ſtädtiſchen 
Yemter nominitt: 

Met Tomn: James Carat, Clerf; 
Kohn MeSill, Aſſeſſor; Anton Reiich, 
Kolleftor; George Koop, Superpifor. 

Nord Tomn: Edward D. Deup, Af- 
feffjor; Hermann Herold, Kollefior; ©. 
©. Wilis, Supervifor; John Baning, 
Clerk. 

Süd Town: Louis Kallen, Clerk; 
Aſſeſſor, Glancheck; James Trentz, 
Superviſor; Louis Kanſelbaum, Kol— 
lektor. 

Aldermen: Fritz Kalbitz G. Ward), 
Michael Morris (6. Ward), Joſeph 
Roubeck (8. Ward), Frank Maſek ‚10. 
Ward), Hr. Koſſack (13. Ward), P. 
Brandt (14. Ward), J. Kine (16. 
Ward), Edward Leifried (17. Ward), 
George Miller (24. Ward), Max Op— 
penheimer (34. Ward). — 


Die Blattern. 


Mit den Blattern behaftet wurden 
folgende Perſonen nach dem Hoſpital 
geſchafft: Leonhard Herring, No. 509 
N. Halfted Str., Ladislaus und Doro: 
thea Kruplewski, Ede von 16. ‚und 
Baulina Str. In den lebten drei Ta- 
gen erlagen fünf Patienten, nämlich: 
William Aurid, Stella White, Uler. 
Arnold, Anton Reinard und John Zer: 
— Hoſpital der ſchrecklichen Krank⸗ 

eit. 
Charles Johnſon, welcher während 
der letzten drei Wochen in der Polizei⸗ 
ſtation an E. Chicago Ave. geſchlafen 
hat, wurde geſtern als blatternkrank im 
Hofpital untergebracht 





bon | 


ein | 
die | 
Mitglieder der Part Ave, Methodiiten= | 
| fire durch falbungsvolle Predigten | 
zu eidauen, was ihn jedoch nicht ab= | 
| hielt, den Prediger jener Gemeinde, | 
DW. Bainter, um $35 angupumpen. | 
ı Yuch den Vortragsmeilter des Rreuris | 


das | 
Thema: „Mittel zur Lohnerhöhung.” | 
An den Bartraa knüpfte fich eine eben= | 
intereffante Debatte, | yiris von Rubens, fein Setie. 
toobei eine Reihe von Vorfchlägen be= | ne veiche Erbin 
hufs Herbeiführung beiferer Löhne ges 
macht wurden. Al3 diejenigen Mit: 





| Konrad Bırmn. 


zu |‘ 








Benefizporftellung für Frl. Martha 
Winfelsdorr. 


Mer geitern Abend 
Iheater war und nicht herzlich gelacht 
bat, muß ein wahrer Mifanthrop fein. 


than auch fein Bühnenmwerf ift, mel- 
ches fich den beiten Produktionen auf 
dem Gebiete des Schwanfes anreihen 
fann und auch nicht ganz an frühere 


Erzeugniffe der genannten, beliebten | 
Quftfpieldichter heranreicht, jo hat es | 


doh das Verdienft eine qute Dofis 
anjtedenden Humor3 zu bejtgen und 
der Heiterfeitäerfolg 
denn auch ein bedeutender. 


Der Inhalt ift bald erzählt: Kanzs | 
leiratd Schmale, die Hauptfigur des | 


Stüdes, ift ein arg gefräntter Menjd, 
der bei verjchiedenen 
bungen übergangen mworden ift und 


| aus Werger darüber ein jozialiftifches | 
„Das gelobte | 
| Land” anonym in die Welt hinauss | 
Durch Teine eigene Eis | 


Üerf unter dem Titel 


geihiet hat. 
telteit wird Schließlich die Authorfchaft 
entdedt und diefe Thailache wird ihm 
—da er fiarf unter dem Bantoffel fei- 
ner Frau jteht— zu einer O 

lihen Verdruffes. Endiich fommt der 


erjegnte Orden an und alles löft fich | 
Schmale | 
wird wieder zum unterihänigitenHöf- | 
ling und zieht fein Buch zurüd, jeine | 


in eitel MWohlgefallen auf. 


on 


Kantippe wird liebenswürdia, Dr. 
3int, der Schodjchmwernöther und Hed= 


tvig die Tochter des Kanzleiräthlichen | 
Chepaares friegen fin und auch der | 


beredte Colporteur Martin und Anna 


ee men ü 
die dienftbare Tee bei Schmales mwer= | “ En 

v | lung wurde jedoh 
hewährten | perihoben und die Bürgjchaft 
ia . — TE gerrn Marihkben gleichzeiti —J 
Händen Herrn Biras und die Dar- Hexrn Marihen gleichzeitig auf 81000 


den eins. 
Die Regie lag 


der 


in 
ſteller erledigten ſich ohne Ausnahme 
ihrer Aufgabe in der beſten Weiſe. Lei 
der war das Haus nicht ſo gut be 

als Frl. Winkelsdorf, die Benefizi 
tin, es verdient hätte. 


Herr Pechtel als 


dere Gelegenheit in dieſer Rolle ſich 
auszuzeichnen, wurde derſelben aber in 


jeder Weiſe gerecht. Herr Gſchmeidler 
war als ſchwatzhafter 


Richard brachte die ſtrengmoraliſche 


und dominirende Gattin Schmales zu 
vorzüglicher Geltung und Frl. Hage-⸗ 
in Maske 


mann wirkte als „Anna“ 


und Spiel äußerſt komiſch. S. K. 


Nächſten Sonntag gelangt Schillers | 
„Wilhelm Tell“ mit folgender Befe- | 


gung zur Aufführung: 


Hermann Geßler, 
und Uri. oe 

Werner, Freiherr von Attimghaujen, 
nerberr, 


Reichsvogt in Schwyz 

Ban 

Ferdinand Welb 
n Ludw. Kreiß 
Bertha Brunechk, eine reiche Erb .Louiſe v. Posgay 

Landleute aus wyz 
Werner Stauffacher. 
Itel Reding ie 


Ulti der Schmied, 2 2. . 


Richard Wirth 

. Udolf Beyer 
Hermann Birichburg 

Aus Uri, 

Walther Fürſt.. Dart 
a ı Sebring 
‚ der Pfarrer, . 0 . . Lsfar Grabau 

‚ der Sigrift, Karl Müller 
J Karl König 
Be 
der Fiſcher, Et 
Aus linterwalden. 
Arnold von Melhthal. . 2 2 2 
ad Baumgarten. 


Helmar 


George LeBret 


F 
ers Gattin, . Viktoria Markham 
Sattin, FürftsTochter, Marg. Neumann 
de 2 2 0 0. . Emma Eronau 
Erna Balm 
Adolj Beyer 
Karl Pechow 
Moritz Herling 
Hedwig Beringer 
.. Ottilie Gſchmeidler 
.. . Anna Rothmeyer 
d, Bäuerin, Bertha Prinzhorn 
‚ Tells Anabe, © 0 Hans Gehring 
 MERE RURBE, a0 nie Kl. Bethge 
0000. Martha Lapping 

Unna Dofjmeiiter 
Ida Albat 


ras, Geblers Stallmeiſter, 


— 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl, 


— 


Schbahn in Gicero, 


Sn einer am letten Samjtage abge- 
haltenen Situng de3 Gemeinderathes 
ben Cicero wurde eine Ordinanz ans 
genommen, pelche der Lafe Str..Hocdh- 
bahn-Gefellichaft die Erlaubniß er 
theilt, ihre Bahn dur die Straßen 
und Boulevards der Vororte DafBarf, 
Auftin und Ridgeland zu verlängern. 
Die Verordnung bejtimmt, daß die 
Gejelichaft eine Bürafhaft von $60,- 


| 000 hinterlegen muß, und dah die | 
Bahn innerhalb eines Nahres vollendet | 
| fein fol. An Lizenzgebühren 
jährlich H1000 von Seiten der Gejell= | 
ichaft zu entrichten. Die Gerechtfame | 
find auf einen Zeitraum von 50 Jah | 


diefe Marke trägt. 


ren auzgeitellt. 





c 


Herz Nlopien, 


Verdvoſitäͤt. Dyspepfie. Unverdaulichteit, Kopſweh 
Ediwindel und Verftcpjung haben mir viele Sim en 
reruriaht. Ich begdaun Hoods Sariavar la zu gebrius 
den und es hat mır jehr gut gethan. Jh befind> mic 


b:iler in jeder Sinfit und wiege mebr als je auvor.“ | 
. Banderiloot, X5 ©. Adams Gır. | 


heilt 


frau 9. 9 
dtlnington, Del. 


Hoods 


Soods Pillen kuriren Lederleiden. Verſtopfuug 
Bıliofität, Jaundice, frankes Kopfweb. Uinverbaulichkeit, 


Sarfa: 
parilla 


im deutſchen | 


defjelben mar | 


Ordensverlei-⸗ 


weshalb er aus 


Quelle Häus= | 


| Nachmittag 


„Kanzleirath | 
Schmale” war geradezu prächtig. Der | 
| „Doktor Ferdinand Zint“ wurde von | 
Herrn Bira in meifterhafter Weife ges | 
| Tpielt da ihm die Rolle auf den Leib | 
ı geichrieben zu fein fcheint. Frl. Wins | 
| felsdorf als„Hedwig“ hatte fein befon= | 


„Solporteur | 
Martin“ im richtigen Fahrwafler und | 
mitVergnügen bemerkten wir daß aud | 
Herr Horwiß feinen „Steinberg“, ohne | 
| En. Verzerrungen die ihm fonft | 
' jo eigen find, recht flott fpielte. Frau | 
Herrn Charles M. Votter, dem Vorfis | — m. one 
ber des Organiſationskomites, gelei- 
tet, während Anjprachen von den Herz | 
ren %. €. Galpin, Richard Powers, | 
Ihomas Elverfin, M. 9. Madden und | 


Hermann Werbe | 


Fritz Rüdiger 


Mar Fiſcher 


Xaver Reichel 


Rersti | 
Franz Raıter | 


4: I 
Julius Hermann 





ı Matinee, 


find | 





sanqei 
| bezügli Eurer Augen. 


; ftüst ih 
| heimer fraı 

| fünden und Aı 
| die an Funftio 


Eri hoffen. 


Die farbige Mamie Harris von 
Green Ford getödtet. 


Durh eine blutige Morbaffaire 
wurde die „Levee“ geſtern in große Auf⸗ 
regung verſetzt. Der Farbige Green 
Ford, welcher in J. S. Johnſons 
Wirthſchaft, Nr. 505 State Str., be— 
ſchäftigt iſt, gerieth geſtern früh mit 
Mamie Harris, einem farbigen Frau— 
enzimmer, das unter den „Damen“ der 
„Levee“ eine große Rolle ſpielte, in 
Streit und feuerte drei Schüſſe auf die 
Genannte ab, die trafen. Obwohl 
die Schwerverwundete ſofort in's 
County-Hoſpital geſchafft wurde, ver— 
itarb fie doch Thon nah Verlauf von 
anderthalb Stunden. Ford machte fich 
underzüglich au3 dem Staube, wurde 
aber am Nachmittag in der Nähe der 
Dearborn Str. verhaftet und fand in 
einer Zelle der Polizeiltation an der 
Harrifon Str. vorläufiges Quartier. 
Mie er jagt, jei Mamie Harris in Itarf 
angetrunienem Zuitande in die John 
ſon'ſche Wirthſchaft gekommen und 
habe ihn nicht nur mit Schimpfworten 
traktirt, ſondern auch verſucht, ihm 
mit einem Meſſer zu Leibe zu gehen, 
Nothwehr ſeinen Re— 


9 Ya 


Hut 


DA 


erichoflene SPrrauenzimmer war 24 
Sabre alt und vor etiva pier Monaten 
ton Kanjı3 City nad Chicago geloms 
men. 

— 

*Vor Richter Wallace ſollte Samſtag 
der Fall des Architekten 
Maritzen, der, wie berichtet, angeklagt 
iſt, einen verbrecheriſchen Angtiff auf 
Lena Dotter begangen zu haben, zur 
Verhandlung kommen. Die Verhand- 
zum 17. d. M. 


für 


** 
na 
in 


adıtr 


I der Zeit, da junge Frauen Mütter 
werden, bedürfen fie befonderer Pflege— 
fie brauchen befondere Stärke, Die Ers 
füllung der Mutterpflichten ſchwächt den 
Körper. Mangelhafte Verdauung ſchädi— 
gen die Mutter und das Kind, denn der 
Mutter Geſundheit iſt auch des Kindes 
Geſundheit. Das iſt der Grund, weshalb 
ſtets der Mutter ein zuträgliches, nähren⸗ 
des Stimulanzmittel verordnet wird. Ein 
ſolches iſt der ächte Johaun Hoff' ſche 
Malzextrakt. Er kräftigt und ſtärkt das 
Syſtem, ohne aufregend zu wirken. 

Geht ſicher, den ächten zu erhalten, welcher 
auf der Etikette am Flaſchenhalſe den Namens⸗ 
zug „Johann Hoff“ trägt. Kein an— 
derer iſt ächt. 

Eisner & Mendelion Co., Agenten, 152 und 
154 Franklin St., New Yorl, 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nafricht, 
daß unjer geliebter Gatte und Vater Peter Pal 
tbajar Shmik am Sonntag, den 11. Yebr., 
fanft im Seren entichlafen iit. Die Beerdigung fin: 
det ftutt am Dienftag,. den 13. syebruar, vom 
Irauerbanje, 2319 Wentworth Ave, Morgens 9 Ubr, 
nad der St. Antonius-Kirdhe, und danı mit Gars 
nad dem St. Marias Friedhof. 

Shwmig, Gattin. 
‚ Sujanna, Kinder. 
Schmin, Schwiegertochter. 
nhard Sauter, Schwiegerſohn. 
uzzund Walter, Enkel. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 
ß unſer geliebter Gatte und Vater Carl 

eller 10. Februar in feiner Wohnung, 
., im Wlter von 50 Jahren und 
hlafen ift. Der Verftorbene war 


terbliebenen ö 
Ovdilo Mueller, Gattin. 
Charles: Alice und Berthe 
Mueller, Kinder. 
SCENITORIUM. 


MACKAYE 


— 


‚SCENITORIUM 


Eröffnet am 5. Februar unter begeifterten Ausrufen 
der Bewunderung Yür Steele Madayes Genud. 


Bunderbar! Eritaunlid) ! Zauberhait! 
hie Gleihen auf der Erde! 

Keden Abend, ausgenommen Sonntand. Samſtag 
Sige jegt zum Verfauf. Allgemeiner Eine 
trıtt x, reierpirie Sıye 7öc, $1, und 81.50, Logen für 
5 Perionen $10. ıfblu 


JACOB’S NORTH CLARK STREET THEATRE. 


Matinees: Dienitag, Donueritag, Samitag. Sonntag. 


| R ſ — B ; | Rogers Bros. . as. 
|». Eullen, Swift und 
Ic TETS [05 |shafe, Annie Hart, 
Geſell ſcha t v. Spaßz⸗ Harding und Ah Sid, 
Refern. | madern. 1. Rlajie dte Speck3, die 
Si. Yaudeville. | Nawıs,d. Garrifong, 
Nädh.Son.: The Power of Golbd.! Molle. Olive. 


Seht, 
dat 
jedes Laib 


Brod 





JHTERNATIONA, 


- 3 
⸗ 


—— * 


Es garantirt den Bäderei: 
Arbeitern ein menſchen— 
würdiges Dafeint. muiusiaım 


— — 


Cefet die Sennfagsbeiluge der 


ABENDPOST 


m Hnr ch, Ben — 
A 
E. ADAMS STR 
ungen nad Anpaffung dc 
Segfraft. Gomjultirt uns 


BORSCH, 103 Adams Str., 


— gegenüber Poit-Office. 


Genaue Unter‘ 
Stäiern für alle Mäng 


nung bon A 


der 


A. ROSENBERC 

ibrige Prarı$ in der Bebandblung te 
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Vergnügungs⸗Wegaweiſer. 


Alham braThe Romany Rye. 

Chicago DperaHouf&-TIhe Algerian. 
Eolumbia Thea The Prodigal Daughter. 
Clart Str-Theuter— Rogers Bros. 
Empire—Raudeville, 

Grand Dpera Houfe—Rajandrum. 
Duymarket Theater— The Xvea. 
MeBiders TheaterPrineeh of Trebizonde, 
Holeys Theater Pirginius, 

Shiller Theater-—Walter Wpitefide. 
Windjor—Ole Olfon, 


(Für die „Abendpoft“.) 
Eine wenig befannter Znduftries 
zweig. 

Schon häufig ift die Frage aufges 
morfen worden, wie e3 möglich ift, daß 
bei den vielen Schadenfeuern in gro= 
Ben Städten, die manchmal Werthe 
von Millionen zerftören, eine jo große 
unzohl von VBerficherungsgejelihaf- 
ta nıt nur eriftiren, jondern zum 
größten Theil auch ganz glänzende 
Sefchäfte mahen. Man zieht in Be- 
tracıt, in wie verhältnigmäßig Fleinen 
Summen die Verficherungsgelder, d. 
b. die Prämien, eingehen, welche Un— 
fummen dagegen die Verwaltung To- 
jtet und fommt dann zu dem Schluß, 
daß zwei bis drei große Brände in 
furzen Zmifchenräumen eine Gejell- 
jchaft ruiniren müßten. „Der Verluft 
ift ein totaler“ heißt e8 häufig nad 
dem Brande einer Yabrif oder eines 
großen Gejchäftshaujes und Die Zeis 
tungen berichten in trodenen Zahlen 
über hunderttaufende von Dollars, 
welche von diefer und jener Berfiche- 
rungsgefelfchaft bezahlt werben müj- 
fen. Und wenn man die dampfenden 
Irümmerhaufen fieht, in melde ein 
folcher mit Waaren aller Art angefüll- 
ter Gejchäftspalaft durch Yeuer und 
Wafler verwandelt worden ift, jo 
fommt man allerdings zu der Anficht, 
daß der Verluft ein totaler it. Daß 
jedoch hier in den meilten Fällen ein 
ganz gewaltiger Arrifum obmaltet, 
fol durch Nachitehendes über allen 
Bmeifel hinaus bemwiejen werben. 
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Nach faſt übermenjchlicher Anftrens 
gung Seitens der yeuerwehr ift Der 
Brand eines großen Gejhäftshaufes 
auf feinen Herd bejhräntt morben. 

Ungeheure Wafjermaffen murben 
verbraudt; die Mauern mußten zum 
Theil eingeriffen werden und gerettet 
wurde jo gut wie nichts, — dieſer An— 
ficht wenigjtens ift das Publitum, Das 
fich auch bald verläuft, nachdem Die 
Spriten vom Brandplate entlafjen 
worden find. Mer jedoch nad 24 
Stunden, nad) zwei oder drei Tagen, 
— je nadhdem — nad den Ruinen 
zurüctehrt und die Vorgänge, die fi) 
hier nachträglich abjpielen, beobachtet, 
der:wird finden, daß er fich in obiger 
Annahme geirrt hat. Er wird aud 
hegreifen, warum die Verjicherung3- 
Geſellſchaften in den meiſten Fällen 
anſtandslos zahlen und dabei doch 
nicht zu Grunde gehen. 

Menn die Ruinen aufhören zu rau= 
Shen und der Schutt fich abgekühlt hat, 
erjcheint eine Abtheilung Arbeiter un- 
ter der Führung einiger intelligent 
und. energifd ausjehender Männer. 
Haden undSchaufeln, Seile und Win 
den 'werden in Thätigfeit gejebt und 
bald find in den Schutt tiefe Löcher 
gemühlt. Zum Erfjtaunen de3 Zus 
‚Ichauer3 dauert e3 nicht lange, bi3 eine 
mit Waaren gefüllte und von dem 
Feuer faft gar nicht bejchädigte Kifte 
an das Tageslicht befördert wird. Der 
eriten folgen mehrere und bald ift die 
Mannjchaft in der Lage, einen inzwi— 
ſchen erſchienen Fuhrwagen zu bela— 
den und fortzuſenden. Aber nicht nur 
hölzerne Kijten werden aus denTrüm- 
mern berborgeholt, fondern auch alle 
möglichen anderenSacden: anjcheinend 
gänzlich durhnäßte Ballen Tuch und 
andere Kleiderftoffe; Säde mit Thee, 
Reis umd Kaffee gefüllt, Haushals 
tungsgegenftände aller Art, kurz, — 
eine Menge Dinge, von denen man 
unter allen Umftänden angenommen 
hätte, daß fie von den Flammen voll- 
ftändig verzehrt worden jeien. Und 
wenn nach zwei biß drei Tagen fein 
Tledchen auf dem Brandplag mehr 
undurhjucht und nichts mehr vorhan⸗ 
Den ijt, ala wirkliche Trümmer, dann 
ſchultern die Arbeiter ihre Werkzeuge 
und gehen ihrer Wege. 

‚Um nun zu erfahren, was aus den 
Kiltensund deren Snhalt, den Ballen 
und Padeten geworden ift, folgen wir 
einem der Wagen, welche mit ihrer jo- 
liven Bauart und ihrem fräftigen, 
mohlgenährten Gejpann nicht denEin— 
drud machen, als gehörten fie Jemans 
den, der mit Lumpen und altem Eijen 
handelt, Daß lehteres nicht der Fall 
iſt, davon überzeugen wir uns bald. 
sn einer Alley, hinter einem mächtigen 
Waarenhaufe dicht am Fluffe, hält 
der Wagen. Mehrere andere Häufer 
in unmittelbarer Nähe find theils 
durch über die Allen führende Brüden 
mit jenem verbunden, theils zeigen fie 
ſchon durch ihr äußeres Ausſehen, daß 
ſie ähnlichen Geſchäftszwecken dienen. 
In dieſen Gebäuden nun wird eine 
Induſtrie betrieben, welche nur den 
Intereſſirten bekannt und an deren 
weiteren Bekanntwerden den Unter— 
nehmern aus Geſchäftsrückſichten nicht 
biel gelegen ijt. Mehrere Arbeiter war- 
ten bereit3 auf die Ankunft des Ma- 
gens und die Ladung verjchwindet in 
ganz furzer Zeit mit Hilfe der raftlog 
auf und abgehenden Fahrftühle im 
Inneren des Gebäudes. Anzmwifchen 
fommt ein anderer Wagen heran, bej- 
a Be in gleicher Weife behandelt 

ird. 

„Die Eiſenwaaren von Texas“, 
ſagt einer der Arbeiter zu dem ande⸗ 
ren. „Arbeit ohne Ende, John. — 
Geſtern die Waaren aus Indianapo— 
lis; die auß Ohio find bereit3 auf dem 
Bahnhofe und die von Kanjas un- 
teriweg3.“ 

Aus diefem Geſpräch können wir 
entnehmen, daß dieſes alte, werthlos 
fcheinende Gerümpel, diefe von Rauch 
und ze gejchwärzten Ballen 
nicht von Chicago allein, fondern auch 
von auswärts fommen. Und in ber 
nädjften halben Stunde haben mir 
und 
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geift verftanden hat, Einrichtungen 
herzuftellen, mit deren Hilfe der größte 
Theil- defien, mas jcheinbar von ben 
Elementen bereit3 vernichtet mar, mwie- 
der in braucbaren Zuftand verjeßt 
wird. Wir wenden uns an einen ber 
Arbeiter mit der Frage, ob ich denn 
die naffen Qumpen, melche derfelbe ge- 
rabe in einen großen Horb wirft, auch 
noch verwenden laffen. „Das find 
feine Qumpen,“ jagt der Mann und 
fieht ung dabei verwundert an. „Wenn 
diefe Sachen die richtige Behandlung 
erfahren haben werden, fann fie Nie- 
mand von Waaren erjter Güte unter- 
ſcheiden. Sa, ja, — unfer Gefchäft ift 
ein wunderbar großartiges. Aus al- 
len Theilen der Union, und von über- 
all, wo immer ein großer Brand jtatt- 
gefunden hat, befommen mir die be- 
Ihädigten Waaren, die unjere Werke 


zum größten Theil mwieder in dem Zus" 


Itande verlaffen, in welchem fie au& der 
Fabrik kamen.“ 

Die Behauptung des Mannes er— 
ſcheint uns denn doch etwas zu kühn, 
aber ein Gang durch das, oder viel— 
mehr die Gebäude übrezeugt uns da— 
von, daß er nicht zu viel geſagt hat. 
Wir fahren in dem Fahrſtuhl nach 
oben und erblicken überall helle luftige 
Räume, in denen die durch Feuer und 
Waſſer beſchädigten Waaren berghoch 
aufgeſtapelt ſind. In dem einenSiock— 
werk befinden ſich Kleider, in anderen 
Schnittwaaren im dritten Spezereien, 
Eiſen- und Glaswaaren u. ſ. f. in 
unendlicher Mannigfaltigkeit. 

Betreten wir 3. B. das ſiebente 
Stockwerk. Männer und Frauen in 
großer Anzahl ſtehen hier an langen 
Tafeln, mit dem Sortiren von naſſen 
Kleiderſtoffen, Strumpf— 
und Schnittwaaren beſchäftigt. Vor 
unſeren Augen kommt in die unregel— 
mäßigen Haufen naſſer Lumpen eine 
wunderbare Ordnung; mit einem Ge— 
ſchick, das nur durch lange Uebung er— 
langt werden kann, geht das Sortiren 
vor ſich und in unglaublich kurzerZeit 
iſt alles, was nicht mehr zu brauchen 
iſt, bei Seite geworfen. Alles Uebrige 
wird durch Maſchinerie nach dem 
Stockwerk unter dem Dach geſchafft. 
Letzteres beſteht aus lauter Klappen, 
die wie Jalouſien ausſehen und nach 
Belieben geöffnet und geſchloſſen wer— 
den können. Bei ſchlechtem Wetter 
bleiben ſie geſchloſſen, ſonſt aber wer— 
den ſie weit geöffnet und Licht und 
Sonne dringt ein. Dadurch werden 
die Sachen nicht nur getrocknet, ſon— 
dern auch ausgelüftet, und der bran— 
dige Geruch wird vertrieben. 

In einem anderen Stockwerk wer— 
den Sachen durch Hitze getrocknet. Die 
letztere iſt ſo groß und die Athmo— 
ſphäre iſt ſo mit Dünſten geſchwän— 
gert, daß, wer nicht daran gewöhnt 
iſt, ſich ſchleunigſt zurückzieht. Wo 
aber Leute ſich permanent aufhalten 
müſſen, ſind große Ventilatoren an— 
gebracht, welche die Luft reinigen und 
den Aufenthalt erträglich machen. 

Wieder in einer anderen Abtheilung 
befinden ſich mehrere, durch hydrauli— 
ſchen Druck getriebene Scheeren. Hier 
werden die Tuchballen, nachdem jede 
Spur von Näſſe daraus entfernt wor— 
den iſt, beſchnitten, und die angeſeng— 
ten Ränder verſchwinden dadurch. 
Solche Stoffe finden dann, da ſie et— 
was billiger, als unbeſchädigte ver— 
kauft werden, leicht Abſatz, wie uns 
der Vorſteher des Departements ver— 
ſichert. 

Wir wandern jetzt durch ein Laby— 
rinth von Sälen, da drei oder vier 
Gebäude untereinander verbunden 
find, und finden überall diefelbe Thä- 
tigkeit. in dem einen Zimmer mwer- 
den Thee und Kaffee, in einem ande= 
ten Iabaf, Zigarren, Reis u.j.m. ges 
trodnet. Diefe Sachen nehmen zwar 
eine etwas dunflere, als die urfprüng- 
liche Färbung an, verlieren aber fonft 
nur wenig von ihrer früheren Be- 
ſchaffenheit. Herrenhüte aller Art, 
die jede Spur von Facon verloren ha— 
ben, werden wieder wie neu hergeſtellt, 
Spitzen, Strümpfe und Unterkleider 
ebenfalls. Alles, was direkt, durch 
Feuer gelitten hat, wird beim Gor- 
tiren zurüctgelegt, aber nicht etwa meg- 
geworfen, jondern befonders verpadt 
und fommt ebenfalls in den Handel. 
„Derfaufen laßt fich alles,“ behauptet 
der Führer, „und das Publikum fauft 
joldhe Sachen mit Vorliebe, meil fie 
immer billiger find, wie die, welche di- 
teft aus der Fabrit fommen.“ 

= 

E3 Tiefen fi” no Spalten über 
das Treiben in diefem Etabliffement 
fohreiben, doch mag e3 mit Vorjtehen- 
dem genug jein. Beſucher werden 
nur in jehr befehräntter Zahl zugelaf- 
fen und die hier befchäftigten Arbeiter 
und Arbeiterinnen wechleln nur felten, 
deshalb hat das große Publitum feine 
Ahnung von dem Vorhandenfein ei- 
ner folden Inbuftrie.. Wie der Ge- 
ſchäftsleiter uns mittheilt, befinden 
fi nur zwei derartige Etabliffements 
in den Ber. Staaten; eines in Nem 
York und eines in Chicago. Beide ge= 
hören derjelben Gejellichaft, welche mit 
allen größeren DVerficherungsgefell- 
I&haften wegen Einfauf, und mit allen 
großen Gejchäftshäufern megen des 
Berfaufs in Verbindung fteht. So 
trägt Mancher mit Stolz feinen neuen 
Anzug, der $30—$40 foftet und denkt 
natürlich nicht im Iraume daran, daß 
der Stoff dazu bereit3 unter Schutt 
und Trümmern gelegen hat und erit 
duch den fpefulativen, mienfchlichen 
Erfindungsgeift wieder in braudba- 
ten Zuftand verfegt worden ift. R.R. 


Eine weiblihde Gaunerbande. 


In Wien ift eine weibliche Gauner- 
bande verhaftet worden. . fünf 
Mädchen, welche die Bande bildeten, 
fönnen jchom ſeit mehr als Jahres⸗ 
friſt weder einen -reblichen: Erwerb, 
noch) ein Quartier nadjtweifen. "Nachts 
Töliefen fie in Gejellipajt von Vaga⸗ 
bunden in Waggons erſter Klaſſe der 
Sübbahn, welde alö Rejerve in der 
Mal auf dem Meidlinger Bahnhofe 
nerinnen mit einem Busfeen, ber für 


Schafe. auslöfen jollte, 


feinen Herten, einen Schafhändler in 
Ungarn, auf dem Staatsbahnhofe 
zweihundert 
Gulden und entfernten fich von Dem 
Defraudanten. erft am andernWorgen, 
als er feinen Kreuzer Geld mehr be- 
faß. Mit größter Ungenirtheit geſtan— 
den fie ihre -Ihaten, darunter einen 
Straßenraub, Einem eleganten Herrn, 
der ihnen im Auguft vorigen Jahres 
Abends in der Schönbrunner Mlee in 
angeheitertem Zuftande begegnet war, 
raubten fie die goldene Uhr nebitftet- 
te, nachdem fie den Mann üerfallen und 
niedergeworfen hatten. Der Beraubte 
erftattete damals die Anzeige, die Thä- 
ter fonnten jedoch nicht eruirt werben. 
Die Mädchen waren fämmtlih qut 
gekleidet und verfügten jeder Zeit über 
piel Geld und Pretiofen. Folgender 
Umftand führte zur Verhaftung der 
Bande: Am 11. dv. M. wurden in 
Altmannsdorf einem zehnjährigen 
Mädchen.in der Breitenfurterjtraße 1 
Gulden 60 Kreuzer nebft einem’Pfand- 
ichein gejtohlen. MehrereMädchen tra= 
ten auf das Kind zu und fragten, was 
e5 in das Tafchertuch eingebunden ha-= 
he. Während eines der Mädchen da3- 
felbe unterfuchte und den Knoten, in 
melchen das Geld "eingebunden mar, 
abjchnitt, gaben die anderen dem Kin— 
de AZuderplägchen. PBolizeisAgenten 
von Meidling fanden die Diebinnen in 
einer Branntmeinjchente. Das beitoh- 
Iene Kind erfannte die Gejellichaft, 
al3 man diefe ihm gegenüberftellte, jo= 
fort wieder. Ohne zu leugnen, geitan- 
den fie auch das Faktum ein. Die Na- 
men der Verhafteten find: Maria 
Schrenf achtzehn Jahre alt, genannt 
der „Remies-Ruaß“, welche die An- 
führerin der Bande war, Leopoldine 
Hohniggle, Techzehn Jahre alt, ge= 
nannt die „g’flicte Boldl“, Wilhel- 
mine Ritter, jechzehn Jahre alt, ge= 
nannt „Dragoner-Minerl”, Johanna 
Muffil, Techzehn Nahre alt, genannt 
der „a’flictte Botfchen”, und die neun- 
zehnjährige Viktoria ITrichif, genannt 
das „Elephanten-Weibl”. Lebtere hat 
fhon eine achtmonatliche Kerferftafe 
verbüßt, meil fie einem \ngenieur eine 
Brieftafche mit vierhundert Gulden 
aus der ITafche geitohlen hatte. Die 
bon den Gaunerinnen eingeltandenen 
Ihaten zählen Sereit3 fiebzig. Die Ver- 
brecherinnen bejchuldigen no ein 
fechstes Mädchen aus qutem Haufe der 
Theilnahme an den Gaunereien, Doch 
ftellte ich deffen Unfchuld bald heraus. 
Die Verhafteten waren unter demfla= 
men die „DOrma-Partie" (Abräumer- 
Partie) befannt. 


Der neue Erlfönig. 


Bon einem Londoner Leer, erhält 
die „Frankfurter Zeitung“ folgende 
Modernifirung des „Erlfönigs“, die 
in den Kreifen ber Befiter von ameri= 
fanifchen Papieren gewiß einen grau= 
jenerregenden Eindrud herborrufen 
wird: 

Der Erlftönig. 
(Amerilaniſch.) 


Wer reitet ſo ſpät durch Nacht und Wind? 

63 ift der Vater mit jeinem*Kind— 

Bondholder mit feintMortgage im 
" Arm, 

Gr hält fie fiher, er hält fie warm. 


Mein Kind, was birgft Du fo bang Dein Gefiht? 
Sieht, Vater, Du den Receiver nidt? 

Den Receiver dort mit feiner Büchs? 

Sc jehe davon im Coursblatt nie. 


Mein Tiebes Kind fomm her zu mir, 

Gin jhönes Agreement mad’ id mit Dir, 
Dann jpielt mit Dir das Comite, 
Kammerzienrath X an der Spige fteht? 


Mein Bater, mein Nater, und böreft Du nicht, 

Was der Receiver mir leije veripricht? 

Sei ruhig, bleibe ruhig mein Kind, 

Die Second Mortgage fällt nit fa ge 
ihwind! 


Sch Tiebe Dich, mich reizt Dein jehönes Geld, 

Ein Ajers ment wär daS Gejcheidft’ auf der 
Welt! 

Mein Vater, mein Bater, jebt faßt er mid an, 

Ein Jmprodement hat er mir angethan! 


Dem Holder graufet’3 er reitet gefchtwind, 
Mit Aehzen die Eourje fallen gejchiwind, 
Erreicht Die Börje mit Mühe nur — — 

Da fand er vor —— die Foreclojuref 


Große Feuerfugel. 


Am Abend des 6. Januar wurde 
an vielen Orten des mejtlichen Deutfch- 
lands und in Belgien eine prachtvolle 
Treuerfugel gefehen. Der Moment de3 
Erjcheinens wird ziemlich übereinftim- 
mend auf einige Minuten vor 8 Uhr 
(mitteleuropäifche Zeit) angegeben. Ein 
erfahrener aftronomifcherBeobachter in 
Dfterath gibt die Zeit auf 7 Uhr 55 
Min. bis 57 Min. an, fodaß mit gro- 
Ber Annäherung 7 Uhr 56 Minuten 
dafür gefeßt werben fann. Na) den 
uns borliegenden Berichten war Die 
Helligkeit des Meteor3 jehr beveutend. 
Der Beobachter in Dfterath jchreibt: 
„Die Yeuerkugel erleuchtete die ganze 
Gegend, hatte nahezu Vollmondaröße, 
fiel langfam 24 bis 3 Gefunden lang, 
leuchtete zwei oder dreimal hell auf in 
grünlichem Licht und z30g eine röthliche 
Ylamme nad. Gie hinterließ einen 
hellen, aber bald nach dem. Erlöfchen 
ter Feuerfugel ebenfall3 verfcehwinden- 
den Streifen.” Die grüne Farbe des 
Meteors wird auch von anderen Beob- 
achtern betätigt, jo in einem Berichte 
aus Hellenthal in der Eifel. Ein Beob- 
achter in Koblenz Jah Dagegen das Me- 
teor bläulich-weiß, nach jeinem Ber- 
ſchwinden erblickte et noch während ei- 
ner halben Minute einen röthlichen 
Sichtftreifen. - Ueber den jeheinbaren 
Drt der Erfcheinung und über denLauf 
der Teuerfugel am Himmel oder mit 
Rücfiht auf die Weltgegenden find die 
Berichte Teider-fehr ungenau und meift 
underwendbar. Hier in Köin mird die 
Richtung des Meteors als nordweſt⸗ 
lich⸗ ſüdoͤſtlich bezeichnet, der Beobach⸗ 
ter in Koblenz ſah die Feuerkugel von 
Weſt nach Oſten ziehen, zu Waltrop 
bei Dortmund bewegte ſich der Anga⸗ 
be nach das Meteor in ſüdlicher Rich— 
tung; aus Rheindahlen ſchreibt man, 
daß das — * ni rg —— 
zog, in Hellenthal „ſenkte es ſich lang⸗ 
jam, — ſen von Nordweſt 
nach Südoſt.“ Dieſe Angaben ſind viel 


einen Theil von Heſſen-Naſſau hin—⸗ 
megzog. Der Beobachter in DOfterath 
gibt allein eine brauchbare Angabe. 
Hiernach erfchien die FFeuerfugel am 
unteren Rande des GSternbildes ber 
Zwillinge, ging nahe bei dem berän- 
berlichen Stern „AR“ im KleinenYun= 
de vorüber und erlofch bei dem Stern 
24 des Einhorns in ungefähr gleicher 
Höhe mit Prochon. Eine Linie, von 
„E“ in den Zwillingen bis zum Stern 
24 im Einhorn gezogen, würde in ih- 
rem unteren Theile fajt genau den 
Icheinbaren Lauf des Meteors bezeich- 
nen. Leider genügen die Beobachtungen 
an einem Orte nicht, um daraus die 
Bahn zu berechnen, dies wird erit 
möglich fein, wenn menigftens noch 
bon einem zweiten Ort (am beiten 
aus MWeitfalen oder Heffen) genauere 
Angaben über das Meteor eintreffen. 


— Shiekunteroffizier: „Das Gewehr ift die Braut 
des Soldaten: beim Abdrüden müht Nbr feit anle: 
gen, jonft friegt Ihr gehörige Schläge!” 

— „Neßt weiß ich auch, was eS heißt: „Diwifchen 
zwei euer gerathen!“ — „Wieſo?“ — „Denke Dir 
nur, neulich fit im Wirthshaus rechts nneben mir 
‚nein Schneider und linkt neben mir mein Schufter!« 

— Gaft: „Nehmen Sie ’mal dieje Auftern fort, 
fie find fchledt.* — Kellner: „Das weiß ich, aber 
dafiir haben Sie auch zwei mehr bekommen, mein 
Herr.* 





” = 
Ihr braucht Hilfe, 

wenn Ihr krank ſeid, die beſte ärztliche Hilfe iſt dann 
nicht zu gut. Warum nicht Speyiatiiten bon bearüns 
detem Ruf und unbezwerieiter seriäßligkeit, wıe Dr. 
Hathaway & Co. zu Rathe ziehen? Auf jedes Gut: 
achten diejer hervorragenden wpezialtiten könnt hr 
Euch alö wahr verlafjjen. Anıffe und Schwindel gehören 
nicht zu ihrer Praris. Ste find wahre, wirkliche Speziali⸗ 
ften in allen Männer u. Frauen betreffende ıankheiten. 
Spoꝛialitæten: 
Blutvergif⸗ 
tung, Nervöſe 

ch iw äch e, 
Stritturen, 
Hydrocele, 
Variocele, 
Eczema, 

imples, 

dwären, 
Piles, 
Katarrh und 
Frauentraut⸗ 
heiten. 
Koninltation und 


4 Unteriuhung frei 


und confidentiell Eyredt vor oder adreijirt 


Dr. HATHAWAY & CO., 
70 Dearborn Str., Erke Randoiph. 
Mafonic Temple-Gebäude, New Orleans, Louiſiana. 
Spreditunden: IM. bis 9 Ab.; Sonntags: 10 biö 4. 
Wer brieflihe Behandlung wünscht, iehreibe um Symp» 
tome =» Fragebogen. No. 1 iür Männers, No. 2 für 
Frauens, No. B für Hautkrankheiten. 24jlmmflj 


Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter biejer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Sofort, ein junger Mann, Vorzufpres 
hen zwijchen 8 und 5. 497 W. Lake Str., 1. Zlui. 


Verlangt: Porter für Hotel; muß Erfahrung has 
ben. Hotel Oakland, Ede Drerel und Oafwood Blod. 


Berlangt: Intelligente Herren fünnen bei einigem 
Vleiße guten Verdienft erzielen, 160 Elybouen Abe., 
Mittelflat, Morgens 8—10 hr. 


Berlangt: Ein Maler, ter ein einfaches, Bild 
ſchnell herſtellen kann. Südmeſtecke Illinois und La 
Salle Ave. 

Verlangt: Ein Tediger junger Mann, der gut engs 
fiih und deutih fpricht, muß in der Stadt befann! 
je — Butcher-Geſchäft mithelfen können. 456 

12: Ste, ! $ 


Februar 1894. 


Bas its 
das dich quält? Um 
regelmäßiger Stubls 
gang? Datanıleicht 
undaufdie Dauer ab- 
geholjen werden durd) 
Dr. Pierce’8 Pleasant 
Pellets. Sie reguli- 
ren das Syftem voll» 
tommen. Mannghme 

- ein Billden, um a 
ten Stuhlgang herbeizuführen, — oder * 
als —— Wenn Du au Hatte 
feibigfeit, Berbauungsbejäjwerben, biliöjen 
Anfällen, gaftrifchem oder biliöſem Kopfweh, 
oder irgend einer Störung der Leber, des 
Magens oder der Eingeweide leideſt, ſo pro⸗ 
bire dieſe kleinen Pillchen. Sie bewirken 
eine bleibende Kur. Anſtatt den Kor⸗ 
per zu ſchwächen und gewaltſam zu purgiren, 
wie die gewöhnlichen Pillen, wirken ſie in 
ganz natürlicher und leichter Weiſe. Sie 
ſind die kleinſien, die am leichteſten zu neh» 
menden und — die billigften Pillen, 
für deren zufriebenftellenbe Wirkung garal 
tirt wird. Helfen fie nicht, jo wird das du» 
für bezahlte Geld zurüderftattet. Man zahlt 


nur für die empfangene Wohlthat. 

— — — ——— 

Berlangt: Frauen und Mädchen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 
Hausarbelt. 


Perlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit und 
Kochen. 555 La Salle Ave. 

Verlangt: Mädchen zum Gejhirrwaichen. 13 ©. 
Clark Str., Bajement. — mi 
Rerlangt: Haushälterin, Mädchen oder junge Frau, 
994 N. Hoyne Ave., Front, indi 


erlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeinegauss 
arbeit. 44 Beethoven Place, obere Wohnung. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit, 1 Eent das Wort.) 


Gejuht: Tüchtiger Compounder und Rectifier jucht 
Stellung in einem Lignör-Gefchäft, will eventuell 
den erften Monat gratis arbeiten. Offerten unter 
Edward Meyer, 59 N. Wells Str. 10fb Iw 


Geſucht: Ein guter Bäcer, der ſelbſtſtändig arbei— 
ten tann, ſucht Arbeit. Adr. K 31, Abendpoſt. ſmo 


Geſucht: Tüchtiger Vormann an Brot ſucht Stelle. 
Briefe erbeten: X 18, Abendpoft. 


Geſucht: Ein deutjcher Bucher, welcher engliich 
ichreibt und jpricht, jucht Stellung fofort; gebt au 
nah auswärts. MWorefle: D. 9. Bardet, 802 MW. 
Taylor Str. 


Stellungen fjuhen: Frauen. | 


(Anzeigen unter diefer NRubrit, 1 Gent das Wort.) 


— — —— — — — — — 


Geſucht: Irgend welche Beſchäftigung während des 
Tages. 124 Orchard Str., Mrs. Dahn. 


Geſucht: Tüchtiges, erfahrenes Mädchen fucht in 
kleiner Familie Stelle für zweite oder allgemeine 
Hausarbeit. 287 Larrabee Str. 


Geſucht: Eine perfefte Schneiderin empfiehlt fi 
in und außer dem Hauje. 254 N. Elarf Str., 1. 
Yloor, hinten. 

Gefuht: Zwei nette Mädchen, eine aus Ingarır, 
fuhen Stelle al3 Küchen- und zweites Mädchen, ver: 
jteben auch engliih, dienen auch als Aıftwärterinnen 
in Hotels oder Neftaurant, Nachzufragen 587 Zar: 
rabee Str. 


Geſucht: Eine erfahrene Kranfenpflegerin 
Stelle. 19% Dayton Str., oben. 


r Geſucht: Eine junge Frau, die Liebe zu Kindern 
hat, ſucht Stelle als Haushälterin. Adreſſe F. G. 
25, Abendpoft. 
Geſucht: Anſtändiges Mädchen ſucht Stellung bei 
kleiner Familie. 662 S. May Str. mdi 
Geſucht: Eine Frau ſucht Wäſche zu waſchen und 
reinmachen oder als Lunchköchin. 23 Noble Str. 











fucht 





‚Qerfangt: Deutfcher Junge an Milhwagen, 15 
bis 16 Jahre alt. 319 Eipboren Place. 


Verlangt: Ein Mann für & usarbeit, muß etivas 
englijch jprechen, 161 Wells 'Etr., Store, 
Verlangt: Vrotbäder, erfte md Dritte Hand. 4930 


S. Ahland Ave. : 


Berlangt: Agenten. Gehalt-ofr Commiffion. Die 
größte Erfindung der Zeit, der ıfüe Patent Chemical 
nt Grafing Bencil, leicht Kerkuflich,: arbeitet wie 
mit Magie. Agenten maden — is $125 ‚per Woche. 
Megen weiterer Einzelbeiten 'IhFibt an. die Monroe 
Erajer Mig. Eo., &. 17, La Erdie, Wis. mmi,bw 


Verlangt: Sunge von 14 bis. 16 Jahren um Pierd 
zu beforgen und fih fonft nütlih zu maden. 395 
Sarrabee Str. 8fb Iw 








Berlangt: Maͤnnerund Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt; Männer und Fraum, die außer Arbeit 
find. Ihr könnt meine leicht veräuflichen, nützlichen, 
garantirten Artikeln haufiren bei gutem Ber: 
dienſt. Schreibt oder perſönlich. Prof. Uhl, 380 
O. North Ave. 10fb Iw 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
2äden und Fatrifen. 


Verlangt: Mädchen zum KledermahensLernen. — 
81 Wells Str. | ſamo 


wei nette jauber: Kellnerinnen. Vie— 
340 State Str. 9fblw 
Verlangt: Mädchen mit, gute Singſtimme, wenn 
auch nicht ausgebildet. 446 Lintoln Abe. ſmo 
178 Cly⸗ 


Verlangt: 
toria⸗Tunnel, 








Verlangt: Ein Mädchen zum Nähen. 
bourn Ave., im Store. 


Verlangt: Damen als Agenten zum Verkauf eines 
täglichen Gebrauchsartikels, in Chicago und anderen 
Städten. Kein Kapital erfordeilih. Proben von der 
Frabrit frei vertheilt. Leichte und geiwinnbringende 
Arbeit für thätige Yeute, Schreibt oder jpredht vor. 

Phil. 2. Kmasedler, Mor., 
Zimmer 2, %06 La Salle Str. 


Verlangt: Maichinenmädeher, geübt an Kniehojen. 
ESchnädel, 146 Milwautse Ape., 3. Flur. 


“ Verfangt:_ Mädchen zum Kledermaden-Lernen. — 
281 Wells Str. 

Berlangt: Mafchinenmädcen für erfte Urbeit an 
Nöden. 564 Noble Etr, 

erlangt: 5 bübiche, reinliche Kellnerinnen. Süd⸗ 
weit-Ede Jllinois Str. und La Salle Ave. 

Hausarbeit. 

Berlangt: Deutihes Mädchen für Kochen In einem 
Boardinghaus. Ede Kinzie und 43. Etr. Man nehme 
die Late Straßenbahn. Georg Siester. 


Verlangt: Eine Frau, welche Waſche ins Haus 
— Mrs. E. Hankte, 109 Humboldt Boulevard, 
Flur. 


“ Berlangt: Mädchen für allgemeine Gausarbeit i 
Heiner Yamilie. 13 Wtor Str. mdi 


Verlangt: Ein Mädden im einer fleinen Familie 
für allgemeine Hausarbeit, 3459 ©. Halfte Str., 
Apotheke. 


—— N 
Verlangt: „Friſch eingewandertes Mädchen für 
Hausarbeit. 52 Niltonufe Ave. 


Verlangt: Gute Köchinnen, Mädchen für allgemeine 
und zweite Arbeit, für Familie, Hotels, Reſtau— 
rants, erhalten beſte Vläte durch das erſte deutſche 
Vermittlungs-Inſtitut, 608 R. Clark Str. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 


Sausarbeit. 186 S. Hohne Ape. 
Beeren >. MOIMEIUE,, u. 
erlangt: Gin ftartes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. & Alice Court, nahe North Ave. und 
Keavitt Str., 2. 


Etage. 
u — — —⏑⏑—— 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 616 Sedgiwid Str., 1. Flat. 

Verlangt: Ein gutes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit, auh ein ftarfes Mädchen zur Bilege 
awei erivachjener Kinder, 474 &. Ajbland Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen in einer Frivat⸗ 
familie, muß waichen und —* tönnen. 1464Roble 
Ave., nahe R. Clark Er, mdi 


en De a pi) 2, a8 Fe 
Verlangt? Ein deutjhes Mädchen, das zu kochen 
verftebt, im Voardinghaus, * 12. Str. jmo 


Verlangt: Eine Frau in mittlerem Alter für allges 
— —— Heimath. Vorzuſprechen 
2 N. Weftern Une, i nu 
Delifateffen-Store. Ede Milmaufee * 


BVerlangt: Gin deutihes Münden tür allgemeine 
Gausarbeit. Guter Cohn. 118 2. 30, Gir. _fmdi 
Berkangt: Eine Frau Hm ac —— 
3807  Wabajh u“ für Waſchen und 4 
ee nn 
Berlangt: Gute Köhinn : —— 
und zweite Arbeit, für Faro * —— 
—— 6 durch das erſte deutſche 
offen. sn, N, Fiart Str. Sonntaos 
Berkangt:Ein tüchtiges ma — ö 
Se ne GO NET IE Tre 
dfja 
— A ı Kö z 
EEE auge 
gamitien an der ——— —* 
ei t 
Gerion, W532. Gtr., na: Ynplana Une pm 
—— — Que „Aeivatfamifien und 
en#perfona elommen umentge 
2% 897 Yarrabee Gi, Zelephen 
Find, * * ‘ 8da3m 
es Sir. Brig ä bobem: Lohn. Mi3. 
*— 6 


ud 
veſucht: Ein ftarfes deutiches Mädchen fucht Stelle 
im deutjcher Yamilie. 114 Samuel Str., oben. 
Gefuht: Eine erfahrene Frau ſucht Plätze um 
Möhnzrinten zu pflegen. Frau Daher, 3  Benn 
Str., eine Treppe. mpdimi 


@eihäftsgelenenheiten. 
(Anzeigen unter bdiejer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Zu verfaufen oder zu vermiethen: Saloon. 1300 
Elybourn Ave. fmomi 


Zu verkaufen: Cigarren-, Tabak, Confectioneiy-, 
Bäderei-Store und Laundry-Office. 177 38. Place. 
frſmo 

Zu verkaufen: Milchgeſchäft. 95 Parmelee Ei 
jams 


Zu verfaufen: Guter Meatmarket. Billig. 787 D. 
Chicago Abe. 


Zu kaufen geſucht: Ein gut gehendes Butcher⸗Ge⸗ 
fhäft an der Nordjeite. Man adreifire D 11, Abend» 
poſt. idi 


Zu verkaufen: Eine Vvãcere 50 Dollars. Beſter Ge⸗ 
ſchaͤftsplatz. Ecke 68. Str. und Madiſon Ave., 
Woodlawn Bart. 


Zu verfaufen: Saloon mit zwei Pooltijcen; Sis 
zens bezahlt bi8 Mai. Preis BR. SF. 14, Abendp. 


Zu verkaufen: Gigarren= und Gandy-Store, mit 
6 Zimmer, Miethe $16. 1831 Milwaufee Ave. —ıni 

Kommt und maht Offerte auf meinen guten Gro= 
cery-Store, großer Stod, gutes Pierd, Wagen und 
Eintihtung. Kann aud fortgenommen werden. 839 
Blue Island Ave. 

















Zu vermiethen und Board. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cent$ das Wort.) 
Zu vermiethen: Ein vierftödiges Bridbaus, de 
Milwautee und Edgewood Ave. Ausgelegt in jehs 
Läden, jehs Offices, eine Wohnung und eine große 
Halle. Einzelne Abtheilungen oder das .Ganze zu 


fehr niedrigem Preije. Nahzufragen bei NRoetter & | 


Schuldt, 1206 Milmaufee Ave, oder im obigen 


Hauſe. 10fblw 
Zu vermiethen: Ein Frontzimmer, billig. 180 E. 
Indiana Str. 
Zu vermiethen: Ein großes Frontzimmer, billig, 
für 4 Verjfonen oder Eheleute, jowie au Kleine Zimt: 
mer. 1239 Michigan Ave. 





Zu miethen und Board aciuht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Bor.) 


Zu_miethen gejudht: 2 Ader Land, nahe Chicago. 
706 W. 19. Str. jmo 


Zu miethen gefuht: Ein Store mit Wohnung, 
geeignet für Grocery. Adrefie PL WB, Abendpoft. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer NRubrif, 2 Cents das Wort.) 
Partner verlangt: Tüchtiger Baufchloffer mit Tlei- 


nem Kapital für Ausjeit-Arbeit; muß des Enalijchen 
vollfommen mächtig jein. Wdreffe: W. 41, Abendp. 


Heirathsgefuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einihaltung einen Dollar.) 








Heirathsgefuh: Ein anftändiger junger Mann, mit 
Property, fucht die Bekanntichaft eines jungen ver— 
mögenden Mädchens zwedS Berbeiratbund. Nur 
ernftgemeinte Offerten werden entgegengenommen. — 
M. 2., Bor 58, Weit Pullman. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biejer Nubrit 2 Cents das Bort.) 





Unterricht im Englifhen für Damen und Herren, 
6 Stunden mwöchentlih, $2_ per Monat. Auh Buch: 
ührung, Typewriting u. j. m. Beite Lehrer, tleine 
lafien. Tags und Abends. Niffens Bufinch Gols 
lege, 467 Milwaulee Ave, Gde Chicago Ude. Bes 
einnet jest. 260bw 


Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Eröffnung der Weit-Chicago Ent: 
bindung: - AUnftalt. 

Damen melde die Hebammen-Kunft erlernen 

und Wöhnerinnen aufwarten wollen. 
MBZM. 12. Str. 12fb1m 
Frau M. Klein, früher Mrs. Martwich, rauen: 
orzt und praftifhe GeburtShelferin, eriheitt Rath 
und Hilfe in allen Frauenkrankheiten. Mes. M. 
Klein, 9. €. Kinzie Str. momijalöfblm 


Ms. J. 9 abel ‚ GeburtShelferin, 
7 Sedgwid Str., nahe Dipifion Str., ertheilt Rath 
und Hülfe in allen Frauentranfheiten. — 10fblm 


Franuentranktheiten erjolgreih bebandeit 
Siährige Erfahrung. Dr. Röjch, Zimmer 20, 113 
Adamz Etr., Ede von Clark. ESprecftunden von 1 
bis 4. Sonntags von 1 bi 2. Winbw 


SGenſchlechts-⸗ Haut⸗, Blut⸗, Nieren⸗ undunterleibs⸗ 
Krankbeiten ſicher, ſchnel und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 112 Wells Etr., nabe Obio. 2linbe 


Hojpital für Frauentrantheiten, 
30 €. North Ave. Mit fiherem Erfolge, obne Ope⸗ 
rauen-Krankdeiten, Unregeliäs 


ration werden alle 
Bigfeiten u. f. iw. nach der neueften Methode —— 
jelm 


delt. 
Mrs. 3 Zabel, Geburtshelferin,. 277 +Seda= 
wid u Sipifion Etr.,, ertbeilt Bei, und 
m 


Hülfe in allen Hrauenkrankdeitem | = 
50 Belohnung für jeden Guf vonKmattrant: 
a ui Au = idern, Ausihlag undyänor: 

iden, den Gollivders Hermit-Galpe 
nicht beit. 506 bie Schachtel. 26 
Randolph Ste. 


lommen zu ſein. Ich b Ur 


Pu End — 5 
 Grundeigenthum und Säufe. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Worr.) 
nn I er 


Zu verlaufen bei ©, Maver, 220 €. Nor 
Dayton Sir., Möd. Framebaus, 
Mierbe $444 per Jahr. te 
Elobourn Ave., Zitöd. yramehaus, 9 
Dee: . ... 
Belmont Wve., Ditöd. Fram 
Belmont Ave., Yot 25 bei 
Eoutbport Ave., Zitöd. Fraı 
Kotien in Mayer & Yondar 
mweitlih von Humboldt Ba 
850 Anzahlung, $I0 mo 
Lotten in High Ridge 
ter, don 5 an aufivä 
Wein Ihr Grundeigenthum Taufen, verfaufen oder 
bertaunfchen wollt, jo jpredht bei mir bor. 1276, bw 
&. Mayer. 


th Ave.: 


2) Zimmer, 
zw 
1100 
a RR 
s Subdiviſion, 5 Blocks 
von 350 an aufwärts. 


didiſion, nahe Edgewa⸗ 





Ich habe verſchiedene 
Grundeigenthum 
Norkeite, nördlie 
imer in dieſem D 
n zu verfaufen wänjcht, 

{ bei mir aufzugeben. W. 

North Ave., und 300 Clybourn Ave. 

ſa, Vinmmft lm 


Grundeigenthum geſucht: 
Nachfragen nach verbeſſer 
leeren Bauftellen auf de 
North Ave. Jeder Eiger 
der ſein Grun 
gut thun, 
Qunde, 152 €. 


sus und Pot. Preis $OW. — 
Karl Ton Str, —— 
Zu verke ; 
Farın in W 
genthüler iit j N 
Hoyne Ave., Shi 


tied und J Br 
ven darauf. U. Yullinger, 1792 


hen: Drei iböne Cd: 


gu verfau ta 
Lot, paffend für Meat Marz 


Rotten gegen 9 
tet. George Rier 
Neues 2-Flat-Framehaus und Lot. 


Zu verkaufen: 
—1 bfelw 


472 Roscoe Str. 


Geld. 
Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleibe 
auf Möbei, Pianos Pierde, — ſ. w. 
Kleine Anleihen 
‚ bon $20 bis $100 unjere Specialität. 
Wir aehmen Nhnen die Möbel nicht weg, wenn tie 
die Anleihe machen, = lafien diejelben in Ihrem 
Beſitz. 
Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutſchen iommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet es Ju Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzujprechen, ehe Ahr ans 
berwärt3 bingebt. Die ficherite und zuverläjfigite 
Behandlung zugejicher:. 
8. B Frend, 


123 2a Ealle Str, Zimmer 1. 

br Geld zguleihben wünjdt 

l, Bianos, Bierd, Wagen, 

en ujw, ipreht vorinderY f: 
dee FidelityMortgageLQoand&o, 


Geld geliehen in Betr von 825 bi8 $10,000, au 
den niedrigften Raten pteBedienung, obneDef: 
fentlichkeit und mit dem Worrecht, daß Guer Gigen: 
thum in Gurem Befig verbleibt. 


Sidelity Mortgage san Go, 
Incorporirt. 


94 Wafhingaton Str., erfter Flur. 
swijhen Clarf und Dearborn, 


sber: 31 8. Str, Englewood. 14apl} 


Weit Chicago Soan Company 
Warum nah der Südieite geben, wenn Sie Geld 
in Zimmer 201, 15-187 W. Dadifon Str., N.=W.s 
Ede Halited Str., ebenio billig und auf gleich leichte 
Bedingungen erhalten für ? Die Weit Chicago Xoan 
Company borgt Abner end eine Summe, die Sie 
münjchen, groß oder f auf Hausbaltungs: Möbel, 
Rianos, Pferde, Waage Sarriages, Qigerbausicheine, 
Maaren, oder irgend eine andere Sicherheit. Weit 
Chicago Loan Compandp, Zimmer 1, 185—187 W. 
Madijon Str., N.:W.:Cde Halfted Etr. Azli 
Borgt Geld 
confidentiell von der A. ©. Yaldwin Joan 
€ o., in Beträgen von $10 bis $10,000. 
Dffics: Me hbants Building, 
Eingang 153 Wajvington Str 


® Tillman * 
Real Eſtateund Lebensverſicherung. 
Geld zu verleihen in beliebigen Summen. 
234 State Sır., 1. Flur. 3linim 
een 


Kauf: und Berfaufs:Angebote. 
(Anzeigen unter diejer NRubrif 2 Cents das Wort.) 


29inli 


Zu verkaufen: 3 _Schreibpulte, eine Wein:Ofjice, 
43 bei 5 Fuß, und 7 Fuß hoch ein Bierboch geeignet 
fuͤr EClub⸗Room oder Halle u. ſ.w. u. ſ.w. Südweſt⸗ 
Ede Illinois Str. und La Salle Ave. : 

Zu Laufen gejuht: VBadtrog nebſt ſämmtlichen 
BädersIitenfilien. 75 13, Abendpoft. 


gu verfaufen: Zwölf jchöne Nußbaum-Saloon- 

tiſche und Wiener-Stühle, jpottbillig, wenn jojort 

genommen. 46 Lincoln Ave. imo 
Tapeten! Tapeten! 

Der billigite Pla& in der Stadt für gute Tapeten 

ift bei Remiens, 115 N. Glarf Str. Tapezirer boit 

Euh die neuen Probenbücher. 2fbim 


Alte und neue Saloen:, Store: und Dffice-Eins 
rihtungen, Wall:Cajes, Schaufäften, Lapdentijche, 
Shelving und Grocery-Bins, Eisſchränke. 239 6. 
Nortb Ave. Union Store Firture Co. MPagli 


$20 kaufen gute,neue „Digh-Arm”-Nähmajchine mit 
fünf Ectubladen; fünjfabre Garantie. Domeitic $25, 
New Home $25, Singer $10, Wheeler & Wiljon $10, 
Gloridge $15,_ MWbite $15. Domeftic Office, 216 ©. 
Halfted Str. Abends offen. bio 
— — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vogel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Billig, ein gutes Pferd, faſt ganz 


v üuͤnd Carpenter-Wagen. 
vorne. imo 


Zu verfaufen: , 
neues Buggy und Geld 
158 Willow Str, 1 Teer 

Soeben erhalten: Cine 
nerienvögel, Andreasberger Roller im vorziig:ichiten 
Gefang, ferner echte easberger Walperiche 
Stamm und Zuchtweibcher Papageien, Tauben, 
Käfige, alle Sorten Vogelfutter, nur importirie 
Waaren, zu enorm billigſten Preiſen. 104 Blue Is— 
land Ave. 7fblm, miſm 


Möbel, Hausgeräthe ꝛec. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Wenn Ihr Euch ein Heim zu gründen mwiünjcht,iwerde 
ih Guch drei, vier oder jeb3 Zimmer für die Hälfte 
des Mreijes möbliren, als Euch irgend jonjtwo 
berechnet wide; oder wenn Ihr ein großes Haus 
ausjtatten wollt, werde ich ( o behandeln, daB e3 
Eud leid thun wird, 

p t-Pianos und Or⸗ 
geln, die ich zu weniger als zum halben Preiſe ber: 
taufen will. Echneidet dies gefälligft aus und erins 
nert Guh an S. Ridyardion, 134 6. Madijon Etr., 
immer 3 und 4. Iiepbm 


Zu verkaufen: Billig, jhöner Keigofen. 253 Fre: 
mont Str., 3. Stof. 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gehbeimpoligei-Agens 
a de Wajhington Str. Zins 
Srfabrung auf privas 

ene, Gatten, Gats 
lücklichen Eheſtands⸗ 
ſammelt. Auch alle 
Schwindelei uͤnter⸗ 
nfthaft gezogen. 

3-Y gelten» 
Ihrem Wechte vers 
itglied wenn außer 
deffen Aufenthalt 

te geliefert. In 
Sie zu uns, und 

Sie thun. Freie 

. Wir find die 
in Chicage. Auch 
ittag3. Yaglj 


Ulezanders 
tur, 93 un» 95 5. Uvs., 
mer 9, bringt irgend era 
tem Wege, 3. 2. t 2 
tinnen oder Pe 
fälle unterjucht 
Sälle von Diebft: { 
juht und die Echuldigen 
Wollen Sie irgendivo © 
machen, jo werden wir 
helfen. rgend em z 
Hauſe, wird überwacht 
und Thun umd Tre 
irgendwelchen Be 
wir Werden die t 
Rath in Reh 
einzige Ddeutiche P 
Sonntags offen bis 


— —— —— ——— 
ule für Zujbneiden und Kleider 
er = grau Orga Goldzien, 
Gar! Ste 
berühmteften Gchnittzeichens 
‚ welde ihren Geihmad aus: 
en „Chic“ aneignen wollen, 
mit in die Schule und fertis 
n an. Frauen, welche ſich 


zei-Age 
12 Uhr 


599 N. 
Ehemalige Leiterin der 
ſchule in Wien. Dan 
bilden und ſich fra 
bringen io — € 
e ort dr 
ihre (leider in ftellen wollen, erhalten Dies 
zugeichnitten und ausprobirt, maß eine große 
tiparmis if. Schülerinnen können täglich eintreten. 
lönobre 
HohnM. Bredt& Go., das befannte beutiche 
umwelier-Gejchärt, im Columbus-Gebäude, 103 State 
tr., 6. Flur, bezahlt Baar für altes Gold und 
Diamanten; verfaufu Uhren und Juwelen 
auf Abihlagszahlung und maht alle R rs» 
farzturen zu Fabrifpreijen. 19je16m 





Shulden! Schulden! Schuhdenl 
Allerlei ſchlechte Schulden jofort follektirt. 
—K eine Zahlung ohne Erfolo — 
Konſtabler immer an Hand. 

Veoples Eollection Agench, 
92-9 LaSalle Str. Zimmer 37. 
Deutjch wird bier geiprochen. 


Löhne, Noten, Rentbills und ihlehte Schulden aller 
Art olleftirt. Kein Zahlung ohne Erfolg. Yobn 
Kurland, County:Conftahler, 76 5. Ape., Zimmer 8. 
Dfien dis 7 Uhr Abends, Sonntag Vormittags bis 
10 Uhr. 16janim 
Damen, welche ihrer Niederfunft entgegenjehen, 
finden freundliches Heim. 1275, Im 

3. 12. Straße. 


Berlangt: Damen, melde Wöchnrinnen auftvarten 
und Sebammen erden wollen. 512 Noble — 
n 


Bluſch⸗Cloaks werden gereinigt, gefteamt, gefüttert 
und modernifirt. 212 &. Halft:d Str. 19j:pbio 


Ale Arten Haararbeiten fertigt R.Eramer, Damens 
Sriejur und PVerrüdenmacer. 384 North Ave. 19jalj 


Ürbeitslohn wird prompt und gratis :ollektirt. 212 
Milwaukee Une. Offen Sonntags. Aoelj 


Verſchiedenes. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verloren: 6 Monate alter Puppyh, ein dunkel: 
Seen. Bine Aunliebeinen aan GREDIG Weiche 
nden. judringen er 
nung. 015 er&e. REN 
ugelaufen: ReufundländersQund. Rab: 
en Sl Dite ‘ 


. #009 | 


5, Storefront, MW) | 


neue Lot Harzer Ka-— 


Veräanfsflefen der Abendpof 


Hordfeite, 


R. U. Peer, 28 Yurling Str. 

Grau Roja Basler, 211 Center Ste, 

Garl Lippmann, 186 Center Str. 

Senry Heinemann, 249 Tenter Ste. 

M. Hermann, 161 R. Clark Str. 

Grau Annie Lindemann, 421 RN. Glart Ste, 
*. 9. Sarber, STR. Clark Str. 

©. Veder, 5903 N. Elart Etr. 

3. DB. Hand, G7 N. 


is V 76 Chpbou 


tn Ave. 

ta Ude. 

ırn Ave, 
obourn Ade. 


John Dobler, 40883 € 
Zanders Newsſtore, 757 
C. Kidd, 107 E. Di 
Frau 2.9 


1 3l7 €. Ti 
©. €. Relion, 334 €. 


Mobert E. Vurke 
C. Webſter, 116 Euger 
Joſeph Thul, 785 N 
Robert Drege, 149 : 
D. Weber, 195 
®. Ren, 464 vLar 
3. Verbaag, 491 Larrı 
8. Berger, 577 Zarrabe 
%. 9. QDuinlan, 62 8 
8. De, 693 Larrabee St 
Biljeblad & Magnujon, 3 
®. Echhroeder & Eo., 315 RT. M 
Grant Kebler, ZEN. Market Etr, 
©. Shimpfli, 282 €. North Ave, 
€. 9. Bender, 32 E. North Ave, 
&. Biehm, 389 €. North Ave. 
G M. Dittus, 262 Sedawid Str, 
%. Stein, 294 Sedgwid Str. 
Grau Strumpf, 361 Sedgwid Etr. 
WW. 5. Meisier, 587 Sedgwid Str. 
8. M. Vornow, 137 Sheffield Una 
Grau Ferian, 90 Wells Str, 
Sohn Bed, 141 Wells Etr. 
€. Woding, 190 Wells Str. 
Brau JYanjon, 76 Wells Str. 
WB. U. Buibnell, 280 Wells Ste, 
B. M. Eurrie, 306 Wells Str, 
Grau Gieje, 344 Wells Str. 
8. Hiller, 369 Wells Str, 

. Saller, 388 Wells Str. 

. Edulteis, 525 Wells Ste, 

. Zurnbull, 545 Wells Str. 

. MW. Eweet, 707 Wells Str 


Vordwerfeite, 


. U. Beterfon, 402 N. Albland Use, 
. Dede, 42 N. Uibland Ave. 
. Rannefield, 42 R. Albland Aue. 
. M. Lewiton, 267 Augufta Str. 
Frau J. T. Albert, SI W. Chicage Yupr 
W. Sonneberg, 3848 W. Chicago Une, 
U. Lriffelt, 376 W. Chicago Une. 
Abas. Stein, 418 W. Chicago Une. 
&. T. Dittberner, 4 W. Divifion Sie, 
3%. Levy, 116 W. Divifion Str. 
B. ©. Hedegard, 278 W. Divifien Gte, 
©. Quedtte, 334 W. Divifion Str. 
N. Mation, 518 W. Dipifton Str. 
Aojepp Mißer, 72 W. Divifion Gtr, 
M. ©. Ghriftenjen, 220 W. AIndiane Ste 
EN. PB. Retfon, B5 W. Indiana Gtr. 
Sohn Kifad, 431 W. Indiana Str. A 
Bictor Qundquift, 447 W. Indiana Ste „ 
8. ©. Brower, 455 W. Indiana Str. 
B. Anderjon, 609 W. Andiana Sir. 
Henry Steinohrt & Sohn, 148 Milmaufee ch 
B. 3. Heinrihs, 165 Milwaukee Ave. 
Sophus Jenſen, 242 Milwaukee Ave. 
James Cullen, 300 Milwaukee Ave. 
M. R. Adermann, 364 Milwaufee Ave. 
Severingbaus & Leilfub, 443 Milmaufee Ua 
Phil. ©. Lenny, 499 Miimaufee Une, 
5. Ellis, 521 Milwaufee Ave. 
M. Limber, 893 Milwaufee Alpe, 
9. Remper, 1019 Wilmaufee Ave. 
Emilia Strude, 1050 Milmwaulee Une 
u. Joahim, 1151 Milmwaufee Une. 
Grau 2. Andre, 1184 Milwanfee Usa 
©. Yuatods, 1563 Milmaufee Ape. 
M. Donald, 1684 Milwaukee Ade. 
B. San, 39 Noble Str. 
©. Schaper, 765 W. North Abe. 
C. Hanſon, 759 W. North Ave. 
Thomas Gillespie, 228 Sangamon Sie, 
C. Glißmann, 626 N. Vaulina Sta 


ot 


R. Det Tue 


‚ Ede 


Ssudrerze. 


8. Ban Derflice, 91 E. Adams Ste, 
©. Koifmann, 2040 Arber Ude, 

—— Nueger, 2143 NArcher Ave, 

U. Beterion, 2414 Cottage Grove Are. 
News Store, 2738 Cottage Grove Ave, 
3. Daple, 3705 Eottage Groge Ave. 
News Store, 3706 Cottage Grove Une, 
Grant E. Cable, 414 Tearborn Str. 
G. Tramws, 104 @. Harrifon Str. 

2. Rallen, 517 $. Halited Str. 

8. M, Meiftner, 3113 S. Halited Sta, 
W.Etöcdwell, 3240 ©. Halfted Str, 
WB. Oem, 3193 S. Halited Str. 

&. Fleiicher, 3519 S. Halited Str, 
W. Schmidt, 3637 S. Halited Etr. 
G. Weinitod, 3645 S. Halited Sta 
©. Kab, 2638 S. Park ve. 

W. Donrom, 486 S. State Str. 
Hrau Franken, 1714 S. State Ste. 
A. Caſhin, 1730 S. Etate Str. 

C. Gees, 3130 S. State Str. 

Frau Pommer, 306 S. StateſSte. 
%. Pirchler, 2724 S. StateStr. 

U. Lindley, 3456 S. State Ste. 

3. Ehneyder, 302 &. State Ste 
—— Pilugradt, 4754 Union Use. 
— Finninger, 2254 Wentworth Amn 
G. Wieſer, 2403 Wentworth Ave. 

%. Zeeb, 2717 Wentworth Ave. 

WB. Wagner, 3933 Wentworth Une, 

&. Hunnersbagen, 4704 Wentworth Ren, 
W. King, 116 €. 18. Str. 

— und, 137 €. 20. St on 


Südweflfeite, 


&. 8. Yuller, 39 Blue Asland An, } 
8. Patterion, 62 Blue Y3land Une. ' 
—— Chregrend, 76 Blue Ysland Une 
2. Schwager, 178 Blue Island Une. 
E. 2. Harris, 198 Blue Island Use 
rau Manutd, 210 Blue Island Une, 
Ehrift. Stark, 306 Blues Asland Une, 
Sohn Peters, 533 Blue Asland Use, 
Henn Mueller, 38 Ganalport Ups, 
Grau Lyon, 55 Ganalport Une. 
Grau T. Bosen, Rews Store, 65 Canatpert Wut, 
3. Büchfenihmidt, 90 Ganalport Uns 
Drau . Ebert, 162 Ganalport Use, 
&. Reinhold, 308 California Uns. 
3. Haber, 126 Colorado Ave. 
Vresbuterian Hojpital, Ede Songreh u. Wei 
x. Dettenthaler, 12 S. Desplaines en __. 
. Reimberger, 53 Bulton Etr. 
. Enghauge, 45 6. KHalfted Etr, 5 
. Rojenbadb, 212 ©. Halited Str, 
. Eis, 292 ©. Halfte Str, 
. MWitansti, 34 ©. Halfte Sie, 
. Saffe, 338 ©. Halfte Str. 
—— Rofenthal, 354 5. Halfte Si, 
3. Sentind, 426 S. Halfted Str. 
— Morie, 569 ©. Halſted Str. 
Srau Nidels, 666 S. Halfted Str. 
Sohn Neumann, 706 &. Halfte Sg, 
fiber Swisty, 776 S. Halited Str. 
Grau Kuballa, 144 W. Harriion Ste, 
— Weiharts, 166 W. Harrifon Ste, 
—— Thomjon, 845 Hinman Str, 
Grau €. €. Peren, 198 W. Date Ste, 
Sohn Schnikler, 383 W. Lake Sie, 
—— Healy, B1W. Late Etr. 
SG. &. Munger, 531 W. Tate Ste, 
M. Ienjon, 676 W. Lake Str. 
—— Teterjon, 78 W. Tale Se, 
S0e Mucller, 789 W. Lake Str. 
Grant Billa, 814 W. Lake Etr. 
&. 2. Gansden, 117 W. Madifon gi 
€. %. Damm, 2IOW. Madiion Ste, 
—— Faib, 56 W. Madiion Str, 
Grau L. Greenberg, 12 S. Pauline Sg 
M. E. Altwortd, 5 MW. Randolph Str. 
2. B. Ballin, 3 W. Randolph Str. 
Krau F. Miller, 19 W. VanBuren Ste, 
Winsiom Bro3., 213 W. BanBuren sa 
News Store, 331 W. VanBuren Etr. 
®. 3. Eonnell, 313 W. YanBuren Ste, 
30e Linden, 95 ®. 12. Str. 
Grau Theo. Scholzen, 301 W. 12. Cie 
— Brunner, 58 W. 12. Str, 
—— Goldnet, 659 W. 12. Ste 
3. Latiahn, 1531 W. 18. Str. 
News Store, 184 W. 18. Etr. 
W. ©. Sache, 369 W. 21. Ste. 
©. Stoifhaas, 872 W. 21. Etr. 
— Wagner, 93 W. 21. Str. 


Cake View. 


Aug. Ahle, 845 Belmont Ave. 
Bontus Lindfraus, 168 Lincoln Ang 
©. ®@. Bearfon, 217 Lincoin Ave 
€. 8. Moore, 442 Lincoln Ave. 
©. 8. Day, 349 Lincoln Ave. 

S. Wagner, 597 Lincoln Ave. 
&. Zimmer, 59 Lincoln Ude. 
=. ©. Yuderwig, 759 Lincoln se 
MR. Umbrid, 789 Lincoln Ave. 
6. Neubaus, 849 Lincoln pe. 
B. Lindfraus, 921 Sincoln Une, 
€. Hemmer, 10389 Lincoln Upe. 
®. ©. Stephan, 1150 Lincoln Une, 
Eums Dieg, 1406 Wrigbiwoon Une 


we 


Die „Abendpont‘ defleihigt ſich ernes 
doitathamlicheu uud zusleich vornehmen 
Zones. Deshalb ift fie bei Dem ganzeı 


Beurihtbum Gbicago# belisht. 





Te eye = ae 


n der Geſchichte d S e ämert- 


fanifchen Seitungsweiens fteht der fchnelle und durch 
Ichlagende Erfolg der 


Abendpoſt 


ohne Beiſpiel da. Am 2. September 1889 begründet, hat dieſelbe 
heute eine tägliche Auflage von mehr als 


39,000. 


Die Gefchäftsleitung erbietet fich allen Unzeigefunden gegen 
über, diefe Angaben zu beweifen und legt nicht nur ein für den 
Hwed eigens hergeftelltes Circulationsbuch, fondern 


alle Heichäftsbücher, 


einfchlieglich des Banfbuches vor. Keine andere deutiche Zeitung 
Chicagos reicht an diefe Ziffer auch nur annähernd heran... Das 
große Publicum wei; das aud) jehr genau, denn es bringt der 
Abendpojt allein doppelt fo viele 


Fleine Anzeigen, 


wie allen anderen deutjchen Blättern Chicagos zufammen. 

Mer nach den Gründen diejes auferordentlichen Erfolges 
forjcht, wird fehr bald entdecken, daß der Preis feineswegs die 
Hauptrolle fpielt. Ein fchlechtes Blatt ift auch für einen Cent 
noch zu theuer und wird thatjächlich nicht gelefen, wie gar mans 
cher Berausgeber aus der Sülle feiners traurigen Erfahrungen 
heraus bezeugen fönnte, — wenn er wollte. Die Abendpoft hat 
aber von allem Anfang an in Bezug auf 


Inhalt 


hinter Peiner deutfchen Zeitung in den Der. Staaten zurüdgeftan- 
den. Sie hat nicht blos aus einer möglichft großen Menge be 
druckten Papiers ‚beftehen und recht viel fogenannten £ejeftoff 
liefern wollen, fondern fie hat alle Meuigkeiten forgfältig gefich- 
tet, die Spreu vom Weizen gefondert und alles, was der Mit 
theilung tiberhaupt werth war, in Enapper, faßlicher und gedie- 
gener Sorm mitgetheilt. So fonnten die Kefer fich auf den Lau 
fenden erhalten und brauchten fich nicht mit literarifchem Ballaft 
zu bejchweren. Die Befjprechungen, welche die Abendpoft den 
Lagesporgängen widmet, find von vornherein durch ihre 


v , | 
Sachlichfeit 
aufgefallen. Sie fuchen den Kefer nicht im nterefje von Parteien 
| 


oder Perjonen zu täufchen nnd find nicht im Tone der Unfehl- 
barkeit gejchrieben. Andersdenfende werden nicht ohne Weiteres 
als Dummtöpfe oder Derbrecher behandelt. Durdy die Ueber: 
lieferung geheiligte Anfchauungen werden nicht verfpottet, aber 
auf der anderen Seite werden auch alle faden Schmeicheleien ver- 
mieden. 
übereinftimmen, was die Albendpoft vertritt, doch braucht fich 
Niemand durch die ehrliche Meinungsäußerung des Blattes ver- 
leßt zu fühlen. Deswegen ift dasfelbe 


in allen Kreiſen 


Es fann jelbjtverftändlich nicht Jedermann mit Allem 


| 
| 
gleichmäßig beliebt. Es wird nicht von einer beftimmten Klaffe 
der Benölferung gelejen, fondern von den Wohlhabenden fo qut 
wie von den Unbemittelten, von Republifanern fo gut wie von 
Demofraten, von Eirchlich Gefinnten jo gut wie von Sreidenkern, 
Somit ift die Abendpoft, die fait in- feinem deutfchen Haufe fehlt, 
ein wichtiges 
| 
| 


Bindealied 


für das Deutfchthum Chicagos, und da fie niemals auf ihren 
„Einfluß“ pocht oder über die Stimmen ihrer Kefer verfügen zu 
fönnen behauptet, fo ift fie ftets in der Lage, 


deutſche Intereſſen 


wirkſam verfechten zu können. 

Die techniſchen Einrichtungen der Abendpoſt find fo vorzüg- 
lich, da; fie fihh den beften englifchen Ylenigkeitsblättern an die 
Seite ftellen fann. Auf eigenem Draht werden die Depefchen 
unmittelbar in die Redactionsftube gefandt, durch Seßmafchinen 
wird viel Heit gejpart und die Schnellpreffen haben eine bedeu- 
tende £eiftungsfähigkeit. Als Betriebstraft dient durchweg die 
Elektricität. Die Abendpoft fteht, mit einem Worte, auf der 
Höhe ihrer Zeit, wodurch ihr Erfolg zur Benüge erklärt wird, 
Es ift felbftverftändlich, daf; fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 
fondern auch) in Zukunft bemüht fein wird, das — des 
‚Deutjchthums von Chicago zu verdienen. 


DaB“ * die ——— der —— 


bittend, „ich habe 
fleißigen und — ſehr ſtolzen Bruder, 


eifßien, Je folche falt aurüdßaltenbe | 
dar ri |E 
— * 


„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 12. 7 


Tragödie des Eebens, 


Roman von B. Hiedel-Ahrens, 


(Hortfegung.) 


Romano befand fich zu Haufe und 
verjprach fogleich aufzubrechen; er bat 
Leopold, ein Glas Wein in feinem 
Zimmer zu trinfen, doch diefer lehnte 
ab; er mochte nicht3 mehr von dem 
Glüdlihen, VBenorzugten; und im 
ftilien verwundert darüber, mas er ei- 
gentlich dem jungen Manne gethan ha= 
ben fönne, um beffen fchroffes Beneh- 
men zu verdienen, trat Romano, ob» 
aleich e3 fchon elf war, den Weg nad) 
der fernen Vorftadt an. 

Er unterfuchte die Kranfe, fand das 


| Fieber ziemlich heftig und fprach den 


Schwerte rn gegenüber die Befürchtung 
au2 daß bier Typhus vorliege, der 
ſich ſeit kurzem in der Gegend zeige. 

Dieſe Nachricht wirkte höchſt nieder— 
ſchlagend auf beide Mädchen; die Mut- 
ter frant, und fo gut wie gar feinGeld 
im Haufe! 

„Da muß eine von und die Nacht bei 
Mama wachen,“ faate Konftanze. Ich 
werde es heute übernehmen.” 

„Zaflen Sie doch die Farbige auf 
bleiben, oder eine Wärterin rufen,” be= 
merkte Graf Romano, der e3 unerhört 
fand. daß Konftanze nicht ruhen foll- 
te, während fie ihm in der friedenäbol- 
{en Mondnacht das Geleite bis zum 
nahen Pförtchen gab. 

„Wir haben kein Mädchen, Herr 
Graf. und eine; Wärterin zu nehmen 
reichen gegenwärtig unſere Mittel 
nicht“ entgegnete Konſtanze mit edler 
Offenheit. 

„So beſorgen Sie die ganze Wirth— 
ſchaft ſelbſt, ohne jede Hilfe?“ fragte er 
betroffen und erſtaunt, weiße Damen 
von ſolcher Bildung die gröbſten Ar— 
beiten verrichten zu ſehen. 

„Ja, Kamilla thut es; in Deutſch— 
land ſieht man nichts darin, wenn die 
Töchter des Hauſes ſich derWirthſchaft 
annehmen.“ 

„O, auch ich bin weit davon entfernt, 
im Gegenteil, ich bewundere “ihre 
Vielfeitigfeit, die alles To harmoniſch 
zu vereinen weiß; die Frauen meiner 
Heimath könnten viel vonIhnen lernen. 
Dona Konſtanze,“ fuhr er nach kurzem 
Zögern in verändertemTone fort, „Sie 
ſind ein hochbeſeeltes Mädchen, wie ich 
noch keines geſehen habe; ſollte es Ih— 
nen nicht möglich ſein, ſich zu überwin— 
den und Hilfe anzunehmen von einem 
Manne, der es ſich zur höchſten Ehre 
ſchätzt, Ihr Freuud zu heißen und ſich 
zur Aufgabe des Lebens machte, zu hel— 
fen?“ 

„Ich verſtehe Sie nicht ganz,“ be— 
merkte Konſtanze, während die Röthe 
leiſer Verwirrung in ihre Wangen 
ſtieg. 

„Ich bin der Arzt für Ihr körperli— 
ches Wohl; würden Sie es mir nicht 
einmal geſtatten, auch in dem helfen zu 
dürfen, was Ihre Seele zur Zeit be— 
drückt? Ich meine die Sorge für das 
Nothwendige des täglichen Lebens.“ 

Sie ſenkte die Wimpern und errö— 
thete noch tiefer. „Verzeihung, Doktor 
Montſanto, wenn meine Antwort Sie 
verletzen ſollte, aber ich bin ſicher, Sie 
begreifen mein Gefühl; gerade, weil 
mich das Band ſo ſchöner Freundſchaft 
mit Ihnen verknüpft, möchte ich nicht 
das Geld ſeinen häßlichen Schatten 
darauf werfen laſſen. Nicht wahr, Sie 
ehren dieſe Schwäche und vergeben 
mir?“ 

Graf Romano küßte zu wiederholten 
Malen ihre Hand. „Wohl dem, der ſo 
feſt und unentwegt im Sturm des Le— 
bens ſteht! Ich bewundere Sie, Dona 
Konſtanze; und doch, wir ſind alle 
Kinder eines Gottes, ſind Brüder und 


bedürfen der Hilfe untereinander.“ 


„Ich handle nicht allein für mich,“ 
äußerte ſie, wie um Entſchuldigung 
einen ehrlichen, 


der mich verutheilen würde im Falle 
der Annahme ſolcher Hilfe, und auch 
Mama, ſowie Kamilla dürften nicht 
einverſtanden ſein.“ 

„Sollten Sie nicht erhaben ſein über 
den Begriff des erbärmlichen Geldes, 
das nur inſofern werthvoll iſt, weil es 
über unerträgliche Schwierigkeiten 
hinweghilft?“ 

Sie ſchüttelte leicht das Haupt. 
„Sprechen wir nicht mehr davon; mei— 
nen Dank, Graf Montſanto, für Ihr 


Ichnelles Kommen, und auf Wiederje- 


ben.“ 

Konftanze erwiderte offen feinen 
BEER und ging in’3 Haus zu- 
rüd. — 

Nachdenklich in die Ede feines Wa- 
gens gelehnt, fuhr Graf Romano nad 
Santa Therefa zurüd; nie zuvor hat⸗ 
te er einen ſo tiefen Blick in die Ar— 
muth der Famile Rombeck geworfen, 
mwierheute, das Ringen diefer Syrauen in 
dem brutalen Kampfe um das Dafein 
laq plöglich in feiner ganzen Kranf- 
heit vor ihm da. Arme Heine Kamilla! 
Wie emfig war fie bi$ dahin bemüht 
gemwejen, jene erbarmungslofe Armıuth 
mit dem Schleier einer jheinbaren Be- 
baglichkeit zu verbeden, und es war ihr 
cuc gelungen — bis heute. 

Hier mußte geholfen werben, er 
durfte nicht müßig dem Elend der bei- 
denMädchen zufchauen, feine ganze tit- 
terliche Sinneßart lehnte fich Dagegen 
auf; e3 fam nur auf das „wie“ an. 
Anonym eine®eldfumme fhiden? Jene 
ſtolzen Weſen würden imſtande ſein, 
die Annahme zu verweigern; eine Ver⸗ 
bindung mit Kamilla, wie er ſie ſchon 
früher geplant? Ja, das wäre das be— 
ſte. Sein Herz hing an dem lieblichen 
blonden Mädchen, und da ihm Daniela 
verloren war, warum ſollte er nicht 
ſeinem Wunſche nachgeben und eine 
junge, blühende Gattin in das ſchöne, 
doch fo leere Heim führen !aNachden 
ber Gedante einmal feite Wiltzel ges 
faßt, ließ er ihn nicht mehr fallen und 
jelbft die Bedenten, welche ihm Kamil- 
las edle tigteit in betreff feiner 
er daurch zu erklä⸗ 


Grund vor, und iedenfalls war ihr 


Herz noch frei; einmal ſeine Braut, 
ſollie dasFeuer ſeiner verehrendenLiebe 
ſie ſchon erwärmen. 

Er beſchloß hierauf, bei der nächſten 
paſſenden Gelegenheit und ſobald wie 
irgend möglich offen um Kamillas 
Hand zu werben. 

Während Romano in dieſer Weiſe 
mit ſich einig geworden, erlöſend in 
das Schickſal ihrer Familie einzugrei— 
fen und in den Bildern des Glückes 
ſchwelgte, das ihm bevorſtand und wo— 
mit er ſie alle dort, die dann zu ihm 
gehörten, überfdjütten wollte, ſaß Kon— 


ſtanze allein in ihrem Wohnzimmer 


bor der Lampe, nachdem Kamilla dar 
auf beitanden, fie um Mitternacht von 
dem ermüdenden Wachen ablöfen zu 
wollen. 

Die regelmäßigeren Wthemzüge ber 
Mutter im anftoßenden Zimmer ver- 
tiethen einen etwas ruhigeren Schlaf. 
Konftanze hatte eine Weile für fich, die 
fie benußte, den legten Brief Magnus 
Holmjens noch einmal zu Iefen, der 
auch in ihr Schickſal entſcheidend ein— 
zugreifen verſprach. 


„Deine Zeilen, meine liebe Konſtan— 
ze, erregen ſtets eine neue Sturm— 
fluth neuer Gedanken und Empfin— 
dungen; der Briefwechſel mit Dir iſt 
für mich eine Quelle ernſten Nachden— 
kens geworden; die Gegenwart verlernt 
es immer mehr, ideal zu denken, die 
Ideale der Zeit werden in den Staub 
der Allgemeinheit getreten; Waffen— 
getöſe, Eſſenrauch und politiſches 
Kampfgefchrei verengert den Blick und 
jtumpfen das Gehör ab. Die Boraus- 
ſetzungen des Dafeing werben härter 
und härter, und die brutalen Yorde= 
rungen de3 Lebens lafjen dem Geiite 
feine Zeit, ji) in reinere Sphären zu 
jchmingen. Du aber haft mich aufge- 
rüttelt, Dir nachzueifern, und id 
glaube mit Dir an einen unvermültli= 
chen Spealismus der Menfchheit, daß 
er troß allem nicht im Abnehmen, ſon— 
dern im Zunehmen begriffen ift, und 
wir einer mwachlenden, jittlichen Ver— 
feinerung entgegenftreben. 

Glaube mir, Konftanze, ich erfenne 
die ganze Größe, welche in der Entfa- 
gung liegt, die Du für uns beide be= 
jtimmteft, doch ich, der jtürmifchere 
Mann, vermag mid nicht mit dem 
Gedanfen zu befreunden, ich will Dich, 
das Meib meines Herzen?, erlämpfen! 
Unter diefem Gefihtspuntt habe: ich 
neue ‘been gewonnen und bin über- 
zeugt, die Gittlichfeit meines Gire> 
ben wird auch Dir einleuchten. 

Du hältjt mich für gebunden anlg- 
ne3 Hainburg, weil ich mit ihr verlobt 
bin;- faft alle modernen Gejegbücher 
unferes Zeitalttrs hegen andere Un 
fichten und fprechen mehr oder minder 
die freie Lösburteit des Verlöbniſſes 
aus, melches die Schließung der Ehe 
nicht erfordert, weil die Friit der Ver- 
lobung vor allim eine Brüfungs- und 
Erprobungszeif darftellen fol; Die 
fünftigen * ſollen ſich gegen— 
ſeitig kennen ind beurtheilen lernen. 
Hat aber dieſ Zeit einem der Verlob- 
ten bewieſen, jaß die ſegensreiche Wir— 
kung, welche nan aus der Verbindung 
erhoffte, nichteintreten werde, und daß 
eine unüberbridbare Kluft die Betref- 
fenden von eitander trennt, dann Toll 
der Verlobte yon dem voreilig unter= 
nommenen Shritt zuridtreten. In 
dent Augenbirft, mo ein zwingendes 
Moment fich förend dazwiſchen drän⸗ 
gen würde, wäre das hohe Ideal der 
Freiheit undiederbringlich verloren 
und die Ehe geſtaltete ſich zu einer 
entwürdigenden Knechtſchaft. 

Wenn ich jtzt noch an eine Ehe mit 
Agnes denke, ſo komme ich mir vor 
wie ein Menſch, der ſich einen unberech— 
tigten Vermöſensvortheil verſchaffen 
wollte, wie en Glücksritter und Be— 
trüger; deshalb, Konſtanze, ſagte ich 
mich hier von illem los, folge Dir nach 
in das neue Land der Zukunft und 
ſuche dort ein Heimath zu gründen, 
die Dich aller Sorgen um das tägliche 
Brot entheben vird; ich warte nur noch 
Deine Antwon ab, um darnach ſo 
ſchnell wie mözlich abzureiſen. 

Ein Gefühl unendlicher Seligkeit 
dehnt meine Bruſt und hebt mich leicht 
über alle Schwierigkeiten hinweg, die 
ſich enigegenſtellen dürften; ich bin ſo 
ſiegesgewiß, ſe voll Hoffnungen, als 
wäre eine Bergeslaſt von meiner Seele 
genommen. Mit Dir vereint durch das 
Leben gehen! Erfaßt Du ganz denIn— 
halt dieſes zauberiſchen Wortes, das 
mich herauf? 

Diefes ift der Ichte Brief, den Du 
erhältjt vor dem Wiederfehen mit Dei- 
nem Magnus.” 


Sie mollte den Brief bald beant- 
toorten, heute jedoch nicht mehr — die 
müden Augen berjagten. Konftanze 
ftüßte den Kopf in die Hand; mar 
das, mas fie heute an freudigem Be- 
mwuhtfein empfand, noch dem himmel- 
ftürmenden Grüde ähnlich, das früher 
die Gemißheit feines Kommens in ihr 
erwect haben mürde? „Nein,“ ant- 
toortete fie ſich zögernd jener erfte 
Raufh des wilden Entzückens ſchien 
unter den langen Kämpfen erſtarrt zu 
ſein; ſeit einiger Zeit don war Kon⸗ 
anze aus dem Reich der Liebe, wohin 
ſie die Gedanken trugen, in die ſchöne 
Melt des eigenen Innern geflüchtet, 
two .bie Quellen der Voefie ein heimli- 
ches und falt noch köſtlicheres Reich des 
Erleben gelheften, al3 das der Liebe 
zu MagnusHolmfen. Doch fo zart und 
unbejtimmt webte dies Empfinden in 
der denkenden Frauenſeele, daß ſie ſich 
feſt vornahm, es als Geheimniß in ſich 
zu verſchließen, das Magnus, der ſein 
Lebensglück allein auf ihrem Beſitz er— 
baute, für immer verbotgen blieb. 


GSortſetzung folgt.) 


— Zahnarzt (zu einem 
eine Unterftühung bitter): 
gens ſehen Sie mir gar 
Sie's io fchr nöthig hätt. 
Sie, Kerr Doftor, es 
meint; eigentli wollt 
fen: wie ich aber hier 
glei wiedet Das Ser, 


Mann, der veriegen um 
„Ih gebe nichts; übris 
—* hen aus, als 83 
— „Ab, entihuldigen 
Dar ia ud gar nicht jo ges 
* ih mir'n Zahn zieben laf- 
bereingetreten bin, da ift mir 
in die Schuh’ gefallen.“ 


iast, io 2 vertan oonMitig oder Aitma ge 
altbewährt D. 


Jaynes Exdecio⸗ 


—* — Bed für Grtältungen, Qu 


(Trade Mark) 
Dr. A. OWEN. 


nebit Hubehör 


kurirt achte, cyronilche und Herven- 
Brankheiten, 


ohne den Gebraud von 


Geehrter Herr! 


Heute fühle ich mich veranlaft, einmal an Sie zu jchreiben. 
Frau an epileptiſchen Anfällen, ——— alle Medizin nichts mehr helfen wollie. 


Droguen oder Medizinen. 


Roſe City, Mich., den 8. Juli 1893. 


Seit 20 Jahren litt meine 
Trog aller 


arztlichen Hilre vergrößerte ji) dag Leiden von Tay zu Tag. 
Vor acht Monaten ließ ich mir nun einen Gleftriichen Gürtel fommen und fchon nad 


furzer Zeit war die Kranfe auf dem Wege der Beijerung. 


Heute aber it jie vollfommmnen, ge: 


heilt und im Stande, jchiwere und nn Arbeit zu ve rrichten. 


Ich kann daher nicht umhin, 
beſte Mitiel gegen nervoſe Leiden 2 empfehlen. 


hren Elek triſchen Gürtel, der mir unſchätzbar iſt, als das 


Ihr dankbarer 
Charles Bartels. 


Unſer großer illuſtrirter Katalog 


enthält En Zeugnifje und Bilder von Leuten, welche Furirt worden find, 


fowie eine Lifte von rantheiten, 
werden, und andere werthvolle Auskunft 


der deutichen und enpliichen Sprache gedrudt und wird für 


an irgend eine Adrefle verjandt. 


Diejer Katalog tit in 
6 Gent3 Briefmarken 


für Jedermann. 


Eine Photographie der vier Generationen der Deutigen 
Kailerjamilie wird frei verfandt mit jedem Deutihhen Natalog. 
Wir haben einen deutschen — in der — Office zu Ehicago, IM. 


DIE OWEN ELECTRIC BELT&APPLIANGECO., J 


Haupt⸗Of ſice und einzige Fabrik: 


THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDINC, 


201 bis 211 State Str., Ede Adams, Chicago, FU. 


Das gröfite elektrifche Gürtel-Giabliffement der Welt, 


Erwähnt dieje Zeitung, wenn Ihr an uns jhreibt. 


Der Katalog if frei zu erhalten in unferer Office. 
Eificesstunden: Täglich 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. Gonntags von LO bid 12. 


für Säuglinge und Kinder. 


“Oastoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mitiel für Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenne.” 

H. A. ARCHER, M.D., 
111 So. Oxford »t., Brooklyn, IS, 


Castoria kurirt Kolik, Vo retopfung, 

Magensäure, Diarrhoe, Auf 

Tödtet Würmer, I rleihi Schlat Sad beflör- 
dert Verda 

Ohne schädliche Arkneisteiik 





Jury gelagl 


E3 hat ein plößlicher Umfchlag | 


in der Witterung ftattgefunden. 
Das Quedfilber ift um zwan: 
sig Grad gefallen. Ein Ge- 
Ihäftzmann eilt nad) Haufe. 
Er veripürt leihten Sıhüt- 
telfroſt. 


Seine Frau ſagt ihm, er habe 
ſich erkältet. 
Zeit, die 


Warnung zu beherzigen. 


Tagen wird er 
von einem Reiz erzeugen- 
Eine | 


Nah einigen 


den Huften geplagt. 


Hektiſche Röthe 


zeigt ſich auf ſeinen Wangen 
und das ſchreckliche Be— 
wußtſein erwacht in ihm, 
daß er langſam ſtirbt an 


Auszehrung. 


Wenn er beim erſten Schuͤt⸗ 


genden Heilmittel 
Huſten, Erkältungen und 
jede Art von Lungen: 
leiden, befannt in der 
ganzen Welt als 


—OF-— 


Norehoundtlar, 


fein Leben hätte geret: 
tet werden fönnen. Seid 
bei Zeiten auf Eurer Hut und 
erinnert Euch daran, daß dieles 
unihäsbare Heilmittel 
bei alten Apothetern zu 
‚haben ift. 


| amd Urin-interiuchnng j 
ı jeden ın Behandlung genon nme 


Den nädhjten Mor= | 


| den: 10 Borm. bı5 8 Abends. 


gen hat er Fieberanfälle. 


| —— sin 


Er hat feine | 


| fuduag frei. 


| in reichhaltt alter Auswahl, zu * pr 
| beine allenrıgen deutichen yabrı 


telfroft jeine Zufludt genoms | 
men hätte zu dem niedverjas 
für | 


DI'VANDYKE 
Dyamz 


INSTITUTE 


(Established 5379.) N 
Ai J 


96 State St. Chicago. 7 


Merven- u. dronifche Krankheiten geheilt. 


| Junge Männer, die an Folgen von Juger en | 
; leiden, werden dury @iettrizttät acheilt. 
gcheime | 


Neues, 


"Mer: 
ven: Sgerrüttung, Spermatorrjocn, 
2eiden, Schwindel, Gcevädtninihwäde, Wb: 
nceigung g gen Gejellichait, Bericocele, Druth: 
Isjigfeit, Ausihlag, hHaufiges Uriniren, Manz: 
gelan Energie 2c. duch Elektrizität seh eilt. 
Manner in mittleren Jahren durch Eeltruitat 
ihrer früheren Kraft wiedergegeben. Konfultation 


Fragebogen anf Verla igen. — — un⸗; 
Sonuntags 10 bi 

Yicuralgia, PBeralyiis, heumasisn us und 
20jalzmfın 


geſprochen. 





Geheilt, —æ | 


Kein Geld bis enrirte 

Wir verweiien Sie auf 
5000 Patienten. 

Keine Operation. 

Keine Abhaltung vom u 

\ nanctelle Reieren 

\ GLÜBE NATIONAL BANK. 
Earrttlice ‚Saraute Brüche aler Art bei beiden 
Geihlehtern vollitändig zu heilen, ohne Anwendung | 
des Steilerd ganz gleich. wie alt der Bruch ut Unter 
EP” Sondet um Girculare. 


qazE oO. EB. MILLER CO, 
1106 MASONIC TEMPLE. CHICAGO, small 


a Bruhbänder. 
FJ Mein denes Bruch 
m band, von jämmtlicden deut 
3 fe n Brore ı empfohlen, 
eıngeführt in der deu ıtichen 
Arı mee, hetit jeden Bruch ps 
fitıv. Ebento alle anderen 
Sorten Bruchbänder. Geradebalt er ımıd Apparate für 
irgendwelche Birfrüpvelumng de3 men‘ chlichen Körpers, 
— vorrathig 
2u lj 

6 Fi 

Dr. Robert Woifertz, 56 B— 


Auch Sonniags offen bis 12 Uhr Mittags. 


Brüche ng 





b ſerte el — 


art Eitur Kdrn er⸗ 
Su Du 
22 


wird, indem es den 
beweguug * —B und jeden Bruch heilt. 
auf Verlangen frei zugeſa ndt. 


Improved Electric Truss Co., 
622 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


— —— — 
Keine Heilung, keine Sezahluug. 
Alle $ ebsimen Aranfheiten der Männer und Frauen, 
Koufultation und Unterfuchung frei. 
Dr. LINCOLN, 
277 State Sir., zweiter Stod links. 


BEER IE STEEL EHEN 


Verlorene Mannesfraft ! 


- > Gejalchtäfranfheiten! 
Holgen en ber Jugendfünden ! 


> nac) elnemstemer und einzäg fiheren 2 { 
fahren, ohne DVerufsitöremg, grünpiih G 
D und dauernd zu heilen, zeigt der 
tungd-Auter.“ Krane, felb 
jenigen welche an veraltete, aniheinen» & 
—— Fälle vun Behidjlchtdr FT 
Iraufheiten leiden, jowte folhe, von gewif: © 
79 jenlojen Quadieibern Getänfchte, ioßten e8 c 
> nit verjkumen, * vortreiflide Deutide 
P Buch zu lefen, d deſſen Rath 
> unzählige Seitens in tur B ak 
heit unbibr & A - 


‚Reis * 
i —8 


ger “Rettungs-Anker” ift auch zu haben ım Ehicage, 
— cæ̃ 0 una u wc 


Elektrische Gürtel 


für welche dieje Gürtel bejonders empfohlen |} 


Oflen Sonn:ags von n9—4 


I ſchlechta hen Krar 





| 


| Keine Sperattouen — 
dizin 


i. $1000 Garantıe für | 
n Fall. Alie Epradyen | 


| Epredftunden von 9-5, 


| Ei 
| Feiten. Blafenlewden ., 
| unter Garan 


| au beilen. 
| ale geheimen Nranfhe 


een — 


Keine Schmerzen! Kein Gast 


Mir ziehen Zähne aus ohne Echmerzen und ohne Gaß, 


L 
E8 wird deutih und ftanzönie geſprochen. 
Fan John Reshoit, 299 Auguitz Str. jaıt: „AB 
Lied m ir 14 Zähner: den Bojton Fental Barlors auge 
mich vor der Üperationr 
und * euge jegt, daR dis Auszieben völlig ſchmerzloz 
—— Her text. Surtia Grozdale, Ju sagt: „Ad 
Ike mır 32 Sähne ausziehen ın den Bofto n Dental 
Tarlor3, 146 State Str., obne irgend weich: Schmerzen 
zit veripüren. Die Waihung wird an dem Zabnfleiich 
Dot he mei, wodurch di e Operat tom Durdaus * ch Nerie 
105 wird. n ges 
Künjtlihe Zähne al3 nati Tihe aus Steben id, eine 
Kies ;t md garantiren wir tad eo! je3 VPaſſen. 
5883 


— — 
Go“ lined Set 
Gold-Filling.. ...$1 aufm. 
Ehmerzloirs Ausı ichen. 50 6t8. 
EI Steine Kolten für_das Aus jeden wenn gähne 
beiteilt werden. Keine Studenien beschzftigt. Alle 
kunſtlichen Zähne werden von Zahnärzten mit zwan—⸗ 
ziga hriger Vrahrun x angefertigt. 

BOSTON DENTAL PARLORS, 
Zwei ganze Stodwerte.— 4 Tamen zur® dienung, 
14155 STATS STR. 

Abends bis 10 Uhr, 


ziebe Jahrelang fürchtete 





— 
a" N E 
= ‘ MEDICAL 
et ER N 
ion INSTITUTE, 
ae 458 
7 MILWAUKEE AV,, 
CHICAOO, 
eo 
nüdhite Ihür zu 
Baers ERROR 
geh.imen, Homer, nerpöfen und ges 
ikbeiten, ſowie — Folgen. 
chle ter mit größter Geſchickka keit behan⸗ 
delt. Schriftlicke Garantie in jedem von uns über⸗ 
J nommenen Falle. ninltation perſönlich oder 
brieft Behandlung, erachi un aller Medizin. 
zu den ee Raten. darate Empfangs⸗ 
zimm er ſür beide Geſchlechter.  geutiiher Arzt nnd 
Wundarzt ſtets anweſe * 


Heilt alle 


Beide Gei 


Morgens bi 8 Uhr 
1 ühr. 


unden von 9 Uhr 
bo: 10 bis 


Spre 


18. ©: nags 


Kr MEDICH, 
GA Th DISPENSARY, 


3571 MILWAUKEE AVE,, 
gegenüber Aurora Turusgalle, 

Dentiche Spesialitten für fchnelle und 
B grumdliche Heilung aller geheimen, dhros 
niichen, nervöien, Baut: und Blutfranks 
heiten der an und rauen, onij 
Aur 5522 vuro Monat. 

Mediein und Elektricität eingerechnet. 
Sprechſtunden: Son 9 bi8 9 Uhr, 
R ——— von 10 bis 3Uhr — 


| Brivate, € Hronifche 


— und — 


Nervöſe Leiden 


ſowie alle Haut⸗, Bluͤt⸗ und, Geſchlehtotraut⸗ 

hei cn und Die hlummen Folgen jugeitdlichet Hude 

Ausſchweifungen. NWervenihyväadıe. verlorene 

“in otra;t uf. mw. merden exfolgreich von den 

ölmten deutigpen Aerzten des Like 1004 ı Mndival 

ısarv behandelt zıd unter Garantie ‚für inte 

t. srasiestiranfheiten, ' alluemene 

e ‘, Gebärmutterieiden uud alle Unr egelmärige 

eiten werden prompt und ohne Operation mit beſten 

Erivige behandelt 

werden frei behandelt und haben 

Arme Leute dann nur einen mäßigen Preis 

für Arzneien zu dezahlen. — Consaoltauonen ſrei. 

Auswärtige werden brieflich dehande t. — Sprechſtun⸗ 

den: Von 9 Ahr Disrgens ; bi8 7 uhr abends: Sonu⸗ 
tags von 10 bis 12. Adreſſe 


Illinois Medical Dispensary, 
* > Clark Str., Calcagp, M. 


Mediginiſches 


Frauen-Inſtitut. 


(Unter Lertung von geiekfichen, alten erfahrenen 
Werzten und A:rztınnen.) 

WELLS STR., Ecke Hill Str. 

frei von 9—11 Uhr Borm, 

Abends 6-8 lihr. 


wissenschaftliches 
Natur- Heilverfahren! 
eu ſchädlichen Ma 


Rheumatismus, Simorrhoidal-Veiden, veraltetellebel, 
——— den Feitiunt, Grebärmutterleiden. Tumor, 
°, Unfrucbtbariet, Weißfluß, Unregelmapt 

durch un ere neue Dei merhoht 

Soffnungslofe Fälle weile 
wir zurück und neymen feine Bezahlung. B2aflen Sie 
Fein Meier anjeen bevor Lie und coniuls 
tirt. mus 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Di Nerite diefer Anftalt find erfahrene deutihe Ehe» 
iften und betrachten eö al3 ihre Ehre, ihre — 
tttmenjchen ip jchnel als möglıdh von ihren Gebre 
Sie heilen aründlıh, wuter Garant * 
iten der Männer, Frauen⸗ 
leiden und Senittuationsftörungen ohne 
| Operation, alte offene Geihwäre und Wunden, 
Ensdenfrah ıc., Rüdgrat:Berfrümmungem, 

Söder, Brüche und verwadhiene @lieder. 

ee inc. Medızinen, nur 


drei Dollars 
den Monat. — Ecdyueidet Diejed ausd. — Stumm 
dea: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Ubenbe: Gonntags 
10 Bis 12 Ubr. bis 


Keine Heilung, feine Bezahlung! 
Blut⸗-Krankheiten 
in 30 bis 90 Tagen geheilt, 
einerlei, wie ertvorben oder wie berältek, 
J ſchleimige Stellen, Geihwüre zc. innere 
halb 10 Tagen vertrieben. Anti-Srphas 
loid ıft unfehlbar. Thatfachen. untere 
ftügen unjere Behauptungen und unjere 
Bedinaungen bejtätigen fie. — 
frei und privat. diät 
HOT SPRING REMEDY CO., 
: f= Bar (INCORPORATED). 
8 2 Chicago Office: 189 W. MADISON STR, 
Auswärts wohnende Patienten brieflich behandelt. 


282 
353 


tie gel it. 


Wichtig für Männer! 


Schmitz’s Geheim:Mittel 
turıren alle @eichledhtö-, Nerven, Bluts, get oder 
äromj!e Krankheiten jeder Art Schnell, ficher, biyy=* 
Wännerihwäde, Unvermögen. VBandwurm, alle 
nären Leiden u. f. w. werden durch den Gebraud) ’ f=ı 
ferer Mittel immer erfolgreich kurir. Sprehtberuy (- 
rer oder jchict Cure Adreife, und wir fenden Eu ch 
Austuuſt uber alle unſere Mittel. 
E. A. SCHMITZ, 
2600 State Str.. Ecke 26. Sa 


_ Dr. H, EHRLICH, 
5 Augen and "Dören-A 


heilt fiher ale Mugen: u. 
renleiden nad neuer fchmerzies 
fer Me sthode. — Künftlihe Augen und Gläfer verpaßt, 
Sprebftunden: 1108 Majonie Temple, 
von 10 bis 3 Ubr. Wohnung, 642 — Ane., 
8 bı3 9 Uhr Vormittags, 5 bis 7 Uhr Übends. — Com 


fultatıion hen 
ahnarjt. 824 Milwaukee Ave. 
3 bne 8 


ı. 


Dr. SCHROEDER. 


Anerlannt der , zuperläffigf 


nabe Diptfion Er. — Tyeıne 
ohne 


and aufwärts. Zähne jhmerzlos gezogen. 
Platten. Gold» nud Subertullung zum Preiß, 
Ulle Arbeiten garantırt. -Sonutays offen. 1504} 
—— für Leidende! Bandwurm beieitigt im 
2 Etunden ohne Hungerfur, ohne Schmerzen b.& 
Yöhfet voii priparirten Wen, meneite Methode; Ihm 
me Augen, Nervenschwache, Kopischmerzen, ar 
graene, Magenschmerzen, Astma. Hartieibigkeit, Map» 


u Undenntteit‘ u. Frage gratig. SB, 8 
R. Specialist, H HANS, 87 Yeren St. Yafe Bew, Tim 


* —— | Dr. KkaN 


Specialist 
Etablirt 1866 
159 ®. Slarf Sir... 


2 





(Für die „Abendpofi) 
Ein deutſcher Afrita-Forſcher. 


Nachdem man in Deutſchland län⸗ 


gere Zeit nicht an die Nachricht von 


& dem tragiichen Ende Emin Pa= 


e Iha8 hat glauben wollen, find furz 
Fr bor Weihnacpten Depefchen in Berlin 


5 
N 


u tig ih aber aud) 
“ einen Siekrolog de3 verjtorbenen Yor= 
= iGers darjielend — der Neifebericht 
BE erichiensi, 
E jähriger Begleiter 


— 


J 


J 


eingetroffen, welche die Richtigkeit der 
Todesnachricht leider außer allem 
Zweifel geſtellt haben. Faſt gleichzei— 
ſo gewiſſermaßen 


den Emin Paſchas lang— 
in Afrika, Dr. 
Franz Stuhlmann, im amtlichen Auf— 

» der Kolonial-Abtheilung des 

wärtigen Amtes des Deutſchen 
Reiches herausgegeben hat. In dieſem 
Buche, das den Titel führt: „Mit 
Emin Paſcha in's Herz von Afrika“, 
finden wir eine von warmer Vereh— 
rung für den Verſtorbenen diktirte, zu— 
gleich aber auch von einer genauen 
Kenntniß des Mannes, ſeines Weſens 
und ſeiner Bedeutung ſprechende Cha— 
rakteriſtik Emin Paſchas, die gewiß 
auch manche hier lebenden Landsleute 
des berühmten Forſchers intereſſiren 
dürfte. 

Von den äußeren Lebensſchickſalen 
Emin Paſchas iſt wenig zu berichten. 
Ein geborener Schleſier mit Namen 
Schnitzler, war er urſprünglich Arzt 
und hatte als ſolcher in ſeiner Heimath 
bereits Ruf und Anerkennung erlangt, 
als ihn ſein Forſchungs- und Wan— 
dertrieb nach Afrika lockte, deſſen In— 
neres damals durch die Epeditionen 
des Engländers Stanley theilweiſe 
der ziviliſtrten Welt erſchloſſen wur— 
de, Unabhängig von diefem und auf 
eigenen Wegen — zum Theil in Vers 
bindung mit dem deutfchen Afrifareis 
ſenden Junker — ſuchte Emin Paſcha 


von Egypten aus füdmärt3 borbrin= 


gend, neue Gebiete des inneren Afrika 
der Kultur zu erſchließen, und hat ſich 
dabei namentlich um die genauere Er— 
forſchung der Quellengebiete des Nil 
herborragende Verdienſte erworben. 
Er trat zeitweiſe in die Dienſte des 
Khedive bon Egypten, der ihm feinen 
Schutz angedeihen ließ und ihn zum 
Verwalter und Gouverneur der Ae— 
guatorial-Brovinz machte, al3 welcher 
Emin Baia ein auferordentliches 
organijatorifchesTalent entwidelt hat. 
Don feiner Stellung ald Beamter des 
Khedive hat er auch feinen arabifchen 
Namen und Titel her. Al3 Emin Pas 
fcha dann von den folonialen Beltre- 
bungen und Ermwerbungen des beuts 
Shen Reiches in Oftafrifa erfuhr, ent» 
Ichloß er fich jogleich, feine Kräfte der 
beutichen Reaierung zur Verfügung 
zu jtellen, und feine legte große Er- 
pebition hat er denn auch thatjächlich 
im Auftrage de3 deutfchen Reiches un= 
ternommen. Emin PBafha® Ruf als 
unerfchrodener und erfolgreicher Er— 
forfher des dunfeln Erdtheils mar 
inzwiichen, Ende der achtziger Jahre, 
auch bereit3 nach Deutjchland gedrun= 
gen, und wie hoch man den fühnen 
Yoricher u. a. auch bei Hofe jchäßte, 
geht daraus hervor, daß der deutjche 


Kaifer Emin Paſcha durch ein per— 


ſönliches Glückwunſchſchreiben aus— 
zeichnete, als dieſer in Bagamoyo von 
einer gefährlichen Erkrankung geneſen 
war, die er ſich durch einen unglückli— 
chen Sturz, eine Folge ſeiner hochgra— 
digen Kurzſichtigkeit, zugezogen hatte, 
Zwiſchen Stanley und Emin Paſcha 
herrſchte ein etwas geſpanntes Ver— 
hältnik. jo eine Art eiferfüchtiger Ri- 
balität; doch jcheint den Engländer 
‚ber weitaus größere Theil der Schuld 
an diefem Verhältnif zu treffen. Wes 
nigiten3 begegnet man in dem oben 
genannten Buche mehreren Stellen, an 
denen ſich Emin Paſcha durchaus an— 
erkennend und taktvoll über Stanley 
äußert, obgleich ihm dieſer perſön— 
lich durchaus nicht ſympathiſch ge— 
weſen zu ſein ſcheint, während Stan— 


leh ſich des Oefteren im höchſten Grade 
gehäſſig und ſeine Verdienſte alsFor- 
ſcher verkleinernd über Emin Paſcha— 


geäußert hat. 

Emin Paſcha war, ſo ſchreibt Dr. 
Stuhlmann, in erſter Linie ein Mann 
des Friedens, der durch Verhandlun— 


gen alles zu erreichen fuchte; führten | 


biefe nicht zu dem gemwünfchten Ziele, 
fo griff er freilich auch rücffichtslos zur 
Gemalt. Er bejaß feine friegerifcheße- 


finnung und fein Muth ging nicht bis | 
zur Tollfühnbeit, im gegebenen Falle | 
aber wußte er fich durch jeine Willens- | 
fraft jo zu beherrfchen, dah er feine | 


Gefahr achtete. Sein Leben hat er für 
ſich ſelbſt ſtets gering gefhäkt, und 
nur im Intereſſe ſeiner Leute bewahrt. 
Und welche unbeugſame heroiſcheWil— 
lenskraft muß dazu gehören, ſich, wie 
er es gethan, trotz der ſicheren Ausſicht 
auf baldige völlige Erblindung in 
Ungemwißheit und Gefahr hinauszu— 


» wagen, und um feinem Waterlande 


nüglich zu fein und der Welt zu zeis 
gen, daß er auch allein, ohne Stan- 
leys Hilfe, eine Expedition zu leiten 
im Stande ſei! Wie viel Selbſtloſig⸗ 
keit und Muth mußte es vorausſetzen, 
allein mit einer Schaar von kran— 
Leuten im Innern des dunkeln 
dtheils zurückzubleiben. Emin Pa- 


ya war nicht ruhmfüchtig und der 
- Beifall der Welt ließ ihn immer un- 


- berührt; dennoch war er von einem 
gewiſſen Ehrgeize befeelt, und viele 


© feiner legten Ihaten mögen auß ge- 


fräntter Eitelfeit zu erklären - fein. 
Ganz bejonders aber war er eiferfüch- 
tig auf feine Stellung und feine Ges 


” malt, woraus mandherlei vorüberge— 


bende Differenzen entitanden. 
Der unbedingte Verzicht auf alle 


perſönlichen Vortheile war feine cha= 


© xakteriftifche Eigenfchaft. Er war ber 


uneigennüßigfte und aufopfernbite 


" Mewich, der jich Benten läßt. Alles that 


er für Andere, nichts für fich felbit. 


©. Was er fonnte, jparte er fich felbft am 
= Munde ab, um Anderen eine Freude 


- damit zu machen. Neidlos günnte er 


- Nebem feine Verbienfte und ließ auch 


X 


> ten, um ihnen einen Antheil an dem 


Untergebene gern jelbititändig arbei- 


Erfolg zu gewähren. Sein fehler war 


2 hikteng 


ber, daß er oft allzu liebens⸗ 
würdig war und au 


Er es 
ER 


heit und Höflichkeit in dem Bejtreben, 
es edem recht und angenehm zu ma= 
chen, bisweilen etwas zu weit trieb. 
| Er fehte eben zu großes Vertrauen in 
Sedermann und feine optimiftifche(n- 
Ihauung und MWeichherzigfeit haben 
tet. Wo e3 aber noth that, fonnte er 
bon Außerjter Strenge jein, und mans 
che Triner Leute mwilfen von jcharfen 
Strafen zu erzählen. Er war durd)- 
meg milde und nadhlihtig und Tonnte 
bei Unregelmäßigfeiten lange zufehen 
und nur Merwarnungen ertheilen; 
wenn aber diefe nichts nüßten, jo 
verhänate er alöbald aleih äußerft 
nachdrüdliche Strafen, die denn aud) 
ihre Wirfung nicht verfehlten. 
| In der äußeren Erfcheinung machte 
| Emin PBafcha, der unter Mittelgröße 
| war. einen fchmächtigen, etwas zarten 
ı Eindrud, doc gab es faum eine 3ü- 
| here, wideritandsfähigere Konititution 
' als die feinige. Nie machten Märjche 
| in Wind und Wetter ihn müde, nie 
| anhaben, und wenn er wirklich einmal 
erichöpft war, fo ließ er e8 gewiß Nie- 
| mand merfen. An Ausdauer übertraf 


ihm nicht ſelten Enttäuſchungen berei— 
konnten ihm Hunger und Durſt etwas 
er alle anderen Theilnehmer ſeiner 


Expedition bei weitem. Auch nach den 
längſten und ermüdendſten Märſchen 


ſetzte er ſich unverzüglich an die Ar— 
beit und ſchrieb bis ſpät Abends. 

Sein Anzug war ſtets peinlich ſau— 
ber, ja ſelbſt elegant, ſoweit es die 
Umſtände zuließen. Dazu trug am 
meiſten bei, daß er ſeine Sachen un— 
gemein ſorgſam ſchonte; alles mußte 
ſeinen beſtimmten Platz haben. Nur 
ſo war es ihm möglich, ſich vor Ver— 
luſten, die im Innern des Landes un— 
erſetzlich ſind, zu ſchützen. 

Emin Paſcha war nichts weniger 
als ein kulturfeindlicher Waldmenſch, 
wie ihn ſich viele vorzuſtellen pflegen; 
er lebte im Gegentheil gerne recht gut 
und hielt auch im Innern des Landes 
darauf, ſo europäiſch wie nur möglich 
zu ſein. Sein Zelt und ſein Bett muß— 
ten immer ganz affuraf hergerichtet 
fein, und er war unglüdlic, wenn 
nur der Tiih oder der Koffer jchief 
itand oder das Efjen jchlecht zubereitet 
war. Für feine Berfon war er äußerft 
genügjam, das wenige, auß den Lanz 
desproduften bhergeitellte Efien aber 
wollte er jauber und qut bereitet ha= 
ben. Mit Wenigem viel zu leiften und 
fi in der Wildnik ein verhältnigmä- 
Big mohnliches Heim zu jchaffen, ver- 
tand er wie faum ein Zmeiter, „Gut 
eilen und bejonder® aut jchlafen,” 
pflegte er zu jagen, „jind die eriten 
Bedingungen, auf Reifen gefund zu 
bleiben. Man meine nur nicht, daß 
man im Innern Afrifas möglichit 
wild und negerartig leben müfle, im 
Gegentheil, man follte noch mehr ala 
in Europa auf das leibliche MWohler- 
gehen achten.“ Er mar denn aud) 
| durchaus fein Iemperenzler. Wenn e3 

die Gelegerrheit gejtattete, jo tranf er 

gern ein gutes Glas Wein, bejonderz 
| Aheinmwein, oder rauchte eine Zigarre. 

Hatte er fie aber nicht, jo war es ihm 

| feine Entbehrung. 
Sein Blid war feharf, manchmal 
| fajt lauernd, jede feiner Bewequngen 
| berechnet und abgemeilen. Auch hierin 
| äußerte fich feine große Selbſtbeherr— 
| Ihung ebenjo wie in feinen genau er= 
| twogenen Worten, wenn er eine An— 
fprahe an die Leute hielt. Diejes 
Gleichgewicht verließ ihn nur in felte- 
nen Fallen; dann aber wurde er ges 
reizt und nerbös, wohl eine Folge ber 
vielen Mißgeichicke, die ihn betroffen, 
und hierdurch mögen auch die in feis 
nem Charakter bisweilen auftretenden 
Gegenſätze zu erklären fein. 

Alle diefe Einenfchaften machen ihn 
al3 Menfchen bemundernsmwerth; zum 
Führer aroßer Menjchenmaffen mad)- 
ten fie ihn weniger geeignet. Er mar 
nicht der Mann, die Maffen durch fei- 
ı neBerjönlichkeit zu begeiftern und fort- 
zureißen; mohl aber erwies er fich als 
ein ausgezeichnetes Vorbild, das zur 
Nacheiferung anfpornte. Seine eige- 
nen Soldaten verftand er minder gut 
zu behandeln, als die Eingeborenen. 
ı Sin der lebten Zeit befonders war er 
häufig etwas ungleih und Yaunifch, 
bald heftig, bald zu milde, bald zu 
leichtgläubig, bald zu mißtrauiſch. 

Wenn er auch nicht jehr viel „aktive“ 
| Thatfraft, feine — oft übel ange- 
ı Erachte — „Schneidigfeit“ befaß, fo 
erfüllte ihn doch ftets große Unterneh- 
mungsluft. Alles nur irgend Grreich- 
bare wollte er fertig bringen; meite 
' Ziele jtedtte er fich und ermübdete nicht, 

wenn er fich ihnen täglich auh nur 

ganz wenig nähern fonnte. Gein 
MWahliprud TYautete: „Und wenn «3 
nicht glücdt, jo ift e8 auch verziehen.“ 

Er verfuchte und wartete den Erfolg 

ab; durch den er vielleicht auch etwas 

zu meit gegriffene Unternehmungen 
aut zu machen hoffte. Ganz befonders 
betonte er, daß der Erfolg in den Aus 
gen des Negers das Mejentlichite fei, 
und mit diefen hatte er zu rechnen. 
So war er wohl befähigt, eine Er- 
pedition zu leiten und gute Beziehun- 
gen mit den Eingeborenen anzubahs 
nen; nur mußte er irgend welche Dr- 
gane haben, die ihm die Xleineren Ar— 
beiten, vor allem die Beaufjichtigung 
der eigenen Leute, abnehmen fonnten. 
Was Emin Paſcha wiſſenſchaftlich 
geleiſtet hat, das wiſſen nur die Fach— 
leute vollſtändig zu würdigen. Den 

Geographen, Ethnographen, Sprach— 
forſchern, Zoologen und Botanikern, 

allen hat er in gleicher Weiſe Neues 

herbeigebracht. Seine Lieblingsbeſchäf⸗ 
tigung war es überhaupt, Material zu 
ſammeln; die Verarbeitung desſelben 
überließ er den Gelehrten in der Hei- 
math. Was er aber durch diefeg Sam- 
meln und Notiren zufammengebradht, 
babon jprechen die zahllofen Sendun- 
gen, die er nad) Haufe gehen ließ. Da- 
bei führte er ftetS noch dicke Bände 
mit ornithologifhen Notizen und 
Reifetagebücher mit fi. Ein wahres 
Mufter vom Sorgſamleit. und Fleiß 
waren namentlich ſeine Wegeaufnah— 
men und meteorologiſchen Beobachtun⸗ 
MI Br nme! eine Ablefung ber 
Inſtrumente aus irgend me 
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‚nAbendpoft“, Chicago, Montag, den 12. Februar 1894. - 


war er ganz unglüdlich, präzife und 
gemwijlenhaft nach der Uhr wurden bie 
Notizen täglich genau zur felben Zeit 
aemacht. Was er aufgejchrieben, war 
über jeden Zmeifel erhaben. Und mehr 
noch, als er der Deffentlichkeit überge- 
ben, trug er im Kopfe bei fi), und er 
mar im Stande, nad) furzem Weberle- 
gen über jeden der zahlreichen Volf3- 
ftamme der Yequatorialpropinzen eine 
lange Abhandlung zu biktiren, die ei= 
ne Fülle eigener Beobachtungen ent 
hielt. Die Wiffenfchaft allein hielt ihn 
in fehweren Stunden aufredt und war 
feine einzige Erholung. Ohne fie wäre 
er bei der langen Einjamfeit wohl gei= 
ftig zu Grunde gegangen. Auch für 
alle Fragen des Lebens bemahrte er 
reges Intereſſe, über Politik, Philoſo— 
phie, Naturwiſſenſchaft, Induſtrie und 
Religion wußte er gleich anregend und 
eingehend zu ſprechen. 

Was wir endlich nicht zum Wenig— 
ſten an ihm ſchätzen müſſen, iſt die 
Thatſache, daß ihn trotz des langen 
Aufenthaltes im Auslande ſtets eine 
warme Vaterlandsliebe beſeelt hat. 
Der Heimath zu Liebe ſchlug er die 
glänzendſten Anerbietungen Fremder 
aus, denn er hoffte, daß er durch ſeine 
Erfahrungen der jungen deutſchen Ko— 
lonie in Afrika dienen, vielleicht auch, 
daß er durch ſeinen Einfluß imLande 
die früher von ihm beſetzten Gebiete 
dem Vaterlande dienſtbar machen kön— 
ne, eine Erwartung, die allerdings 
vereitelt wurde. Und aus dem gleichen 
Grunde verzichtete er — obgleich er 
die ſchwere Bedeutung ſeines Augen— 
übels wohl kannte — auf den ſicheren 
Rückweg aus dem tiefen Innern des 
Landes, da er durch weiteres Vordrin— 
gen neue Gebiete für Deutſchland er— 
ſchließen zu können hoffte. Wenn er 
nun im Innern Afrikas zu Grunde 
gegangen iſt, ſo iſt es es nicht in Ver— 
folgung eigennütziger Ziele, ſondern 
im Intereſſe einer Aufgabe, die er nach 
beſtem Gewiſſen dem Wohle des Va— 
terlandes für dienlich hielt. 

Alles in allem muß Emin Paſcha 
als ein Mann von ungewöhnlichen 
Gaben des Geiſtes und Charakters 
gelten, die durch kleine Schwächen, wie 
ſie jedem großen Manne eigen ſind, 
nicht verkleinert werden können, ein 
Mann, den, wie er ſelbſt einmal von 
Junker ſagte, „der liebe Gott in einer 
Feiertagslaune geſchaffen hat,.“ dem 
Nöraler und Feinde nichts anhaben 
fönnen und den die ganze deutjche Na= 
tion,mit Stolz den hrigen nennen 
darf. Pflichttreue, Selbftverleugnung 
und Beharrlichkeit, Milde gegen andes 
re und Strenge geaen fich felbit, wiſ— 
fenfchaftliche Gemwiffenhaftiafeit und 
eine faft zu meit getriebene Befcheiden- 
heit zeichneten ihn aus. Geine ritter- 
liche Gelinnung hielt ihn ab, jemal3 
öffentlih gegen die gehäfligen Ans 
griffe Stanley und Anderer aufzu- 
treten. Er büllte fih großherzig in 
Schmeigen und überließ e3 dem unbe- 
fangenen Beurtheiler, in den Angaben 
Stanleyg und Anderer da3 Wahre 
bon dem Falfchen zu fcheiden. Daß 
da3 bereit3 in vielen Kreifen gefchehen, 
dafür Spricht die jebt allgemein gegen 
feine Angreifer gerichtete Meinung, die 
jelbit in England Wurzel gefaßt hat. 

Nun bleichen feine Gebeine im 
dunfeliten Afrika, und fein Grabmal 
wird je ihre ARuheltatt bezeichnen. 
Sein Dentmal hat Emin PBaldha in 
den Herzen Derer, die ihn gekannt ha= 
ben, und per allem in der millfenjchaft- 
lichen Welt, die in ihm einen ihrer hin= 
gebendften und unermüdlichjten Yor= 
ſcher beklagt. A. R. 


Der Prozeß gegen die Brüder Iwa⸗ 
now. 


Der „Köln. Ztg.“ wird aus Sofia, 
26. Jan., telegraphirt: Heute um 310 
Uhr begann der Prozeß gegen Luka und 
Stojan Iwanow, die unter der Anklage 
ſtehen, einen Anſchlag auf das 
Leben des Fürſten verſucht zu 
haben. Sie werden vertheidigt durch 
einen Advokaten und einen Offrizier. 
Der Oberſtaatsanwalt vertritt die An— 
klage. Der vom Gerichte ernannteVer⸗ 
theidiger, der frühere Miniſter Tutſchew, 
jetzt einer der Chefs der Oppoſition, 
hatte abgelehnt, die Vertheidigung zu 
übernehmen. 

Der Anklageakt iſt ein umfangreiches 
Schriftſtück von 45 Seiten. Mit äu— 
ßerſter Genauigkeit wird die Geſchichte 
des gegen den Fürſten geplanten An— 
ſchlages erzählt, ſoweit die Ausſagen 
der Angeklagten und der Zeugen und 
andere Beweismittel dies ermöglichten. 
Nach ſeiner Flucht aus Ruſtſchuk, wo 
er die Kaſſe der Donaudiviſion um ei⸗— 
nige tauſend Franken beſtohlen hatte, 
gelangte Lieutenant Luka Iwanow mit 
Hilfe des ruſſiſchen Gendarmerie-Chefs 
von Reni nach Odeſſa. Seine Zuthei— 
lung zu dem 2. Infanterie-Regiment 
in Moskau geſchah auf Empfehlung des 
ſlawiſchen Komites und und des Agen—⸗ 
ten des ruſſiſchen Miniſteriums des 
Aeußeren Puliata. Bis Iwanow in 
nähreren Verkehr mit den Kreiſen bul— 
gariſcher Flüchtlinge gelangte, dachte er 
an nichts anderes, als ſich der Stra— 
fe für die Unterſchlagung und Fah— 
nenflucht zu entziehen; irgendwelche 
politſche Gedanken lagen ihm fern. 
Durch den Verkehr mit den bulgari— 
ſchen Flüchtlingen wurde Iwanow in 
den Strudel politiſcher Beſtrebungen 
gezogen. In dieſen Kreiſen war tägli- 
cher Gejprächaftoff, mie fih Bulgarien 
immer mehr von Rußland entferne, 
wie für alle Auswanderer immer mehr 
die Anffnung auf einen ihnen günfti= 
gen Umjhmwung in Bulgarien finfe, 
und zu derfelben Zeit wurden lebhaft 
die bisherigen Pläne zur Bejeitigung 
des Fürften Ferdinand und feiner Re- 
gieung erörtert. So erfuhr Jwanom, 
daß man im Mo3fau genaue Kenntnif 
von den beporitehenden Anfchlägen auf 


den Fürften Yerdinand und Stams. 


bulom gehabt habe. Er erfuhr ferner, 
daß noch ander VBläne als die bis jet 
-befannt gewordenen beitanden hatten. 
©: follten Dimiter Rifom und N. Tüs 
fettfchiem in *ranfreich den Fürften 


nad) feiner Rüdkehr au3 England er= | 


morben, zu welchem Zmede fie von de 
flavifgen Komite mehrere tanfeub 


* 
ee 


Sonft auf den Fürften warteten. 


— 


Rubel erhielten. Kerner jollte ein Grus 
finier in Bulgarien eine Bande bilden 
und den Fürlten und Stambulom ge- 
legentlich einer Bahnreife aufheben. 
Iwanow, deſſen Kaſſendiebſtahl be— 
kannt geworden war und der dieſer— 
halb von ſeinen Landsleuten gemieden 
wurde, machte ſich immer mehr mit 
dem Gedanken vertraut, den Beweis 
zu liefern, daß er mehr als die andern 
fähig ſei, ſeinem Vaterlande und Ruß— 
land einen Dienſt zu erweiſen, und 
wenn es au* fein Leben fojte. Er 
wandte fih nun an den früheren bul- 
gariihen Major Gruem, der jebt in 
Petersburg in Garnifon Steht. Gruem 
fandte ihm fofort Geld und guten 
Rath. Smwanom folle an den Zaren 
Ichreiben, dorh fo, daß der Brief erit 
nach der That an den Zaren gelange. 
In dieſem Briefe, deiien Entwurf 
Gruem beilegte, wird der Zar gebeten, 
dem geprüften Bulgarien, da3 nun 
durch eine gan? freimillig durchgeführs 
te That von der&chredensherrfchaft be= 
freit jet, wieder feine Huld und Ruß 
lands Schug und Freundfchaft zu 
chenfen. Smwanom gibt zu, diefenBrief 
auch wirklich gejchrieben zu haben, fo= 
ie einen andern an den Mintjter Wo- 
ronzow-Dafchfom, melcher die Bitte 
enthielt, vem Zaren den Brief vorzule— 
gen. Jmwanomw reijte nun über War— 
Schau, Wien, Belgrad nach Pirot, von 
mo er zu Fuß meiter wanderte und am 
14, November im Sofia eintraf. Hier 
gelar- es ihm, jchon durch die erjtelln- 
terredung feinen Bruder Stojan, einen 
Studenten der Hochichule, für ven 
Plan zu gewinnen. Beide ziehen nun 
zu Fuß nach Philippopel, mo fich der 
Yurlt aufhielt. Hier hindern fie zmei 
Umftände an der Ausführung ihres 
Vorhabens: einige Freunde von Sto= 
jan waren dem Plan auf die Spur ges 
fommen und brohten die Ausführung 
um jeden Preis zu verhindern, und |o> 
dann wurde derFürft ran, jo daß Die 
beiden Verfchwörer an einem ihrem 
Vorhaben jonjt günftigen WUbend ums 
Die 
Rückkehr nach Sofia, die Begegnung 
mit dem ebenfall3 von Rußland heim= 
fehrenden Unterlieutenant Karajordas 
nom, die Flucht des Lieutenants mas 
nom bon der lebten Station por ©o= 
fia, feine Verhaftung in der Nähe der 
ferbifchen Grenze, die Verhaftung fei- 
nes Bruders in Sofia find fchon be= 
fannt und entjprechen genau den Jchon 
früher gemachten Mittheilungen. Der 
Staatsanwalt erhebt gegen beide Brü- 
der die Anfalge, dem Fürften nad 
dem Leben getrachtet zu haben, zum 
Zmede, die in Bulgarien beitehende 
gejehliche Regierungsform. zu ändern, 
worauf das Gejet dietodesitrafe jeht. 


— — —— 


Der Schah von Perſien und ſein 
Hofmalen 


Unlängſt hieß es, den Schah werde 
in dieſem Jahre eine Reiſe nach Eu— 
ropa unternehmen in Eſellſchaft ſei— 
nes Hofmalers. Der Shah hegt für 
diefen Künftler eine fehl aroße Be- 
munberung, was er jchon bei verfchte- 
denen Gelegenheiten beivtjen hat. Ei= 
ne3 Tage, als der Maler fich in fein 
Atelier zurüdgezogen hatie, wollte ihn 
ein perfifher Großpürdenträger 
durchaus arbeiten jehen.. Der Maler 
warf ihn hinaus und terichloß Die 
Thür. Aber der hohe Kerr kehrte zu= 
tüc, erbrach die Thür.dır Malerjtube 
und trat ein, Der geräzte Künftler 
ftürzte fich auf den ungeetenen Gaft 
und bejudelte ihm das ganze Geficht 
mit einem Pinjel. Dam enifloh er, 
um fie) der Wuth des MWürdenträgers 
und feiner Anhänger zu :ntziehen. Er 
hatte die vorzügliche tee, fih zum 
Throne des Herrihers zu flüchten, 
„Fürchte nichts“, ſagte Nasr-ed-Din 
mit einer Geberde des Wohlwollens. 
Bald darauf eilte der wch mit Oel— 
farbe beſchmierte Herr habei und ließ 
ſeine Klagen hören. „Du haſt Un⸗ 
recht,“ ſagte der Schah ruhig. „Du 
mußt beſtraft werden!“ Und auf der 
Stelle verurtheilte er ihr zu zweiJah— 
ren Gefängniß, weil er ſich mittelſt 
Einbruchs Zutritt zu änem fremden 
Zimmer verſchafft und — mit ſeinen 
Mangen Malerfarben ceitohlen habe. 
Auf der legtenEuropafahrt des Schahs 
mar ein junger jchöner Xnabe fein er= 
Härter Liebling, defien Wohlergehen 
nach einer Weisjagung für das Leben 
des Schah3 von Bedeutung fein jollte, 
Was aus dieſem fataliſtiſchen Kna— 
ben geworden iſt, weiß man nicht. 


— Lilly (gu ihrer die Kochſchule 
Freundin): „Du, Mißi, verſteht Du ſchon recht 
viel in der Küche; weißt Du dielleicht gar ſchon, 
wonn die Milh foct!- — Mizi (voll Stolz und 
> u zugleid): „Aber natürlih, Das rieht man 
a ⸗ 

Triechen: „Tape, reitß das Storchneſt vom 
Dach, der Storch lügt!“ — Vater: „Wieſs, mein 
ind Frigen: Als er voriges Jahremal auf 
ibn —T— rg befteilte ih mir einen Bruder bei 
ihm. nidte er mit dem Kopfe, aber er ba 
feinen gebracht!” die, bat no 


beſuchenden 


Schmerzen, u. 8. w 


Bevor kaufen brauch a 

KOSTEN FREI 

das hyolle Buch * Wegwe; nur 

Gesundheit" mit erkennungs-Se r 
mter Asrsts,oto, Man 


lasche, Bei: 

Milwaukee Ave. 
—8 
ei la Ein, 
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ee, 


gegen alle Krankheiten ber: 


»Bruſt, * * * * 
Lungen und der 
»***Kehle. * 


Gegen 
Huſten, Heiſerleit, Bräune, Eng: 
brůſtigkeit, Jufluenza. 
Entzündung der Luftröhre, 
ſteuch huſten, 
Baur Erleichterung ſchwindſůchtiger 
Kranlen. 
Nur in Original⸗Patleten, 


Preis — —— Cent? 
Preid — 95 — Cents 
Preis — — Cents 

In allen Apothelen zu haben, ober 
wird nach Empfang des Betrages frei 


verfandt. Man abdreffires 
THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, M4. 
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BESTE LINIE 


NACH 


CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


Norddeutscher Lloyd 


Regelmäßige Poft-Dampfichifffahrt wen 


Baltimore nach Bremen 
durch) die bewährten neuen Boftdampfer erfter Rlafle: 
Darmitadt, 
Dresden, Stuttgart, 
Münden, Weimar. 
Abfahrt von Baltimsre jeden Mittwoch, von Bremen 
jeden Donneritag. 


Erfte Bajite #50, #80 — 
Nah Sage der Pläse. 


Die obigen Etahldampfer find jämmtlid neu, ven 
Bra BL DE Bauart, und ın allen heilen bequem 
eingerichtet. 
Künge 415435 Fuß. Breite 48 Fuß. 
—— Beleuchtung in allen Raͤumen. 
Weitere Auskunft ertheilen die Generai-Agenten, 
U. Schumader & Eo., 
58. Gay Str., Baltimore, Mä. 
3. Zum. Eidhenburg, 
78 Fifth Ave., Chicago, Ills. 
Oder deren Vertreter im Sjnlande, Sims 


Oldenburg, 


84 La Salle Street 


lauft man bie billigiten 


Vaſſageſcheine, 


Sajät d über » 
wen ee ns Gmpek 
Sam Stettin, Bayre, Barid ıc. 


Deffentlihes Notariat. 


Bolmachten mit confnlariihen Beglaubts 
sungen, a onen, — 
sahlungen u. |. 9. eine Spesistität. 


Geueral-Agentur der Danja-Linie 


swiiden Hamburg-Montreal-Chicage. 


tva gut unD bikig für ifgended« 
iere. Rein r 
Belaniten Rin Aula a RL Seren 


ANTON BCENERT, 


Generalagsat, Rechtseonsulent & Metar. 
84 LASALLESTR. 


Zwiſchendech-Biſſelle 


billiger wie je. 
= Kauft ib = 

part t Geld! 
G. B. RICHARD & 60. 


62 Sü» Elarf Str, ’w 
Offen Sonntags von 10 bis 12 Ur. 


ALPINE HEIGHTS. 


2otten 6100—$300. 


43.00 Saar. %1.00 par Wed. 


Reine Ziufen, teine — — der Ab⸗ 
lung Kitle Guaran &o.” lie 
fe —— Kaglige nen vom 


A. ASHENHEIM, W.W. WATSON & 
General-Agent. ae 


Jouu L. Ropezna. 


JULIUS GoLDzIER. 
Coldzier & Rodgers, 
Bedstsanmwälts 


Retzie Spilbing, GaREHspıtr- 


MAX EBERHARDT, Humna, | 
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Mötet darauf, dak Ahr die obige Marke 
mit gelbem Gentrum erhaltet. 
Dergeftellt in ven berühmten Wajhburn« 
Mühlen, Minneapolis. 


Capacität 1,500.Saß per Tag. 


Beltes in der Welt! 
Beltes in der Welt! 
Beltes in der Welt! 


— Snimmsm 
Bragen Sie Jhren Grocer darnad). 


Wir verlegen unſer Geſchäftslokal am 
1. März nach 208 State Str. 


Alle Kleider 


für Herren und Knaben müſſen für 


halben Breis 


verkauft werden. Gie braudden nicht 
viel baares Geld zu haben, da wir auf 


verkaufen und ohne BVürgſchaft. 


Auch Damen⸗ Jackels, Capes, Ahren, 
Diamanten u. [. w. 


aut Bleine wödentlihe oder monatlidhe 
Abſchlagszahlungen. 


4 £) 
Kl ? S N, 


178 STATE STR., 
gegenüber Palmer Houfe, 2. $lur. 
Abends offen. —lj 


Wenn Sie Geld Iparen wollen, 


kaufen Gie 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


und Saus- Ausflatiungswaaren won 


Strauss & Smith, og ua 281 


Deutſche Firma. 16aplj 
85 Baar und 85 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


Wenn Ihr die beften Die Tonne 
Cheflnut-Weichkohlen .. . . für $2.60 
u» Indiana Lump-Kohfen . für $2.90 
haben wollt, fendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Schiller Buildg., 108 Randolpy Gr. 


Ne Beftelungen werben C.O.D. ausgeführt un 


Eifenbahn- Fahrpläne, _ 


Illinois Ceutral⸗Eiſenbahn. 
Alle durchfa hren den verlaſſen den Central · Bahn⸗ 
of 12 Str. uud Parf Row. Die Züge nad dem 
den können ebenfall3 an der 22. Str.., 39. Str.⸗ 
und — Part-Statıon beftiegen werden. Stadt» 
Tidel-Office: 194 Clark Str. und Auditoriums-gotel. 
i Ankunft 


» 
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* 


Züge Abfahrt 
ehe & New Orleans Limited..| 1.35N 
Chicago & Memphis | .1.35 
&h, & St. Louid Diamond Special. | 9.ON 
Springfield & Decatur 

New Orleans Poitzug. .--+....+.- 


per 


u & & an . * 
oomington Paſſagierzu 
Chicago & New ee — * 
Kankatee & Gilman 


17. 
4 
15 
2 


omg 
EBBERSSSR 
3 BUS BU3E3ERU3 


SEES 85685588 
3233 333088333 


all, 


gezzuums m |n— 9 Jemsemumm 
en 


een 
1: O9 mr WO 10 = IND 00 00 


>» 
8: 8885 


t 
Rockford & Freeport Expre 
Dubuque & Rockford Er 
s&amftag Nacht nur bis 
U, ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 
Bahıhöfe: d Central Paſſagier · Station; Gtadi 
* ee 108 Siart * — 
Reine brpreife verlangt au 
k E ited en. Abfahrt 
* Bean. 6 +640R 
tan De 

Fri —* Seren “10.153 *9, 
30 7. 
2 22 
“1. 


11558 


New ? 
buled 8 > 
ittöburg Kımited........onnnnneer, 
altertsn Accommodation 5.25 
—— - — Kit * 
ort. Wafhington. Pitts 
— eland Veftibuled KLimited.* 6.25 7 
*Zaglig. T Hudgenommen Gonntagd. 


Burlington:Linie. 
, Burlington- und Quincy-@ijenbahn. Xidete 
: 211 — Str. => Union Paflagier-Bahır 


Ganal und Adams © 

Lüge Abfahrt Ankunft 
18.09 +6.25N 
8. +735N 
LION 

”g2 
0.35 
0. 


2888 
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& Paul und Minneap 
treator und Den 


5 —— — 
= Kincoln und Den 


wuwae 


ta ce3: 
pie 6, Giant Er und Deardorm 
Bolt Etr.; 


TChicas⸗ 4 Erie⸗Eiſenbahn . 
Ticket 
Ge Zourth Ave. 


7:57 
TR *7 
en Sonnta 


Kia Ba 


u, außgenomm 


R rborn-Gtation. 
Deal fans: 232 Slart Gt 
um Mudıtorium Hotel. 

Abfa \ 
"6.00 


Ankunft 


Finanzielles, 


Ifnois Tut 
and oawindS Bank 


“ROOKERY” GEBAEUDE.” 
Capital, - $2,000,00Q 
Ueberschuss,1,700,000 


Zahlt Zinsen wie folgt: 
Sparkasse, - - - 3 Proz. 


Conto-Corrent, - - 2 Proz. 
Depositenscheine-Sicht, 2 Proz, 


do eit, 3 Proz. 


Fungirt als Testamentsvollstrecker, Mas- 
senverwalter, Vormund, Curator, Registrar, 
und Trustee. 


Vermiethet Kasten im Sicherheitsgemselbe 
zu $5 bis $75 das Jahr. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145-147 Oft Randolph Str. 
Sinfen bezahlt auf Spar-Einlagen, 


G [Id zu verleihen 
c auf Grundeigenthum, 
MORTG AGES auf Grundeigentum 


fleis zu verkaufen. 
Depofiten angenommen. 


Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen, Bolmachten ausgeitellt, 


zbicdhais 
ten eingezogen, Baflageiheine von _ und nag 


Eurspa x. — Sonntags offen don 10—12 Vormittags. 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen bon 8500 aufwärtg 
auf erfte Hypotheken auf Chicage Grundeigenthum. 
Bapiere zur fihern Eapital» Anlage immer porräthig. 


E. S. DREYER & CO, ivu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


WILLIAM LOEB & C0. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
JIBOLASALLESTR,, 


Verleigen Held “reis suw- 


Verkaufen erlle Mortgages. Doppelte Sicher 


beit garantirt. 


E. G. Pauling, 


145 Sa Halle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erſte Hypotheken 


zu verkaufen. “ri! 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten au verfaufen. insl} 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Snpotheten in Meinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. jalj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Household Loan Association, 


(incorporirt) 
85 Dearborn Str., Zimmer 804. 
534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Lafe Biem, 


= feld auf Möbel. 


Keine Wegnahme, keine Deffentlichteit oder Derzdges 
zung. Da wir unter allen Gejelihaften in ben Der. 
Staaten da3 größte Kapital befigen, jo können wir 
ud niedrigere Raten und längere Zeit —— als 
irgend Jemand ia der Stadt. Unſere > 
srganifirt und macht Bejhäfte nad dem S 
(hafts-Plane. Darlehen gegen leichte möchentli 
oder monatlide Rüdzahlung nad Bequemlıdkei 
Spreit uns, bevor Zhr eine Anleihe mad. Wringd 
Sure Möbel-Receipts mit Eud. 


17 €s wird deutfh gefpraden. 
Househoid Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Lafe Biew, 
Gegründet 1854. bie 


Schußnerein der Hausheſthel 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. — 
3204 Wentwor 
— 3 ** 204 Milwautee ine 


Branch p 
Olfices: ‚614 Raeine Ave⸗ 
| Es lie. 3254 ©. valited Gt. 


—— 


Hauseigenthümer!! 


Sahien Eure Miether igre Miether 


Wenn nicht, pre dor bei der 
City ef Chicago Landlords Protective Ass’n. 
immer 625, Opera Soufe BIdg., 
‚nd Waihington Str. — Zweigofftce: 
eu a 402 Gleveland Ave. Sanbw 


— 
Berkehrt in zuverlãſſigen Geſchaͤften? 
Frank’s Collateral Loan Bank, 


163 Clark Str., zwischen Madison & Monroe. 
offices: { 259 State St., zwisch. Jackson & Van Buren. 


verläffigite und biligite Haus in 
— —— um @eld u 


Pinmanten und Schmuckfacheu zu leihen. 
Nicgt abgeholte Diamanten für Die Hälfte de3 ges 
wöhnligen Wreiied. lomgimmij 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien⸗ Gebrauch. 
SHaupt:Difice: Ede Judiana und Desplaines Str. 
Mpmodıdsjali H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Meine Malz-Biere. 


Austin J. Doyle, Brälident 11jaljmbdl 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
HL Bellamy, Gelretär und Schagmeifter 


Wacker & Birk Brewing Co.’s 


“BERFECTO”, 
u Hopfen-Bier, 


Ein zeines icieen u a 


Zeleybons 


au empfehlen, 
Wu 
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7% 
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